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Abdankung des Zaren
Sozialisien in der�egierung - Erfolg des ll - Boot - Kriegs im Kebruar

Fast alle Meldungen der letzten 24 Stunden bestätigen
den Sieg der russischen Revolution . Außer in Petersburg
scheint sie überhaupt keinen ernsten Widerstand gesunden zu
haben . Moskau konnte einfach seinen Anschluß erklären ( eine
spätere Meldung besagt freilich das Gegenteil ) , ebenso eine

Reihe anderer großer Städte , Großfürsten und Generale

wetteifern bereits , der neuen Herrschaft ihre Reverenz zu
machen . Aber eben diese Leichtigkeit des Sieges spricht gegen
die politische Tiefe , gcgci� die grundstürzcndc Bedeutung der
Revolution .

Einer Nachricht freuen wir uns freilich von ganzem
Herzen , mögen wir im übrigen von der Revolution halten
was wir wollen , mögen wir selbst in ihr eine Verstärkung
des russischen Kriegswillens sehen : das ist die Kunde von
der Abdankung des Blutzaren , des despotischsten
und blutbcladensten Herrschers , den die Weltgeschichte
der letzten hundert Jahre gesehen hat - Freilich ,
viel zu milde dünkt einstweilen sein Geschick , ge »
messen an dem Uebermaß seiner Sünden , aber doch
liegt in seinem Sturz etwas von der großen wette

geschichtlichen Genchtigkeit . die zwar oft genug dea

ungerecht triumphieren oder leiden läßt , aber an der G e -

samtheit eines Systems jede Schuld auf Erden
rächt . An dem Zarismus , dem fluchwürdigsten europäischen
Regierungösystcm , ist der Weltkrieg zum Weltgericht geworden .

Inzwischen hat sich die neue Regierung konstituiert ; der

Draht meldet Namen der Ausschuß - und Kabincttsmitglieder ,
und diese bestätigen den ersten Ändruck von dem Charakter
der Revolution als einer durchaus großbürgerlich - liberalen ,
vor allen Dingen aber kriegsverschärfenden . Wer an dieser
letzten Eigenschaft bisher noch irgendeinen Zweifel hegte , dem

mußte er genommen werden durch den erleichterten Stoß »
seufzer Bonar Laws und seiner Erklärung vor dem

englischen Parlament . Mst unverhohlener Freude spricht
man an der Themse aus , daß die alte Regierung ab -

gesetzt worden ist wegen ihrer Unfähigkeit , den Krieg zu ge -
Winnen , und daß die neue Regierung sich vor allem die Auf -
gäbe gestellt habe , den Krieg besser und energischer als bisher
zu organisieren .

Das neue russische Kabinett und der Ausschuß bestehen
in ganz überwiegendem Maße aus Oktobristen und Kadetten ,
deren bekannte Führer sämtlich in ihnen vertreten sind . Ein

wenig Einfluß ist den gemäßigten Gruppen des Zentrums
und der Rechten eingeräumt tvorden , ein wenig auch der

Arbeiterschaft . T s ch e i d s e . der bekannte sozialistische Führer ,
hat den Posten des Vizepräsidenten im Ausschuß erhalten .
K e r e n s k i , welcher der radikalen Arbeiterpartei angehört , ist
Justizminister geworden . Zunächst erscheint es ja selbst -
verständlich , daß sich die Arbeiterschaft an einer Revolution

zum Sturze des Zarismus auf alle Fälle aktiv beteiligt .
Aber , wenn man nun fragt , wie denn Tschcidse und Kerenski

praktisch mit Miljukow und Rodzianko zusammen arbeiten
wollen , so steht man vor Rätseln .

Nach dem von uns veröffentlichten Telegraphbericht hat .
lvährend die Revolution noch im Gange war , bereits ein

ernster Konflikt zwischen den Arbeiterführern und den libe -
ralen Häuptern der Bewegung eingesetzt , weil jenen die Ziele
der letzteren nicht weit genug gingen . Er soll beigelegt war -
den sein . Aber noch viel deutlick »er als in dem schönfärben -
sehen englisch - holländischen Telegramm tut sich der Konflikt
zwischen Arbeiterschaft und Bürgertum auf in unsere Amster -
damer Privatmeldung . Es zeigt sich mit verblüffen -
der Genauigkeit das typische Bild aller Revolutionen , dio

Furcht des Bürgertums davor , daß die Massen die Gewalt
in die Hände bekommen könnten , seine Sucht , die Revolution

zu bremsen , und der Versuch mit den gemäßigteren Elemen -
ten der Arbeiterschaft zu paktieren .

Und diese Bourgeoisie hat wahrlich , wenn je eine , ollen

Grund , zu fürchten , daß ihr die Revolution über den Kopf
wächst . Jeder Revolution waren bisher gewisse Flitterwochen
gegönnt , in denen das Bürgertum zeigen konnte , ob es ge -
willt sei . seine Versprechungen einzulösen . Diese Revolution

hat verteufelt kurze Flitterwochen ; sie dürfen nämlich nicht län -

gern dauern , als ein Mensch braucht , um jju ver¬

hungern . Aus Hunger hobelt sich die Massen ihr ange -

schlössen , aber das Ziel der Macher heißt Kriegsverschärfung .
Freilich , scheinen sich auch in der Arbeiterschaft Elemente zu

finden , die mit Miljukow und Rodzianko konform gehen .
Darauf deutet der angeblich von Arbeiterführern erlassene
Aufruf an die Munitionsarbeiter hin : diese sollten die Arbeit

Wieder aufnehmen , damit die Brüder an der Front um so

energischer den Krieg fortsetzen könnten ,

Aber von Tscheidse und Kerenski können und wollen wir

einstweilen nicht annehmen , daß sie ihren schroff kriegsgegne -
rischen Standpunkt , der noch in ihren letzten Erklärungen

deutlichen Ausdruck fand , plötzlich den Miljukow und Ge -

Nossen zu Liebe aufgegeben haben . Aber was sollen sie als -

dann im Kabinett der Oktobristen und Kadetten ? Es muß

sofort zu heftigen Konflikten kommen , wenn das erste Wort

über die einzuschlagende Kriegspolitik fällü Tann gibt es

zwei Möglickkeiten : entweder Tsckieidse und Kerenski scheiden
aus dem Kabinett aus und das wäre für hie Massen das

Signal , der liberalen Regierung den Rücken zu kehren und

der bürgerlichen Revolution die proletarische folgen zu

lassen . Oder aber die Liberalen wagen nicht in Voraussicht

dieser Dinge , es dahin treiben zu lassen . Das aber bedeutete

wiederum Verzicht auf jene kriegsvcrschärfenden Ziele , durch

deren Proklamierung sie zweifellos erst die Wichligen militari -

schen und Bcamtenkreisc gewonnen hoben , die sonst u n f e h l -

bardemZarentreuge blieben wären : also Herauf -
beschwörung der Konterrevolution . So ist die liberale Herr -
lidtoU trot ihre « asißcnstUdii ijcn Triunnchet vereitö von

zwei Seiten aufS ärgste bedroht .

den Aaren trifft Sie Nemesis .
London , 1a . März . ( Reutermeldung . )

Bonar Law teilte im Unterhause mit , der

Zar habe abgedankt . Großfürst Michael

Alexandrowitsch sei zum Regenten ernannt

worden .

Wo steckt üer Aar !
Während eine Amsterdamer Preßagentur meldet , daß der

Zar sich im Hauptquartier befinde , und die Zarin und der

Zarewitsch ( Kronprinz ) sich in Krosnoje Sselo befinden , will

der Berner Korrespondent der „ Franks . Zeitung " erfahren

haben , daß an amtlicher Stelle in Bern zuverlässige Nachrichten
eingetroffen seien , wonach der Zar auf der Fahr ! von Peters -

bürg nach Moskau von Revolutionären aufgehalten und ge¬
fangen gesetzt wurde . Er sei darauflsin zur Abdankung ge -

zwungen wovden . ( Wir halten die letztere Lesdrt nicht für
glaubhaft ) .

die Aarin unter Bewachung .
London , 16 . März . „ Daily Chronicle " meldet a » S

Petersburg , daß die Zarin bewacht wird .

Großfürst Gprill , üer kommende Aar ?
( Privattelegramm des „ Vorwärt S" . )

Amsterdam , 16 . März . Telegramm unseres P. .

Korrespondenten : Wie hier in gut unterrichteten Kreisen der -

lautet , ist der Einfluß des Großfürsten Michael vollständig
gleich Null ; dagegen ist Großfürst Cyrill , welcher Rodzianko
schleunigst seine Ergebenheit bezeugte , ehrgeizig und s p e k « »

liert auf die Zarenkrone .

Proletariat und Bourgeoisie in üer

rustlschen Revolution .
( Pridattelcgramm deS „ Vorwärt S" . )

A m st e r d a m , 16 . März . Telegramm unseres hvlländi -
fche » P- Korrefpondenten : Der Bericht der „ Times " auS

Petersburg über die Situation am Mittwoch morgen zeigt die

dramatische Zuspitzung der Gegensätze zwi -
schen Bourgeoisie und Arbeiterschaft . Die

siegenden Dumaliberalen suchten sofort die Unterstützung der

gemäßigten Elemente , um sich vorderproletarischen
Diktaturzu schützen , und gaben den Sozialdemokraten ,
welche offenbar in den aufständischen Volksmassen entscheiden¬
den Einfluß habe «, gleichzeitig Versprechungen ab , dir sich
in der Äinisterschaft des KriegsfeindrS Kerenski

ausdrücken . So birgt die Lage allerhand Unsicherheit
und die siegreiche Kriegspartei selbst scheint beunruhigt
» u sein , nameutlich wegen der noch wacherfolgten Beilegung
deS Streites .

Der Bericht der „ Times " geht dahin : wenn der Zar nicht
sofort den gemäßigteren Elementen nachgebe , io lvurde der

Einfluß des provisorischeu Tumakomitrcs auf die Sozialisteu
übergehe « . Tie sozialdemokratische Partei publizierte gestern
eiuen sehr verführerische » Aufruf , welcher in der ganzen

Stadt verbreitet wurde . Tie Redaktcure sind reine Toktri

uäre , welche ( nach Ansicht der „ Times " ( ! ) in der Praxis
große Fehler begehen würden . Männer wie KerenSki und

Tschcidse , die ohne Unterstützung von Offizieren und ge¬
mäßigteren Elementen zu Werke gehen , können eine Haltung
nicht vermeiden , welche die Aufgabe des Dumaausschussrs er

schwcrt . Lebtcrcr sieht die Gefahr ein und vermied dar -

nm die Verhaftung der Minister , die gestern
kinderleicht gewesen wäre .

So ist ( schreibt dir „ Times " ) eine Hintertür für Unter -

Handlungen offen gelassen , so daß wir allen Vorteilen

des neuen Regimes entgegensehen können , ohne dir Schreck -
nissc von Kommune , Anarchie und Bürger -
kr i e g zu erleben .

Die Beziehungen zwischen dem Dumokomitcc , welches die

ganze Nation vertritt und dem Arbeiterdelrgiertenrat , welcher

nur Klassrninteressen repräsentiert , aber in einer Krisis wie

der jetzigen enorme Macht besitzt,� rief nickst wenig
Kritik hervor , da ma » einen Konflikt für möglich dält , welch - r

schreckliche Folgen yätte . Gtllckttcycrweisr ist die Ersahr

wenigstens vor der H- rnd abgewendet , dankdem Einfluß
K e r c n ö k i s , welcher die Notwendigkeit einsieht , im Jnter -
esse feiner Arbcitermandatarc mit dem Komitee zufammenzu -
wirken . Heute wurde eine befriedigende Regelung

zur Verhütung unnötiger Reibungen getroffen .
( Wegen der ? lusdrucksweise in vorstehendem Telegramm mögen

sich unsere Leser ständig vor Augen balten , daß es sich um den

Bericht der „ Times " , eines bürgerlich - lapitalistischen Blattes ,

handelt . ) '
_

■ -

die neue russische Regierung .
( dktobristen unü Kaüetten .

Kopenhagen , 16 . März . Der von der Reichsduma ein -

gesetzte
VoUziehungSauSschutz

besteht aus folgenden Personen :
dem Vorfitzeude « der Rcichsduma Rodzianko ,
dem Führer der sozialdemokratischen Reichsdumafraktion

Tschcidse ,
dem Führer der Arbeiterpartei K e r e « S k i j ,
dem Kadettenföhrer Miljukow ,
dem Angehörigen der Oktobristeofraflion Oberst Engel -

Hardt ,
dem Lizepräsideuteu der ReichSduma , dem Kadett Konowalow ,
dem Kosakeuoffizier K a r a u l o w ,
dem ersten RcichSdumasekretär Dmitrijukowo »
dem zweiten RcichSdumasekretär Rschcwskij ,
dem Oktobristenführer SchidlowSkij ,
dem Kadett Nakraffow ,
dem Führer der gemäßigten Oktobristen Fürst Lwow ,

dem Führer der linkeu Nationalisten S ch » l g i n.

Petersburg , 16 . März . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentor . ) Der SollzngSanSfchuß der ReichSduma

veröffentlicht die folgende

Liste d . S neuen nationalen Kabinett » :

Fürst Lwow , Präsident deS SemstwoverbaudoS , wird

zum Miniperpräsidenle « und Minister de » Inner « ernannt .

der Abgeordnete für Petersburg , Miljukow , zum Minister
des Aenßercn , der Abgeordnete für Saratow , Kerenökij ,
zum Jnstizminister , der Vizepräsident der ReichSduma , U ck r a -

s o w , zum BcrkehrSminister , der Abgeordnete fär Sostroma ,
Konowalow , zum Miuiftrr für Handel und Industrie ,
der Professor au der Universität Moskau , M a u » i l » w ,

zum Minister für öffentlichen Unterricht . Daö Mitglied des

ReichSrateS und früherer Präsideut der dritten ReichSduma ,
sowie Präsident der vereinigte « Ausschüsse der mobilisierten
Industrie , G u t s ch k o w , wird Kriegs - und iuterimistifch
Marineminister . Der Abgeordnete von Petersburg , Schiu »
garew , Ackerbaumiuister , der Abgeordnete von Kiew »

Tercstcheuko , Fiuauzmiuister . und der Abgeordnete von

Kasan , G o d » e w , Staatskoutrollrur .

VollsiehungSausickutz wie Kabinett setzen sich also in der Haupt -
lache aus Oktobristen und Kadetten zusammen . Von de »

obengenannten Mimstern find Fürst Lwow Konowalow ,
Eutschkow bekannte Führer der Oktobristenpartri , Miljukow ,



Schingarew , UdrafoJu die Haupter der Kadetten sKon -

stitutionellen Demolraten ) . KerenSdij ist Mitglied der radikalen

Arbeiterpartei Trudowicki , die zuianriusn mit den Sozialisten die

cuitzersis Dumalinke bildet . — Tslbeidse und Kerenskij haben sich
bisher als schroffste Gegner deZ Krieges gezeigt , während die Bor «

herrichaft der Oktobristeu und Kadetten dem Kabinett den Stempel
eines Organs zur energischsten Kriegsfortsührung aufdrückt .

Cnglanü fühlt �wirkliche Erleichterung� .
Loudon , 15 . März . sReutermelduug . ) Im Unterhause

sagte K o u a r L a w , als er Mitteilung von der Thron -
entsagnug des Zaren machte : Es ist eine wirkliche Er -
l e i ch t e r u » g für uns . daff die Bewegung nicht auf die Er -

langung eines Friedens hinzielt , sondern daß im Gegenteil die

Unzufriedenheit sich nicht gegen die Regierung richtet , weil sie
den Krieg weiterführt , sondern vielmehr .

»veil sie ihn nicht mit der Wirksamkeit und Energie
weiterführt , welche das Nolk erwartete .

« Lauter Beifall . ) Bonar Law erwähnte sodann , daß nach ein -

gegangenen Nachrichten der Berlust an Menschenleben nicht

schwer gewesen sei , und betonte , daß der Wechsel mit Verhältnis -
mäßiger Ruhe bewirkt wordeu fei .

Slutige Kämpfe in Moskau ?
Kopenhagen , Iii . März . jW . T. B. ) Laut Tcpeschen auS

. ' cmparanda dauern in Mozkau die blutigen Kämpfe fort . Der Ober -

d e f c h l S h a b e r des Moskauer Militärbezirks , Mroscwskij , lehnte
die Unterordnung unter die neue Regirrung ab und weigerte sich, die

Gewalt ans den Händen zu gcbcir .
Die Meldung widerspricht den bisherigen .

Noch immer Kämpfe in Petersburg .
London , 16. März . Reuter meldet aus Petersburg : Tie Ruhe

kehrt rasch zurück . Es sind aber noch viele Dächer und Tachräume

von Anhängern der alten Regierung beseht , die . auf deren Rückkehr

hoffen und auf die Truppen und Bevölkerung feuern . Auf Befehl

deS ausführenden Komitees durchsuchen die Soldaten die Dächer

und entfernen alle verdächtigen Personen .

Der Sturz üer zarischen Zwingburgen .
Petersburg , 13 . März . Aus einer Neutermeldung , die

noch zahlreiche Einzelheiten über den Verlauf der Revolution

bringt , geht hervor , daß unter anderem auch die Peter -

und Paulfestuug genommen und das Gefängnis ge -

öffnet wurde : die Zitadelle ist jetzt das Hauptquartier der

revolutionären - Streitkräfte . Ferner bemächtigten sich die

Revolutionäre des verhaßten Kre st »i - Gefängnisses
und setzten alle politischen Gefangenen in Freiheit .
Ebenso wurden die Frauen befreit , die sich in Unter -

iuchungshaft befanden . TaS Hauptburequ der G e-

h e i m p o l i z e i wurde zerstört und sämtliches Archiv -
material . das sich auf politische Personen und

O r g a n i s a t i o u e n bezieht , verbrannt .

Mgemeine /lmneftie .
Reuter meldet aus ' Petersburg, daß der neue Jüstizminister

�cichloffcix hat , eine allgemeine Amnestie für politische Vergehen

zu erlafftn . Der ©« Hilfe des Ministers des Innern Kurlow ün5

der frühere KriegSminister Suchomlinow sind verhaftet .

Nikolai Nikolajewitsch vermittelt .
Petersburg , IS . März . « Reutermeldung . ) Großfürst

Nikolai hat Rodzianko telegraphiert , daß er im Einderneh -
men mit dem GeueralstabSchef Alexejew den Zaren gebeten habe ,
den unten den gegenwärtigen verhängnisvolle » Umständen einzig

möglichen Beschluß zu soffen , um Rußland zu retten und den Krieg
einem erfolgreichen Ende zuzuführen .

Ter russische Heeresbericht
war am 13 . und 14. März ausgeblieben , im Zeichen der inneren

Airren . Jetzt ist er für den IS . März wieder erschienen . Inhaltlich

ist er belanglos und von ausfälliger kürze .

Der Weröegang üer Revolution .

heftige Straßenkämpfe — Der Uebergang
See Truppen — Sozialiften und Liberale .

Amsterdam , 16 . Mörz . Der „ Dclcgraas " gibt ausfÄhrlich «

Meldungen der „ Times " vom 13 . März über dir russische Rrvolutio »

wieder . Danach kam es am Sonntag zu neuen Straßen -

kämpfe » , die einen viel g rö ß e r en M a ß stab annahmen als

die vom Freitag . Das schöne Wetter hatte dir Bevölkerung aus

den Häusern gelockt und die vergeblichen Versuche , die Straßen frei -

zuhalten , scheinen zu den ersten Befehlen geführt zn haben , ans die

Menge zu f e u e r u. Die

Meutereien der Gardetruppen

sollen ihre » Anfang genommen haben , als ein Student dem Kow -

Mandanten der Truppe « den Säbel wegriß und ihm damit

erhebliche Wunden beibrachte . Die Dumakozn Mission hatte

sich versammelt , um über die LrbrnSmittelfrage zu beraten , » nd alle

Mitglieder , die den TanriSpalast erreichen konnten , waren bei -

kämmen . Es gingen Gerüchte um, daß Protopopow zurückgetreten

sei und daß die Bestätigung davon am nächsten Tage nach der

Rückkehr des Zaren zu erwarten stünde . Am Montag früh wurde

bekannt , daß die Duma auf zwei Monate vertagt werden solle .
Drei Garderegimenter und verschiedene Linien -

regini enter hatten sich den Atgrardnrten angeschlossen . DaS

Arsenal war durch aufständische Truppen besetzt
und Maschinengewehre ,

Gewehre und Munition wareu unter daS Volk verteilt

worden . Später hatten die Führer der Duma eine Konferenz mit

de » Abgeordneten . Dir anfstäudischeu Truppe » , deren Zahl aus
30 060 angegeben wird , hatten beschloff «», ein Komitee von

zwölf Mitgliedern des fortschrittlichen Blocks und

der Sozialiste » zu wählen . Die Aufgabe dieses Komitees sollte

hauptsächlich sein , die Z » h l u a g zwischen Volk und Herr

berzustellcn . Rodzianko telegraphierte an den Zaren , daß all -

gemein eine neue Regierung gefordert werde , daß diese Forde -

rung sofort erfüllt werden m üßte und daß die Berant -

wortung für einen weiteren Aufschub den , Sonverän zufallen
würde . Abschriften dieses Telegramms wurden an diekom -

maudi er enden Generale an der Front gesandt . Di «

ausftäiidischeit Soldaten besetzten die Gerichtsgcbäude und plünderten
dos Ministerium deS Inner » und die Bureaus des Stadt -

kommandante » . Früh morgenS wurden die Gefäugniffe genommen
und alle Gefangene » freigelassen . Der r e a k t i o -

näre Präsident der Erste » Kammer wurde ans Befehl

Patrouillengefechte im Westen . — Fran -
zöfische Offensive nördlich Monastir .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 16 . März
1917 . « W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Keine größereu Kampfhandlungen .
Im Ancre - Gebiet , beiderseits der Somme und zwischen

Avre und Orse Borfeldgrfechte , bei denen Gefangene eingebracht
wurde » .

Buch bei Arras , in den Argonnen , auf de « Ostufer der
Maas bei der Chambrettes Fe und im Walde von Apremont
sowie nördlich des Rhein - Marne - Kanals gelang «S unseren Stoß -
trupps , 4 Offiziere , über S9 Mann und einige Maschinengewehre
ans den feindliche « Gräben zu holen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei neu einsetzendem Frostwettrr nichts von Bedeutung .

Mazedonische Front .
Starke französische Kräfte griffen tagsüber wiederholt unsere

Stellungen nordwestlich und nördlich von Monastir an . Westlich
von Rizopole drang der Feind in geringer Breite in de »

vordersten Graben , im übrigen scheiterten die durch heftige
Feuerwellen eingeleiteten Angriffe an der vortrefflichen Haltung
der Grabciibesatzung und im wirkungsvollen Abwehrfeuer der
Artillerie .

Zwischen Ohrida - und Prcspa - See find ebenfalls nach

starkem Feuer erfolgende Borstöße der Franzosen abgewiesen
worden .

Der Erste Generalquartiermeistcr .
Ludendorff .

«

stbenöbericht .
Amtlich . Berlin , 16 . März . Abends .

Fm Westen und Osten nur vereinzelt lebhaftere Ge -

frchtstätigkeit .
*

Der öfterreichifthe Sericht .
Wien , 16 . März 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts zu melden .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gester « abend stand der Raum von Kostaniavica unter

starkem Geschützfeuer . Ein darauf folgender Angriff der

Italiener wurde von der Ortschaft abgeschlagen . Im Karst -
abschnitte herrschte rege Fliegertätigkeit . An der Tiroler Front
befchoffen weittragende feindliche Geschütze Are » und Billa

Lagarina .
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Am Ohrida - und Prespa - See Geschützkamvf und Vereinzelle
Feindvorstöße , die vereitelt wurden .

Ter Stellvertreter de ? Ehefs des Generalstabes
von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

deS Komitees festgenommen , weil er sich weigerte , die Erste Kammer

einzuberufen . Nach den letzten Berichten habe » sich die

sozialistischen Mitglieder des Komitees

von diesem losgesagt , weil ihnen dessen Forderungen zu g r -

mäßigt waren . Der Miniperrat beschloß Sonntag abend zurück -

zutreten und teilte dieS dem Zaren mit . Der Zar soll geant -
wortet haben , daß er den Chef des Generalstabes General

Alexejew zum Diktator eruennen

werde . Einem Gerücht zufolge ist der Eiseubahuverkehr

eingestellt , um die Ankunft neuer Truppen zu verhindern . Die

freigelassenen Gefangenen haben den Gerichtshof in Brand gesteckt ,
aber das Feuer ist geloscht worden .

Als das Dumakomitee auf das erste dringende Telegramm keine
Antwort von dem Zaren erhielt , ermächtigte es Rodzianko , «in «

letzte Warnung

zu telegraphieren . Auch diese blieb unbeantwortet . Tarauf beschloß
daS Haus nach einer langen Debatte , in deren Berlauf die Führer
der Sozialisten ihre vollständige Zustimmung
erklärten und ihren Austritt ans der Bewegung zurück .

zogen , eine provisorische Regierung zu dUde « .

Rodzianlo wurde aufgefordert , einer Sitzung des Ministerrates
im Mariapalast beizuwohnen . Rodzianko begab sich unter eine «

Geleit von Dumasoldaten im Panzerauto borthin . Er fand
alle Minister beisammen und teilte ihnen mit , die Duma habe in

Nebrreinstimmung mit dem Boll beschlossen , eine

provisorische Regierung

zu bilden , da sie kein anderes Mittel sehe , die Ordnung in der

Hauptstadt wieder herzustellen , daS Land vor Anarchie z « bewahren
und Rußland in die Lage zu versetzen , bis zum Siege durchzuhalten .
Die meisten Minister schienen berell , sich zu ergeben und sich mit der

Ernennung des Großfürsten Michael zu « Regenten

zufrieden z « geben . Der KriegSminister , General Belajew ,
erklärte jedoch , er tönne seinen Soldateneid nicht brechen
nud er würde den Kamps fortsetzen , bis er andere Befehl «
vom Zaren erhielte . Nach RodzianloS Rückkehr in daS Taurische

Palais beschloß die Dumakommission einstimmig , eine provisorische

Regierung einzurichten « nd befahl ,

die früheren Minister zu verhaften .

Inzwischen hatten « ehr als hundert Offiziere ihre
Dienste der Duma angeboten , darunter der Abgeordnete Oberst

Engelhardt von der Garde , der jetzt znm Kommandante » von

Petersburg ernannt wnrbe . Später kam eine Abordnung der Offiziere
deS Preobraschenskij - Regiments , um der Duma die

Unterstützung » er ganzen Preobrascheuskij - Garde

«»zubieten . Somit hotten sich so gut wie alle Gardekorp «
und Reservedataillonr der Duma augeschloffrn . Sonntag
adeud begab sich Protopopow nach der Duma , um sich zu über -

gebe » .
General K a o r r i n g , der sich weigerte , der Aufforderung der

Duma zn folgen « od sich in seinem Hause mit de « Revolver ver¬

teidigte , wurde erschossen uud sein « Leiche in den Fluß geworfen .
Um drei Uhr ergab sich das Martneministeriu « . Der

Präfekt don Petersburg und alle seine Beamte « haben

ihren Posten verlassen . Der Präfekt , der Präsident
der Ersten Kammer , der Erzbischof Pitirim und

Stuermer sind im Damagcbäud « gefangen gesetzt . Di « ge-
samt « Garnison von Petersburg ist zn der provisorischen Regierung

übergegangen . Der

englische und der französische Potschaster .
die sich des Morgens zu ihre « regelmäßige » Besuche in das Miai «

stemm des Auswärtigen begaben , wurde » bei de « Winterpalast » on

dem Publikum erkanut und mit laute » Zurufen begrüßt
Die Brände find gelöscht . Der Post - , Telegraphen - und Telephon
oerkehr ist nntcr Kontrolle der provisorischen Regierung . Die
Wohnung deS Grafen Fradario wurde geplündert , die greise
Gemahlin des Grafen wurde bewußtlos aus de « brennende ! !
Hause getragen ; die Tochter wurde von dem dctruukeuen Pöbel miß
handelt . sUebliche Diskredilierunq der Revolution . Red . d. „V. " .
Zweiundzwauzig Mitglieder des Reichsrats , darunter Gutschkvw und
Trubctzkoj , richteten gestern ein Telegramm au den Zaren , worin sie
die Umstände darlegte », die das Boll zur äußerste » Ber -
z w c i s l u » g getrieben und den Sturz der Regierung zur Folge
gehabt hätten . Die Beibehaltung dieser alte » Regierung würde einen
vollständigen Umsturz von Gesetz » nd Recht , die

Niederlage im Kriege
und das E u d e d e r D y u a st i c bedeuten . Nu » ein voller Bruch
mit der Bergangenheit , die sofortige Einberufung
des Parlaments und die Ernennung von Ministern , die dao
Vertrauen der Nation genießen und in voller Uebereinstimmung
mit der Duma regiere », könne Rettung bringen .

Die Entente zur rujstschen Revolution .
Bern , 16 . März . Zu den jüngsten Vorgängen in Rußland

schreibt „ Giornale d ' Jtalia " , man müsse vor allem beachten .
daß die Männer , die die letzten Ereignisse angestiftet haben , den
liberalen Elementen angehören , die immer auf die Notwendigkeit
der Fortsetzung des Krieges bis zum Endsieg der Alliierten bestan
den haben . „ P o p o l o d ' J i a I i a " hat die Riesenüberschrift
„ Der revolutionäre russtsche Sieg gegen die deutschfreundliche
Reaktion " . Das Blatt führt unter anderem aus, ' die russische Aui
standsbewegung tonne die Ententevölker nicht beunruhigen , stört
sie vielmehr in ihrem Glauben , da sie den Beweis erbringe , daß sich
das russische Bolk bis zum Sieg durchschlagen wolle , auch ' wenn
verbunden sei . — Aehnlich äußert sich die übrige italienische Presse .

Genf , 16. März . Die f r a n z ö s i s ch e P r e s s e hat nunmehr
von der Zensur die Erlaubnis erhalten , sich über die Ereignisse in
Rußland auszusprechen , und sie macht kein . Hehl daraus , daß ihr
die Petersburger Vorgänge die größte Genugtuung bereiten . Man
scheint in Paris die Revolution geradezu erwartet zu haben , und vic
Zeitungen schwelgen bereits in den verlockendsten Zukunftsbildern .

( „ Franks . Ztg . " )

Schwedens Rnffcht .
Kopenhagen , 16. März . Die Stockholmer Presse spricht sich

übereinstimmend dahin aus , daß die russische Revolution im Zntrr -
effe der Entente sei . „ Aftonbladet " und „ Tagligt Allchanida " er -
klären , wenn in Rußland wirklich die nationale Sammlung zu¬
stande kommen sollte , bestehe die Gefahr , daß der Druck der
Entente gegenüber Schweden noch stärker werden
würde als bisheri

*

Die wirtsthastlichen Grunölagen
öer Revolution .

Nichts kennzeichnet schärfer die politische und Wirtschafts -
polltische Ahnungslosigkeit in Teutschland , als der zu Krieqs
ausbruch weit verbreftete Glaube , daß die 1905 nieder -
geworfene Revolution drohender und schrecklicher wieder '
erstehen uiw den deutschen Soldaten den Einmarsch ins
hlilige Rrrßland erleichtern werde . Jener Wahn ist seitdem
gedämpft , aber noch nicht verschwunden . Als nach 32 Ariegr - -
monaten die Nachricht von dem lange und vergeblich er -
warteten Ausbruch der Revolution eintraf , ging der erste
Eindruck Unzähliger dahin , daß die kriegsmüden Schichten
die Oberhand gewonnen hätten und ein großer Schritt zum
Frieden getan sei .

Die liberalen Revolutionäre von Anno dazumal sind
aber glühende Hasser Deutschlands . Russische
Fabrikanten und Intellektuelle sehen in dein Deut ' chen den
überlegenen Wettbewerber , der die Verlegenheiten des russisch -
japairischeii Kriegs und der folgenden revolutionären Zeit
zuni Abschluß eines ftir ihn äußerst vorteilhaften Handels -
Vertrages benützt habe . Wie in Italien und Rumänien , ist
die Kriegsstimmung in Rußland getragen von einer Art

antikapitalistischerFremdenseindschaft . Als
fremder , ausländischer Kapitalist erscheint der Deutsche schlecht -
hin , da Engländer und Amerikaner , Belgier und Franzosen
erst in den letzten Jahren neben den Deutschen an die wirt -
schastliche Erschließung des östlichen Riesenreiches gegangen
sind . Dieser Antikapitalismus ist ein Antikapitalismus bc -
sonderer Art : er verpönt den ausländischen Kapito -
listen und will Handel und Produktion national ! sie -
r e n. So entwickelte sich in Rußland eine Stimmung , die
sich am trefflichsten mit der latenten deutschen Abneigung
gegen England vergleichen läßt , das Deutschland gegenüber
vor dreißig Jahren in einer ähnlichen Lage war , wie es

Deutschland gegenüber Rußland vor dem Kriege war . Die

Erneuerung des deutsch - russischen Handelsvertrags hätte
sicherlich erhebliche Schwierigkeiten gemacht . Noch vor dem

Kriege setzte in Rußland eine Agitation ein , die sich mit der
des Bundes der Landwirte in den neunzigex Jahren ver¬

gleichen läßt und die kategorisch eine Verbesserung des

Handelsvertrags für Rußland erstrebte . Ihr erster Erfolg

war , daß Rußland zu Getreidezöllen überging , um die durch
den Getreideeinfuhrschein geförderte Noggenausfuhr Teutsch¬
lands in West - und Nordrußland einzuschränken . Auch ein
Verbot der Sachsengängerei aus Rußland nach Deutschland
wurde als Druckmittel empfohlen .

Die ehemaligen Revolutionäre hatten eine besondere Ab -

neigunff gegen Deutschland , das sie anklagten , dem konter -
revolutionären Rußland durch Gewährung großer
Anleihen auf die Beine geholfen zu haben . Für sie
wurde schließlich die Demokratisierung Deutschlands die Vor -

aussetzung der Demokratisierung Rußlands , genau so wie
man in Deutschland den Sturz des absolutistischen zarischen
Regiments als Bedingung der demokrati ' chen Entwickelung
im eigenen Lande zu betrachten pflegte . In ihrer politischen
Abneigung gegen Deutschland begegneten sie sich mit den

ihnen auch in anderer Beziehung zum Teil nahestehenden

panflawlstlschen Elementen , die Deutschlands Orientpolitik
mit maßloser Erbitterung bekämpften . Rußland verlangt seit

Jabrhunderten den Schlüssel zum eigenen Hause , will sagen .
den von anderen militärisch leistungsfähigen Staaten nicht
kontrollierten Durchgang durch Bosporus und Dardanellen .

Als der russisch - türkischc Krieg von 1877 Rußland an das

Ziel seiner Wünsche brackte , erhob daS damals rußländseind -
liche , in Furcht um die Verbindung mit Indien schwebende
England im Verein mit Oesterrelw - Ungarn so

energische Einsprache , daß der europaische Frieden bedroht
war . Der Berliner Kongreß wandte diese ' Gefahren ,
ober Rußland hatte auf sein Kriegsziel verzichten müssen . Die
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7 $ 1 500 Tonnen im Jebruar .
Berlin , 17 . März . Amtlich . Im Monat Februar sind insgesamt 38N Handels -

schisse mit 781 SNV Brutto - Register - Tonnen infolge kriegerischer Mahnahmen der

Mittelmächte verloren gegangen ; davon find

292 feindliche Schiffe mit 640000 Brutto - Negister - Tonneu
und 76 neutrale Schiffe mit 137 366 Brutto - Register - Tounen . Von den neutralen

Schiffen find 61 Schiffe durch U- Boote versenkt worden , also 16,3 Prozent des Gesamt -

ergebniffes im Februar , gegenüber 29 Prozent neutralen Verlustes im Durchschnitt
der letzten vier Monate .

Der uneingeschräMe U' Boot - 5drieg hat also eine recht
erhebliche Steigerung des Erfolges gezeitigt . Vergleicht mcn

zunächst die nackten Zahlen der Februarbeute mit denen der

vorhergehenden Monate , so ergibt sich beinahe eine Verdoppe -

lung der versenkten Tonnenzahl . Es wurden versenkt im Ja¬
nuar 439 000 Tonnen , im Dezember ( 1916 ) 415 000 Tonnen ,
im November 408 000 Tonnen , im Oktober 393 000 Tonnen .

Dabei war gerade in diesen Monaten der Erfolg gegen früher
bedeutend angestiegen , von Mai bis August 1916 wurden

monatlich kaum mehr als 100 000 Tonnen versenkt . Der

Erfolg erscheint noch größer , wenn man allein die Zahlen der

versenkten f e i n d l i >b e n Schiffe betrachtet . Im Januar
waren es 170 mit 336 000 Tonnen , im Dezember 152 mit
329 000 Tonnen , im November 138 mit 314 000 Tonnen , im

Oktober 146 mit 306 000 Tonnen . Hier ist also eine Ver -

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

doppelung des Erfolges nicht nur annähernd , sondern völlig
eingetreten .

Nun aber ist der nackte Zahlenvergleich nicht einmal

völlig zutreffend . Ganz abgesehen davon , daß der Februar
zwei bis drei Tage weniger hat als die übrigen Monate , was

immerhin das Resultat um 40000 bis 60 000 Tonnen der

mindert , so ist auch oft hervorgehoben worden , daß der Erfolg
des U- Boot - Krieges nicht nur in der Zahl der Versenkungen
sondern auch im Rückgang der Schiffahrt zum Ausdruck

komint . Zweifellos ist im Februar die neutrale Schiffahrt
erheblich zurückgegangen , das zeigt der viel geringer gewor
dene Prozentsatz versenkter neutraler Schiffe . — Die im Fe
bruar versenkten feindlichen Schiffe machen etwa 2� Proz
der Handelsflotte unserer Gegner aus .

Panslawisten wurden nicht müde , Bismarck darum anzu -

klagen und verstanden es , die eiternde Wunde stets offen zu
halten und das Nationalgefühl aufzupeitschen . Damals

tauchte das berühmte Skobelewsche Wort auf , daß der Weg

nach Konstantinopel über Berlin führe . Als

dann Teutschland an die systematische Befestigung der Türkei

ging , dort Bahnen erwarb und baute und schließlich eine

Militärmission nach Konstantinopel schickte , erschien Deutsch -
land als der Feind Rußlands schlechthin .

Das sind die Voraussetzungen und belvegenden Motive

des Deutschenhasses des russischen Bürgertums , der russischen

Intelligenz und der Duma . Dieser Haß hat im Augenblicke
triumphiert . Aber wird dieser Triumph auch von dauerndem

Bestände sein ?
Keine Revolution kann ohne Desorganisation der Macht -

instrumente des Staates , also der Verwaltung und des

Heeres , verlaufen . Auch diese Revolution konnte es nicht , die

so fabelhaft raich und gründlich mit dem alten Regime auf -

geräumt hat . Tie Soldaten und Arbeiter , die die neue Re -

giecung aus der Taufe gehoben haben , wissen nichts von

Handelsverträgen , von Konstantinopel , von Anleihen und der

deutschen Militärmission in der Türkei . Ihnen steht eine

Realität vor Augen : derHunger ! Wird die neue Regie -
rung d e n H u n g e r b a n n e n k ö n n c n ?

Auch daß Rußland hungert , ist eine große Ueberraschung
geworden . Und es sollte doch eigentlich nicht wunder nehmen .

Rußland konnte nur deshalb soviel Getreide ausführen , weil

der Bauer ständig unterernährt war . Steuern und Wodka -

verkauf waren die Mittel , den Dörfler zum Verkauf der Brot -

rrucht zu bringen , die Westeuropa ernähren half . Nun ist str

Rußland die Abstinenz eingeführt , die Preise sind gestiegen ,
die Erlöse der landwirtschaftlichen Bevölkerung aus ihren
Produkten sind größer — was Wunder , daß d e r r u j s i s ch e

BauerselbstdasGetreide , dasererntet , ver -

braucht . Auch sind die Erträge zurückgegangen . Dazu
die Schwierigkeiten desVerkchrswesens und

der Verwaltung . Die russischen Eisenbahnen
hatten schon vor dem Kriege auf dem Gleiskilometer weniger
Betriebsmittel als die deutschen . Deutschland Hot ungemein
Icistungsfähige Wagen - und Lokomotivfabriken , seine Heere
haben viele Tausende feindlicher Waggons erbeutet . Alles

das fehlt Rußland . Dazu sind die Entfernungen ungleich
größer . Man denke an die Verkehrsschwierigkeiten dieses
Winters und stelle sich vor , daß Oberschlesien oder Rheinland -
Westfalen soweit von Berlin entfernt lägen wie Budapest .
Das entspricht ungefähr der Entfernung des Don - Sonez -
Reviers von St . Petersburg . Diese technischen und geographi -
' cben Schwierigkeiten sind deshalb noch emvfindlicher , weil

die Verwaltung , wie männiglich bekannt , nicht so gut funk -
tionicrt , wie hierzulatwe und die Bestechung ein schier unous -

rottbares Ucbcl ist . Auf die Beschaffung der Lebensmittel

wirkte weiter der Umstand , daß weder die ministeriellen

Ressorts gegeneinander gut abgegrenzt sind — nicht selten
heben die Verordnungen des einen Ministers die des anderen

auf ! — , noch daß die russische Verwaltung eine brauch -
bare unterste Verwaltungsinstanz hat . Man

denke nur an den preußischen Landrat , der ebenfalls nicht
reines Staatsorgan ist und der im Kriege lange nicht den

Beifall aller Kritiker gefunden hat . In Rußland ist aber das

Wirkungsgebiet der untersten Verwaltungsinstanz mindestens
so groß , wie ein deutscher Regierungsbezirk . Was

darunter ist . beruht auf Selbstverwaltung . Nichl mit Unrecht
hat man daher von Rußland gesagt , daß dieses Land des un -

beschränktesten Absolutismus zugleich auch das Land der

größten Selbstverwaltung ist . Aber der Selbstverwallung an
der unrechten Stelle ! Es fehlt einfach an dem staatlichen
Organ , welches Dörfer und Torfverbände zur Erfüllung
der vorgeschriebenen Lebensmittelablicferungen zwingen
könnte .

Alle diese Widerstände lassen sich nicht von heute auf

morgen beseitigen . Wenn die neue Regierung aber nicht das

Unmögliche möglich machen kann , wird sie dann nicht ent -

täuschen ?
'

Werden nicht Kriegsmüdigkeit und Friedenssehn -
' sucht übermächtig werden ? Die neue russische Regierung wird

den heiligen Krieg Rußlands ausrufen , den r e v o >

lutionärenKrieg und die aus dem Boden gestampften
Massen Carnots haben bewiesen , was revolutionäre Heere
leiden und dulden können . Aber am Ende haben nicht diese

revolutionären Heere gesiegt , sondern der ordnende militä -

rische Absolutismus Napoleons . Aber kann dem russischen

Reich ein Napoleon entstehen , wo die Größenverhältnisse so

verschieden sind und nicht mehr die Verpflegung von einigen
Tausend Soldaten , sondern von Millionen Soldaten und

Städtern das Problem des Tages ist ?

ver Krieg auf den Meeren .
IS Schiffe versenkt .

Berlin , 16 . März . Die englische » Dampfer Sada
m » r a ( 5197 B. - R. - D) , Mawstead ( 2836 B. - R. - T. ) , Lucy
Anderson ( 1073 B. - R. - T. ) , der japanische Davchfer S h i n s a
M a r u ( 3060 B. - R. - T. ) , die italienischen Segler S . M i ch a l

( 583 B. - R. - T. ) , A d e l i n a ( 528 B. - R. - T. ) , A p a ( 301 B. - R. - T. l
Albino ( 187 B. - R. - T. ) , Giovanni <105 B. - R. - T. ) , Nlana

( 210 B. - R. - T. ) » Salvadore ( 129 B. - R. - T. ) , sowie die kleineren

italienischen Segler Giuftina Madrn , Elisabeth «
Concettina und Cinopalmi » , ferner der portugiesisch
Segler G u a d i n a ( 326 B. - R. - T. ) , die englischen Fisch

dampfer Bulcana ( 219 B. - R. - T. ) , Ravanby ( 167 B. - R. - T. )
sowie Oy ( 239 B. - R. - T. ) wurden durch Nntrrfeedootc versenkt .

Rotterdam , 15. März . Der norwegische Dampfer „ Stavanger
dessen Besatzung in HellevoatSluis gelandet wurde , ist gestern nach '
mittag , ungefähr 40 Meilen von der holländische » Küste entfernt .
von einem deutschen U- Boot mit Bomben zum Sinken gebracht
worden .

Schwer z » verdienendes Geld .

. Journal des TsbatS " meldet : Die französische Regierung
fordert einen Kredit von zwei Millionen für Prämien bei

Kaperung oder rechtmäßig festgestellter Zerstörung deutscher
U « B o o t e.

Holland kennt nach wie bor keine „ bewaffneten

Handelsschiffe " .
London , IS . März . ( Reutermeldung . ) Unterhaus . Hunt

( Unionift ) fragte , ob die niederländische Regierung fich weigere ,
einem britischen Handelsschiff die Benutzung holländischer Häfen in

der gewöhnlichen Weise zu gestatten , wenn daS Schiff mit einem

Geschütz gegen U- Bo» ts - Angriffe bewaffnet sei . Lord Robert Tecil

antwortete bejahend und fügte hinzu , daß die britische Regierung mit

der niederländischen über den Gegenstand verhandle .
Amsterdam , 15. März . Der „Schlesischen Zeitung " wird tele

graphiert : Angesichts der vom Präsidenten Wilson angeordneten
Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe hat die niederländische

Regierung in Washington wiffen lasten , daß derartige Schiffe
holländische Häfen nicht anlaufen dürsten

widrigenfalls sie der sofortigen Beschlagnahme verfallen würden .

Haag , 16 . März . Halbamtlich verlautet , daß das Verbot
des Ausfahrens der holländischen Getreideschiffe aufgehoben
worden ist . _

Das Kriegsübel : Zensur !
Bern , 16. März . In der gestrigen französischen Kaminersitzung

interpellierte der Sozialist Compsre - Morel über die Toleranz
der Regierung gegenüber der Zensur bei Presteangriffen gegen daS

Parlament . Morel wollte einen Artikel des „ Figaro " von gestern

früh zitieren , in den , erklärt wird . Lyautey habe es dem Parla
ment gegenüber nicht an der nötigen Achtung fehlen lassen .

B r i a n d erwiderte hierauf , ee sei unnötig , die Debatte hierüber

zu eröffnen . Der „ Ftgaro " sei beschlagnahmt worden , weil er die

Anweisungen der Zensur nicht beachtet habe . Compöre - Morel

behauptete darauf , die Zensur sei gegenüber den Blättern der

äußersten Linken , die die Regierung shsicmalisch bekämpfen , äußerst
streng , während alle Angriffe gegen da - Parlament unbeanstandet
veröffentlicht werden dürfleü .

Die Kammer ging sodann zur Beratung eines G e s e tz l

antrage » Mourier über , der festsetzt , daß aktive und Reserve�

osfiziere , Unteroffiziere und Soldaten in die Kampfeinheiten ein¬

gereiht werden sollen . Mourier betonte , daß nur wirkliche Spezia
listen für die Kriegswerkstätten zurückgestellt werden sollen .

Lyoner Blättern zufolge stand die ganze Sitzung im Zeichen
großer Erregung , besonders auf der äußersten
Linken . Vor der Sitzung hatie Briand lange Besprechungen im

Sitzungssaal mit zahlreichen Abgeordneten oller Parteien .

verkappte englisthe Kriegsmarine .
Die Mannschaften der im Kriegsdienst stehenden

englischen Handelsflotte ( etwa 63 Proz . ihres Gesamtbestandes )
tragen bestimmte Abzeichen , die die Uniform zu vertreten

haben . In der Anweisung über den Gebrauch dieser Ab -

zeichen , die von einem deutschen U- Boote einem englischen
Dampfer abgenommen wurde , findet sich nun , wie W. T. B.
mitteilt , folgende Stelle :

„ Die Abzeichen dürfen nicht getragen werden , wenn das

Schiff in neutrale Gewässer oder Häfen gelangt und der

Kapitän mutz sie dann einsammeln und verwahrt halten , bis

daS Schiff wieder fährt . "
Diese Handelskriegsschiffe führen demnach ein amphibien -

Haftes Dasein . In Neutralien sind sie Handels - , auf offener
See aber Kriegsschiffe .

die Sagöaöbahn .
Konstantinopel , 15. März . Der Senat genehmigte daZ mit

der Bagdadbahn - Gesellschaft abgeschlossene Abkommen
über den Bau der Taurus - und Amanus - Sirecke der

Bagdadbahn . Im Sktlanfe der Erörterungen des Budgets des

BautenministeriumS yadn , die Kammer einen Antrag des Abgeord -
neten von Diabekir an . wonach die Regierung /rmächligt wird , eine »

Zusatzkredit von 1 Million Pfund für den Bau einer

Zweiglinie der Bagdadbahn von RaS - Ul - Ain nach Diabekir onszu -
nehmen . Ter Fiuanzminister e: llär : e sich mit diesem Antrag ein -

verstanden , fügte jedoch hinzu , er betrachte den Antrag für die

KriegSdauer als undurchführbar , da daS KriegSmmfflerium anderen

Zweiglinieti den Vorzug gegeben habe .

politische Uebersicht .
Ter Kampf um Bethman « .

Die führende konservative Presse ist vorsichtig genug , der

Reichskanzlerrede vom 14 . März gegenüber „ staatsmännische
Zurückhaltung " zu bewahren . Was sich in ihren Spalten nur

gepreßt und gedämpft äußert . daS sprudelt aber an anderer
Stelle desto unbändiger hervor . So schreibt zu dieser Rede
die schwerindustrielle „ Unabhängige Nationalkorrespondenz " :

Diese durchweg vom Geist des Radikalismus erfüllte ,
im übrigen mehr philanthropische , als staatSinännische Rede konnte
nur von jemand gehalten werden , der entschloffen ist , bis ans
Ende zu gehen : selbst wenn dabei mehr draufgehl . als nur zer -
schnittene Taseltücher . Wenn Herr von Belhmann die Stunde für
geeignet hält , den voraussichtlichen Gegnern seines radikalen

Reformprogramms mit „ inneren Erschütterungen " zu drohen ,
deren Tragweite kein Mensch übersehen könne , so klingt das sehr ,
wie die Ankündigung eines „ Acheronta niovebo ! " ( „ Ich werde
die Unterwelt in Bewegung setzen !") ; ein so unbedingtes und rest -
loses Bekenntnis zur äußersten Linken , daß eine monarchische
( ihrem innersten Wesen nach über den Parteien stehende ) Regierung
einen verhängnisvolleren Weg nicht beschreiten kann . . . .

Etwas mehr piano spielt die „ Deutsche Tageszeitung "
dieselbe Weise :

Darüber kann doch kein Zweisei bestehen , daß eine Reu -

orientierung unserer inneren Politik die unschätzbaren Werte , die
Preußen und Deutschland zur Größe gesührt haben : die starke
Krone , das inonarchiiche Heer , die starke Staatsgewalt , die ge -
simde Gliederung des politischen Volkskörpers . nicht durch Demo -

kratisierung untergraben werden darf , sondern höchstens noch fester
zu fundiere » suchen muß .

DaS „ Berl . Tagebl . " ist in der Lage , daS Erscheinen
eines in Berlin gedruckten anonymen Buches von dreißig .

Bogen Umfang anzukündigen , das die von ckuiüus alter gegen
den Reichskanzler erhobenen Anschuldigungen wiederholt und

verschärft .
In interessantem Gegensatz zu diesem Treiben steht die

Haltung des F r e i h e r r n v. Z e d l i tz in der „Post " , der
die Rede des Kanzlers recht sympathisch aufnimmt . Der frei -
konservative Führer bleibt bei seiner Politik , sich nicht aus -

schalten zu lassen und — den Bremser zu spielen .

Wo stehen die Mafseu ?
Wir haben als Kennzeichen der Wahl in Potsdam -

Spandau schon das erdrückende Ucbergewicht der Arbeiter - �.
stimmen für Genossen Stahl — bei im allgemeinen geringer

'

Wahlbeteiligung — hervorgehoben . Unser Urteil wird durchs
die folgende Statistik bestätigt / die die sechs reinsten Arbester - :
viertel von Spandau umfaßt :

Wahlbezirk Wahlberechtigte Davon Arbeiter

1. ( Altstadt ) . . . 660 m .
8. ( Neustadt » . . 705 « 03

685
576
437
322

großer Teil der Arbeiter wurde

Wahlkampf einfach in den In -
disfcrentismus zurückgescheucht , ein anderer sehr großer
Teil hielt trotz aller Widrigkeit zur Fahne der Sozialdcmo - �
kratischen Partei . und ein kleines Häuflein schwenkte zu
Spartakus ab : 55 von 484 , also ein Achtel , 86 von 503 , ein

Sechstel usw . Sind das „ die Massen " ?

Das Ergebnis ist so klar , daß selbst die „Leipziger Volks -

zeitnng " — in hypothetischer Form — von einer „ bedenk -

lichen Niederlage " und von einem „ schlechten
Ergebnis " spricht . Aber sie will sich »nicht entmutigen /
lassen " . Das sinnlose Treiben ivird also fortgesetzt werden ,
bis der „ Massenrckord " 0,0 ergibt !

660
705

16. „ . . 703
23. ( Seegefeld . Str . » 658
28. ( Wilhclmstraße ) 571
29. ( Haselhorst ) . . 403

Das heißt , ein sehr
durch den widerwärtigen

Kür
Stahl

181
276
229
181
167
211

Für
Mehring

So
86
98
71
63
41

Ueberflüssig . Der bekannte HerrcnhauSredner Graf D o r ck von

Wartenburg ist aus der Verwaltung von Suwalki ausgeschieden ,
nachdem seine Tätigkeit dort überflüssig geworden ist . Der Graf

versichert , daß er seine Kräfte nunmehr ausschließlich seiner

Heim « ! widmen werde . Das ist recht ! Hoffentlich läßt er bald

wieder was von sich hören !

Letzte Nachrichten .
Ei » Ultimatum au deu Zaren .

Kopenhagen , 16 . März . Ucber Stockholm wird gemeldet ,
daß die Revolutionäre dem Zaren das Ultimatum stellten , so -
fort ein Manifest zu unterzeichnen , das den neuen politischen
Zustand rückhaltlos anerkennt .

Die finnische Garniso « für die Revolution .

Protopopow ermordet ?

Kopenhagen , 16. März . Die gestern in Schioed en eingetroffenen
Reisenden berichten , daß die in Finnland befindliche « russischen
Truppen sich sicher der Revolution anschließen würde » . Ms die alte

Regierung Truppen aus Finnland nach Petersburg habe über -
' iihren wollen , hätten sie sich geweigert , dem Befehl nachzukommen .
In HelsingforS sei der Belagerungszustand erklärt worden . Es
werde nun bestätigt , daß Protopopow ermordet worden fei ,

England jubelt !
Amsterdam , 16 . März . „ HandelZblad " meldet aus London :

Die britische Presse begrüßt einstimmig den Triumph der Duma
und des russischen Volkes über die dunklen Mächte der Reaktion
und Bureaukratic . Man glaubt , daß die Wirkung auf die Krieg -

ührung eine gute fein wird .

Flugzcugangriff auf Englaud .
London , 16. März . Reuter . Amtlich . Heute früh 5. 30 vhr

warf ein feindliches Flugzeug Bomben auf Westgatc ad . Meura od
wurde verwundet , der Sachschaden ist sehr auing .



Gewerksthastliches .
Verlin und Umgeyend .

Fahreöbericht des Handlungsgehilfenverbandes .
Am Donnerstag nahm die Ortsgruppe Berlin genannten Ver -

bandes in einer autzerordentliäisn Mitgliederversammlung den

Jahresbericht entgegen . Am Beginn des Jahres 1918 war ein

Kassenbestand von 6033 M. vorhanden . Einschließlich dieses Be -

standeS betrug die Jahrcscinnabme S3 198 M. Nach Verrechnung
der gesamten Ausgabe verblieb am Jahresschluß ein Bestand von
4484 M. — Männliche Mitglieder waren am Jahresbeginn 2�59
und am Jahresschluß 2112 vorhanden . Dagegen stieg die Zahl der
weiblichen Mitglieder von ISsO aus 1813 . Daraus ergibt sich, daß
die Gesamtzahl der Mitglieder im Laufe des Jahres von 8799 auf
3930 stieg . — Die Jugendabteilung halte Ansang des Jahres 273
und am Jahresschluß 289 Mitglieder . — Die zum Militär ein »

gezogenen Kollegen sind mitgerechnet .
S ch m i d t machte zu dem Kassenbericht und auch zu den spe -

ziellen Zahlen des vierten Quartals , die er noch mitteilte , eine
Reibe ergänzender Bemerkungen . Bei der Klassenverteilung der

Mitgliedsbeiträge ergab sich eine Verschiebung nach oben , ein Be »
weis daiür , daß es einer Anzahl Kollegen aelungen ist . eine Aus -

befferung der Gehälter zu erzielen . Die Unterstützungssumme für

Beschäftigungslose war gering , da die Arbeitslosigkeit eine sehr

mäßige war . Es waren nie weniger Arbeitslose vorbanden als

jetzt . Für bestimmte Stellen weiden die Kollegen mit der Laterne

gesucht . — Die Jugendbewegung krankte daran , daß die Jugendlichen
möglichst jeder Leitung entbehren möchten . Die Verwaltung nimmt

sich der Jugendlichen in jeder Beziehung an .
E i ch n e r berichtete eingehend über die Tätigkest der Orts -

gruppe im Jahre 1916 . In das Jahr fiel die Bewegung für

Teuerungszulagen , namentlich in einer Reihe größerer Betriebe .
Die A E. G. , die Firma Berpemann und die Firma Siemens ge -
währten Teuerungszulagen . Natürlich hieß es , man habe sie . frei -
willig ' gewährt , wie das bei den großen Betrieben , die nicht mit

den Organisationen verhandeln wollen , so üblich ist . Ebenso war
es bei der Bamag , die später auch eine Teuerungszulage zahlte .
Teuerungszulagen wurden auch erzielt bei Stiller , bei der G E. G. ,
bei der Konsumgenossenschaft Berlin und bei der Spandauer
Konsumgenosienichast Merkur . — Unmöglich war eS, bestimmte An »

gaben über Entlastungen infolge der BuudeSratsvcrordnung über die
Web - und Wirkwaren zu erlangen . Infolgedessen konnte auch nichts
in der Richtung geschehen , obwohl tatsächlich Entlassungen vor -

gekommen sind . — Eingaben wegen Einsührung des Siebenuhr -
LadenichlusteS hatten ablehnende Bescheide der Behörden zur Folge .
Aber kurze Zeit darauf kam der Siebenuhr - Ladenichluß als Kriegs -
Maßnahme . Er wurde also möglich . Jetzt ist eine Bewegung ein -

geleilet , um den Siebenuhr - Ladenichluß mir Einschluß der Lebens -

mittelgeschäfte auch für die Zeit nach dem Kriege durchzuführen .
Eine große Anzahl Unterschriften sind schon gesammelt , auch von

Arbeitgebern . Die begonnene Agitation für die Gewinnung weiblicher

Mitglieder muß weiter gefördert werden . Der Jugendorganisation
ist ebenfalls größere Aufmerksamkeit zu widmen . — Unter anderem
verwies Redner »och darauf , daß der Bezirk Berlin mit der jetzigen
Haltung der HandlungSgehilfenzeitung einverstanden sei . Ferner
erklärte er . daß er es eigenartig finde , daß der J . K. - Berlag mit
dem Bureauangestelltenvcrband einen Tarif abgeschlossen habe ,
während entsprechende Verhandlungen seitens des Verbandes der

Handlungsgehilfen mit dem Genossen Baumeister eingeleitet gewesen
seien . Eine Beschwerde sei von der Generalkommission ver -
warfen worden , weil der J . K. - Verlag keine Handels -

gesellichaft , sondern ein literarisches Bureau sei . Der Haupt -
vorstand des Verbandes der Handlungsgehilfen sei mit dem Bescheide
nicht einverstanden und sei noch einmal bei der Generalkommiision
vorstellig geworden . Zum Schluß ermahnte Redner zum einigen
Zusammenhalt und zu regster Förderung der Organisation .

Die bisherige OrtSverwallung wurde wiedergewählt , abgesehen
von den freigewordenen Posten des zweiten Bevollmächtigten , deS

zweiten Schriftführers und eines Mitgliedes zur Gewerkichafts -
kommission . Diese drei Wahlen wurden vertagt .

Aus dem Kriegsausschuh für Vroh - Berlin .
10 Moiorjchlosser der Firma N. A. G. forderten eine Stunden -

lohnerhöbttng um 80 Pf . ; der Lohn beträgt 1,30 —1,60 M. Der

Kriegsausschuß spricht den Schlossern eine Erhöhung ihres Ver -

diensteS um 10 Pf . zu. Wenn die Firma das nicht zahlen will .

haben sämtliche Schloster Anspruch auf den Schein . Außerdem soll
die Firma einem Schloster . besten Familie in Hamburg wohnt
und der dort auch früher beschäftigt war , für den doppelten HauS -
halt emc besondere Familienunterstützung von täglich 2 M. ge -
währen .

18 Werkzeugmacher der Firma D. T. W. , die einen Stunden -

verdienst von 1,40 bis 1,70 M. haben , hatten 20 Pf . Erhöhung ge -
fordert . Die Firma hatte 10 Pf . gleich und nach acht Wochen
weitere 10 Pf . bewilligt . Damit waren die Arbeiter nicht ein -
verstanden und riefen den Kriegsausschuß als Schlichtungsstelle an .
Der Kriegsausschuß macht den Parteien den Vorschlag , die zweite
Steigerung von 10 Pf . bereits am S. April eintreten zu lasten , wo -
mit sich die Parteien einverstanden erklärten .

11 Schloster der Firma B. . Scestraße , haben einen Stunden -

verdienst von 1,60 M. Mehr loill die Firma nicht geben . Die letzte
Zulage ist vor Weihnachten erfolgt . Es handelt sich um selbständige
Schlosser . Die Entscheidung des Kriegsausschustes geht dahin , die

Schlosser erhalten 10 Pf . Zulage oder haben Anspruch auf de «

Schein .
13 Elektromonteure und Maschinenschloster der Firma I . B. A. G,

für Untergrundbahn , haben einen Verdienst von 96 Pf . Der

Firma wird erklärt , daß dieser Lohnsatz den

heutigen Verhältnissen nicht entspricht und ent -

scheidet der Kriegsausschuß , daß die Schloster 1,20 M. und im

Weigerungsfall dnr Kriegsschein zu erhalten haben .

30 Maler , Lackierer und Anstreicher der Firma W. , Lützowstraße ,
haben einen Durchschnittsverdienst von 1,06 M. . und zwar die Maler

und Lackierer 1,11 M. und die Anstreicher 0,93 M. Sie fordern
eine Erhöhung um 30 Pro . , . Der Kriegsausschuß entscheidet , daß
die Arbeiter eine sofortige Erhöhung um 10 Pf . erhalten , wenn die

Firma diese Zulage nicht gewähren will , haben die Albeiter An -

spruck auf den Kriegsschein .
Der Tischler G. von der Firma B. u. G. hat einen S t u n d e n -

lohn von 1,2 6 Mark . Nach Ansicht deS KriegSauSschustes ist
dieser Verdienst verbesserungsbedürftig , und wird

der Fiima aufgegeben . 10 Pf . Zulage zu gewähren . Di - Firma
lehnt dies ab . und wird deshalb dem Tischler der Abkehrschein zu -
gespiochen .

73 Former der Firma S. L. u. Co. , Huttenstraße , die einen

DurchichnitiSverdienst von 1,69 M. pro Stunde hatten , fordern 20 Pf .

Zulage . Die Firma erklärt , weitere Zulagen nickil zu gewähren , ist
aber bereit , allen Former » den Abkehrschein auszustellen . Damit

wird die Angelegenheit als erledigt angesehen .
Der Dreher St. von der Firma O. u. K. ist in Stuttgart be -

heimatet und möchte den Abkehrschein , um in Siutlgart in Be -

schäfligung treten zu können . Die Firma ist bereit , den Abkehr -

schein zu geben , wenn K. nachweist , daß er in Stuttgart Arbeit hat .

Der Schlosser A. von der gl iche » Firma möwte den Abkehr -

schein , um ebenfalls i » seiner Heimat außeihalb Berlins in Be -

fidäftigling lreien zu lönnen , da er dann nickt nötig Hot, zwei

Haushalte zu führen . Es erfolgt eine Verständigung aus der

Grundlage , daß A. als Familienunterstützung wöchentlich 12 M.

Zuloae erbält .
Der Schloster K. von der gleichen Firma ist körperlich außer -

stände , schwerere Arbeit zu machen . K. erhält leichte Arbeit oder

den Abtehrichein .
Der Hobler Sch . von der Firma O. u. K. in N. ist Kriegs -

Beschädigter und laut Attest noch leidend . Sch . erhält , um sich

leichlere Arbeit suche « zu könue « , den Abtehrschem .

Von der Firma S . erfchemi eine Kommission namenZ deS ge¬
samten Betriebes , der ca. 3000 Personen beschäftigt , um für die
Arbeiter und Arbeiterinnen deS Betriebes über Lohnerhöhung zu
verhandeln . Die Firma erklärt sich bereit , für die Frauen Er -
höhungen der Eiustellungslöhne und auch Erhöhung der Akkord -
preise eintreten zu lassen . Für einen Teil der männlichen Aibeiter
waren bereits vorher Verdiensterhöhungen zugesagt worden . Auch
für die übrigen männlichen Arbeiter ist die Firma bereit . Auf -
besterungcn eintreten zu lasten , doch sollen die Einzelheilen
hierüber im Betrieb verhandelt werden . Sollte da eine Verständi -
gung nicht zu erzielen sein , wird der Kriegsausschuß nochmals
darüber verhandeln .

Eine Gruppe von Arbeitern der Firma G. will eine Entichädi -
gung dafür, , daß sie zirka fünf Wochen eine Verdienstschmälerung
batten wegen Verzögerung von Materiallieferungen . Nach längerer
Verhandlung wird die Sache , nawdem der Vertreter der Firma sich
dem Grunde nach zu einer Entschädigung bereit erklärt hat , zur
endgültigen Regelung an de » Betrieb zurückverwiesen .

Eine besondere Socke war die Angelegenheit des EinrickterS &
in einem Werk der A. E, G. Der Einrichter halte vor einiger Zeit
den Auftrag bekommen . Frauen zum Cinricklen von Werkzeugmaickinen
anzulernen . Der Einrichter war hierzu auch bereit , dock verlangte
er für die größere Verantwortung , die er durch diese neue Aufgabe
zu tragen hatie , eine Lohnerhöbung . Diese wurde ihm von seinem
Vorgesetzten abgelehnt . Hierüber muß e « wohl eine kleine Aus -

einondersetzung gegeben haben , in deren Verlauf dem Einrichter die
Entlastung angeboten wurde . Als der Einrichter nun die an -
gebotene Entlastung annahm und seinen Abkehrschein wollte , wurde
ibm der Abkehrschein verweigert . Bei den Verhandlungen hierüber
vor dem Kriegsausschuß bebauptete der Berlreier der Firma , daß
ihm mitgeteilt wäre , eS hätten die männlichen Metallarbeiter be -
schlössen , keine Frauen anzulernen . Deshalb weigert sich die
Firma , dem Einrichter einen Abkehrschein zu geben . Irgend -
welchen begründeicn Nachweis , daß ein solcher Beichlutz
wirklich besteht , konnte der Vertreter der Firma nicht bringen .
Der Einrichter bestritt auch ganz entschieden , daß ein
solcher Beschluß besieht . Da im übrigen die Erklärung
des Einrichters vom Vertreter der Firma nicht bestritten wurde ,
beschloß der Kriegsausschuß , daß dem Einrichter der Abkehrschein
ausgehändigt wird .

_

Die Frisevrgehilfeu nahmen in ihrer letzten Versammlung
Stellung zur Erhöhung des Nasierpreises von 20 aui
26 Pf, , die auch auf die noch niedrigeren Preise fünf Pf . ausmacht ,
Obwohl die Preiserhöhung für die Gehilfen eine Verminderung
ihres Einkommens bedeutet durch Ausfall von Trinkgeldern , siebt
die Gehilfen orgoniiation von bestimmten Lohnkorderungen für ihre
Mitglieder in fester Stellung ab . Bei dem jetzigen Ueberangebof
an festen Stellen überläßt sie die Lohnbemesiung der freien Ver -
einbarung . Für die Aushilfearbeiten dagegen ist eine bestimmte
Regelung unerläßlich , und zwar schon aus dem Grunde , damit
nickt von unorganisierten Gehilfen , die durch den Arbeits -
nochweis des Verbandes mit vermittelt werden müssen , die
augenblickliche Verlegenheit um eine Arbeitskraft des Sonn -
abends und Sonntags zu willkürltchen und unbereckligien
Forderungen mißbraucht werden kann . Der AuShilfelohn
für Sonnabend und Sonntag <von Sonnabends nach -
mittags 2 Uhr ab ) wurde von 10 auf 12 Mark erhöht und
dementsprechend « Zuickläge auch bei den übrigen Lohnposilionen für
Aushilfe festgesetzt . Sollte die Erhöhung der Aushilfelöhnc die
AuSbilfsangebote vermindern , so ist dies schon insofern kein Nach -
teil für die Organisation , als ste dann eher in der Lage ist , für die
von ihrem Arbeitsnachweis vermittelten Kräfte eine gewiste Gewähr
zu übernehmen . Außerdem vcranlaßten die bisherigen Lohnsätze
für Aushilfe gerade die tüchtigeren Arbeiter unter den unorgani -
sierten Gehilfen sich den Stellen zuzuwenden , die höhere Lohn -
angebote machten . Die neuen Lohnsätze für Aushilfe gelten ab
31. März .

Kusland .

Drohender Eisenbahnerstreik in Amerika .

New Jork , 16. März . sReuter . ) Die Eisenbahnerverbände
haben den Eisenbahnen bekannt gegeben , daß sie unwiderruflich am
Sonnabend in den Ausstand treten werden , falls ihnen nicht der

Achtstundentag und entsprechende Bezahlung für Ueberzeit

gewährt wird . Dem Vernehmen nach beabsichtigt Wilson einzu -
greifen und von beiden Seilen Zugeständnisse zu verlangen .

Kus der Partei .
Auto » Schrawmel gestorben . Im Alter von 63 Jahren starb in

Wien Genosse Anton Schramme ! . Sein Tod bedeutet für den
Parteivorstand der österreichischen Sozialdemokratie und die Reichs -
gewerkichaflskommiision . deren Mitglied er war , einen schweren
Verlust . Schrammet war von Berus Drechsler . 1390 übernahm er
die Redoltion des DreckilerfackblatteS , 1896 trat er in die Redaktion
der . Gleichheit ' in Wiener - Neustadt und 1898 in die des . Volks -
reckt ' in Aussig . Eine in Bozen gehaltene Rede brachte ihm sechs
Monate schweren Kerkers . 1897 sandien ihn die Wähler der fünften
Kurie des Leitmeritzer Wahlkreises in den Reichsrat , 1903 unterlag
er dem bürgerlichen Gegner , 1907 übertrugen ihm aber unier dem

allgemeinen Wahlrecht die Wähler des Aussiger Kreise « das Mandat .
das bei den letzten Wahlen leider wieder verloren ging . Schrammet ,
der sich wegen seines Fleißes und seiner Hingabe an die Sacke des

Proletariais in der österreichiichen Partei allgemeiner Beliebtheit ,
eüuutfr war auch mehrfach auf deutschen Parteitogen zu Gast . ,

���aS Dreiklassenwahlrecht als Trost der Lirbknechtfteunde . Unter
dieser Ueberschrtft widmet die . Vosi . Ztg . ' der . Arbeitsgemeinschaft '
wlgende nickt unverdiente Spotlepistet : . Nack der Niederlage tu

PotSdam- Spandau - Ostbavelland bleibt der sozialdemokratischen Ar -

Sertsgemeinickaft eine Hoffnung : die bevorstehende Landtags ersatz -
wähl in Belli » XI . Hier wählt man unter dem Drei -
klassenwahlrecht . Fufolgedessen sind die Wahlmänner , die
1913 Liebknecht gewählt haben , wieder zur Ausübung ihres Amtes
berufen , soweit sie nicht verstorben sind . Und daß für die Ver -
storbenen und Verzogenen viele Radikale gewählt sind , kann nicht
Wunder nehmen — bei der öffentlichen Stimmabgabe
herrscht nun einmal der Terror der Extremen . So
bat das ReichSiagswahlrecht , das jedem Wähler die freie
Ausübung seiner Ueberzeugung erlaubt , dem gemäßigten
Sozialdemokralen zu dem Liebknecktsckcn Sitze verHolsen .
während im Abgeordnelenhause seine Nachfolge dem radi -
kalen Kreditverweigerer Mehring zufallen dürfte als eigenste Frucht
deS realtionärsten aller Wahlrechte . Wer kann hieraus mehr stolz
sein — die Freunde Mehrings oder die Freunde des Dreiklaffen -
Wahlrechts ? '

Genosse Ernst Heilmanu verlätzt in den nächsten Wochen die
Redaktion der Chemnitzer . Volksstimme ' , um die Leitung der »Jnter -
nationalen Romipondenz ' in Berlin zu übernehmen .

Bom Streit der Grüppche » .
Nach der Bremer . Arbeiterpolitik ' . dem Organ der Bremer

SpaitakuSleule , ist eine Verständigung der linlsradikalen Gruppen
von Hamburg . Bremen . Hannover und Rüstringen auf folgender
Grundlage erfolgt : Trennung von der . ArbeitSgememickaft ' ;
Gründung einer selbständigen linksradikalen Partei : geichtoffenes
Auitrelen der linlsradikalen Vertreter auf der Konierenz der

Opposilionsgruppen ; Gründung einer linksradikalen Tageszeitung
für Norddeutsckland .

ES gibt also drei neue . Parteien ' in der deutschen Arbeiter -

bewegung : 1. die Partei der „ Arbeitsgemeinschaft ' , 2. die . selb «

ständige linkSrodikale ' Partei und 3. die allerlinkSradikalfte Partei

. Jnternatwnale ' . Letzter « ist so radikal , daß sie schon Wied « für

den unbeschränkten ll - Dooi - Krieg schwärmt , denn die Extreme be -
rühren sich.

Das ist ein Durcheinander , in dem sich, deutsch gesprochen , kein
Schwein mehr auSkennr . Fraglich ist nur , wie lange sich die Arbeiter
diesen GrüppckengründungSschwindel gefallen lasten werden !

Sozialistischer Wahlsieg in Dänemark .

Bei den Gemeindewablen in Dänemark erzielten die Sozial -
demokraten erhebliche Fortschritte . In Kopenhagen wurde die Mehr -
heit der Stimmen erobert : 7000 Stimmen und drei Man «
daie wurden gewonnen . Bon 56 Maudaten sind 30 in den

Händen der Sozialdemokratie . Die Herrichast im Rathaus der

Hauptstadt ist gesichert und befestigt . Auch in zahlreicken Provinz -
städten und auf dem Lande wurde vielfach die Majorität der
Stimmen und Mandate gewonnen , so in RanderS und Vejle . Fast
überall ist unsere Slimmenzahl stark gestiegen , während die der

bürgerlichen Paiicien vielkach zurückgegangen ist .

Leipziger Verlegenheit und Verlogenheit . Man ichreibt uns :
Die . Leipz . Vollszlg . ' ist wegen des guien Ergebnisses der Wahl
in Svandau - Ostbavetland für die Sozialdemokratie in großer Ver -
legenheit . Sie sucht deshalb unfern Wahle ? folg mit allen Mitteln
herabzusetzen . So ickreibt sie in ihrer Nr . 62. daß selbst der Reichs -
verband zur Betämpfung der Sozialdemokratie seine Anhänger aui -
geiordert habe , für Stahl zu stimmen und zu werben . Tos ist eine
feite Ente . Im Wahlkreise weiß man davon nicktS . In der Wahl -
kreispresie stand eine , solche Aufforderung bestimmt nicht . Wie groß
muß der Schmerz der . Leipz . Volkszig . ' über den Ausfall der Wahl
sein , wenn sie zu solchen Mitteln greisen muß . um ihn zu betäuben l

Bus Industrie und Handel .
Ei « Aufgebot de § Kapitals .

Zur Stützung der deulscken Währung muß Deutschland im
Auslande Gulbaben erwerben , aus denen es seinen und seiner
Kaufleuie �Verpflichtungen nachkommen kann , obne die Nachirage
nack ousländiicken Zahlungsmitteln zu vermehren . Solche Guthaben
werden erworben durch rege AuSfuhriätigkeit und durch Auinabme
von Anleihen im Auslande . Um nun Anleihen leichter auf -
zunehmen , wird die deutsche Regierung die in deutickem Besitz
befindlichen , durch eine eigene Erbebung sestgestelllen Werlpapiere
von den Eigentümern aus drei Jahre leihen und diesen
dafür mindestens ein Fünftel der auf die Papiere ent -
fallenden Zinsen und Dividenden vergüten . Hat der ausländiicke
Schuldner seine Zahlungen eingestellt , io beträgt die Leihgebühr ein
Prozent des Nennwertes . Die ' ? Werte , können zwar verkauit weiden .
aber nur an und durch das Reich . Da alle ausländischen Werl -
popiere . die auch oder nur auf fremde Währung lauten , sehr stark
im Kurse gestiegen sind und diere Kurssteigerung nur solange und
in dem Maß vorhält , als die deutsche Währung entwertet ist , so
folgt , daß die Papiere wahrscheinlick zum Friedeiissckluß dem Reiche
von selbst mm Kaufe anqeboicn werde » dürften , wenn sich mit
Wiederciiilritl normaler Verhältnisse die Aussicht auf wenigstens
teilweise Hebung der deutschen Valuta verwirklicht .

Es wird glänzend weiter verdient .

Die Deutsche Waggon - Lethanstolt - Akt . - Ges . in
Berlin steigerte ihre Dividende von 10 aus 16 Proz . , der
Siegen - Solinger Gußslabl - Aktien verein gar von
0 auf 16 Pro, . Wie überflüssig die KohlenpreiSerhöbung
gewesen ist , zeigt am besten der Umstand , daß die Köln -
Essener - Berg Werksvereins - Akt . - Ges . 40 gegen
36 Proz . und der Mülheimer BergwcrkSverein 11 gegen
10 Proß . Dividende ausichüitet .

Amerikanischer Außenhandel im Jahre 1916 . Wie . BradstreerS '
mitteilt , belief sich die Ausfuhr der Vereinigten Staaten im Jahre
1916 auf 6460 Millionen Dollar oder um 66 Proz . mcbr als im Jahre
1916 iilid um 167 Proz . mehr als in I9l4 . Die Einfuhr betrug
2360 Millionen Dollar oder um 32 Proz . mehr als im Vorjahre .
Der Ausfuhr Überschuß stellte sich auf 3. 1 Milliarden Dollar , was
nach dem beutigen Dvllarkurs rund 17 Milliarden Mark auswackt .
wogegen dir deutsche GesomtauSfuhr 1913 nur 10 . 9 Milliarden Mark
ausmachte . Tie Relto - Einfubr von Gold betrug 838 Millionen
Dollar . Während des Krieges kauffen die Ver . Staaten omerika -
nifcke Weripapiere zurück im Werie von 2000 Millionen und ge -
wählten Anleihen im Betrage von 2000 Millionen Dollar .

Soziales .
KriegSwncher im Garuhandel .

Ein aufsehenerregender Kriegswucherprozeß gegen den Kauf -
mann Schönfeld und den Garnhändler Kühn rn Chemnitz de -
schäsligte das dortige Landgericht . Schönfeld , der bis Ausbruch de ?
Krieges ein Slrnmpfapprelurgeschäfl betrieb , ging nachher zum
Garnhandel über und betrieb diesen in einem bedeuiendem Um -
fange . Am 28 . März 1916 kaufle er auch von einer Greizer Firnis
etwa 30 900 Kilogramm graues Deckengarn , das ihm bereits ieit
einiger Zelt angeboten war , für 2. 60 M. dos Kilo . Der Eigentümer
des GarnS war eine Firma in München - Glodbach . Am gleichen
Tage veikaufte Sck . dos Garn Weiler an den Mitangeklagten Kühn

- für 2,80 M. das Kilo ab Lagerort . der München war . Dem An -

geklagten K. gelang es jedoch nickt , sofort einen Abnehmer
für das Garn zu finden , weshalb sich auch die Zahlung an
Schönfeld und damit auck an die Greizer Firma verzögerte . In -

Zwilchen vereinbarten die Angeklagten , daß beim Berkaus des GarnS
�der Gewinn gleichmäßig an beide Teile verteUl werden sollte . Am

1. Apnl wurde die Verordnung berausgegeben , daß alles nach dem
1. April gesponnene Garn nicht mehr verwendungsfrei iei , alio
unter die Bcichlognohme falle . Dagegen war olles im März ge -
sponnene Garn beschlagnahme - und verwcndungSfrei . Auf Anfrage
hin erhielten die Angeklagten den Bescheid , daß etwa 20 000 Kilo
von dem gekauften Quantum Garn bereits im März gesponnen und
deshalb verwendungöfrei seien . Am 20 . April war eS dem Ange -
klagten Kühn nun gelungen , das Garn weiter zu verkaufen , und

zwar zu dem Preise von 3,76 M. für da « Kilo . Der Ver -
dienst betrug also 26427,66 Mark , so daß auf
jeden Angeklagten rund 13 000 Mark entfallen . DaS Gericht
stellte fest , daß dies ein übermäßiger Gewinn war . Das Garn
ist noch durch eine ganze Reihe von Käufern gegangen , ehe eine
Verarbeitung sialtgefunden hat , und zwar auf diese Weile , daß es
daS Lager in Müncken - Gladbach niema ! « verlassen . So ist es ge »
kommen , daß der Preis von 2,21 M. bis auf 6,10 M. für das Kilo

gestiegen ist , was eine Steigerung von etwa 160 Proz . bedeutet .

Zum Schluß ist daS Garn schließlich dock in Müncken - Gladbach
verarbeitet worden . Die Angellaglen behaupteten , daß daS Garn
kein Gegenstand des täglichen Bedarfs gewesen sei . Die « wurde
von zwei Sackverständigcn widerlegt . Letzlere erklärten , daß ihnen
die Bezeichnung . Deckengarn ' genüge , um das Garn als Gegen -
stand deS täglichen Bedarfs anzusehen . AlS angemessenen Gewinn

billigten sie den Angeklagten 10 Proz . brutto zu. Die Angeklagten
boben aber einen Verdienst von reichlich 60 Prozent gehabt .
DaS Gericht verurteilte beide Angeklagten zu je 16 000 M. Geld -
siraie oder einem Jabr Gefängnis . Man hat bei jedem der Luge -
klagten 10 000 M. als Uebergewinn angenommen .
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Zur Unfallverhütung .
„ Ich bege die sicfjere Hoffnung , es werde mit der Zeil

gelingen , jedem verständlich zu machen , daß die Tat . einen
Arbeiter vor der Verstümmelung oder dem Tode auf seiner
Arbeitsstätte bewahrt zu haben , ein ebenso verdienstvolles

Rettungswerk ist , als wenn es zum Nutzen eines Menschen
geschähe , der dem Ertrinken nahe ist oder der auf öffentlicher
Straße oder im Kampfe für sein Vaterland irgendwelcher
anderen Gefahr ausgesetzt ist . "

Diese prächtigen Worte finden sich in dem Vorwort eines

„ die Unfallverhütung im sfahrstuhlbetriebe " behandelnden
Werkes von Georg Urban ( Verlag Dietrich Reimer , Berlin ) .
Es wird damit der Wert der Unfallverhütung treffend gekenn�
zeichnet . Daß das Verhüten von Unfällen der Heilung von

Unfallschäden und der Rentengewährung vorzuziehen ist , ist ein

Grundsatz , der immer mehr und mehr sich Bahn bricht . Eigent¬
lich ist er selbstverständlich , aber seiner Verwirklichung stehen
doch viele Schwierigkeiten im Wege . Es mag das daran

liegen , daß bei dem Bau von Maschinen zwar Wert auf die

möglichst größte Leistungssähigkeit gelegt wird , daß aber Ein -

richtungen zur Verhütung von Unfällen ' bei der Konstruktion
der Maschine eine nur verhältnismäßig geringe Rolle spielen .
Es ist dann schwer , später an der Maschine die geeigneten
Vorrichtungen anzubringen . Es tritt sehr häufig der Fall ein .

daß diese dann den Arbeitsprozeß behindern , die Produktion
also verlangsamen und der Arbeiter , der an einer solchen
Maschine arbeitet , ist allzuleicht geneigt , die im Wege befind -
licken Vorrichtungen zu entfernen , wobei der Arbeitgeber , dem

auch niöglichst viel an einer Ausnutzung der Maschine gelegen
ist . gern beide Augen zudrückt . Demgegenüber stellt Urban

bestimmte Forderungen auf . Er sagt :

. Für den Konstrukteur soll unter allen Umständen neben den
Forderungen der Festigkeit und deS guten Materials , den Le -
dingungen des Zweckes und der Verwendung der Maschinen , der
Gedanke des Schutzes der Arbeiter in der Anordnung und Ge- -
tialiung bestimmend wirken . AIS ein weiterer wesentlicher Fort -
schritt des unfallsicheren Ausbaues der Maschinen ist eS zu betrachten ,
wenn gembrliche Handhabungen entbehrlich gemacht werden .
Der Maschinenuidustrie mutz immer und immer wieder vor
Augen geiübrt werden , datz die gröbere gweckdienlichkeit einer
einkoustruierteii Schutzvorrichtung ' gegenüber einer später hin -
zugelüglen autzer Zweifel steht und datz der einfachste Weg zur
Beseitigung der BetriebSgesahren eben dahin führen müsse ,
Maichinoiianlagen so zu ersinnen und auszuführen , datz sie von
vornherein unfallsicher sind . Mit anderen Worten , datz die De -

rücksichlipung des Unfallschutzes schon im Entwurf der Anlage die
Aufgabe des modernen Maschinenbauers sein müffe .

Zur Erreichung dieses Zieles sind zwei Wege möglich : Man
kann durch Einwirkung der Geiverbeuiipeklioneii . Berussgenoffen -
fcha ' ten oder des BeiriebSunternebmerS selbst bei dem Maschinen -
Hersteller auf Ablieierung ausreichend geschützler Maschinen hin -
arbeiten oder diesen erstrebenswerten Zustand durch Gesetzes -
Vorschriften herbeizusühren suchen . "

Mit Nachdruck verweist Urban darauf , daß es bei dem

alten , bisherigen Zustand nicht bleiben dürfe , und daß wir
unS nicht den LuxuS erlauben könnten , durch Nichtbeachtung
des notwendigen Arbeiterschutzes jährlich Tausende und aber
Tauseiide zu verstümmeln oder zu töten . Gerade die Kriegs -
zeit habe klar gezeigt , welch große Unfallgefahr jeder Maschine
anhafte , und wie jede Maschine durch die Bedienung jugend -
licker und ungelernter Arbeiter zu einer bisher unbeachteten
Gefahrenquelle geworden sei . Er fordert deshab den Verband
der deutschen Berufsgenossenschastcn auf , die Maschinen -
industrie durch bindende Abmachungen zur Ablieferung auS -
reichend geschützter Maschinen und Apparate anzuhalten . Er
verkennt nicht , daß dem Schwierigkeiten gegenüberstehen und
als eine Hauptschwierigkeit bezeichnet er das Verhalten des
Vereins deutscher Maschinenbauanstalten , die beim Zustande -
kommen der normalen UnfallverhütungSvorschristen der

deutschen gewerblichen Berufsgenossenschaft gezeigt hätten ,
daß auf die Erfüllung einer solchen Forderung freiwillig nicht
zu rechnen sei .

Schon in einem früher von ihm Heransgegebenen Werke
über „ Tie Unfallverhütung in der Nahrungsmittelindustrie "
hat Urban eingehend dargetan , daß , wenn es nicht
anders gehe , der Gesetzgeber eingreifen müsse , um die Kon -

struktion gecigneicr Maschinen zu erzwingen . In diesem
Werke verweist er ebenfalls aus die Widerstände , die einer

ausreichenden Unfallverhütung entgegenstehen , und als solche
bezeichnet er auch die Auffassung , daß die Unfallversicherungs -
gcictze lediglich den Arbeitern und nicht den Unter -

rirhmcrn dienlen , und auf das falsche Schlagwort ,
daß die deutsche Industrie infolge der Lasten , die

ibr die sozialen Gesetze auferlegen , nicht konkurrenz -
fädig bleiben könne . Treffend sagt er . daß man die
Männer der Industrie , die bei der Schaffung der Gesetze dem
Staate Mitarbeiter und Berater gewesen seien , doch nicht für

so naiv hallen dürfe , daß sie damals das Interesse der In -
dustrie , also ihr eigenes Wohl und Wehe , vollständig vergessen
hätten . Das Gegenteil sei der Fall , denn man habe seiner -

zeit sehr wohl gewußt , was man tat . als man die die In -
dustrie sehr belastenden Wirkungen der Hastpflichtgesctzgebung
so gut wie aufhob und die Rentenansprüche der Arbeiter durch

Berufsgenoffenschaften befriedigen ließ . Er toeist hin auf
Amerika und zitiert einen Ausspruch aus einem anderen Werke

über die Haftpflichtversicherung der Bereinigten Staaten , worin

es heißt : „ Wegen deS Fehlens der Krankenkassen und Be °

rufsgenossenichaften ist das Betriebshaftpftichtrisiko gegenüber
den Angestellten in Amerika unverhältnismäßig Viel größer
usw . " Er verweist auch auf die Fortschritte , die inzwischen
die soziale Gesetzgebung in den außerdeutschcn Staaten gc -
macht hat und führt auch damit daL Schlagwort von der Bc -

lastung der Industrie gebührend ab .

In Deutschland werden jährlich 7000 Personen durch Be¬

triebsunfall getötet , etwa 1000 Personen werden gänzlich er -

werbSunsähig und annähernd 30000 Personen werden dauernd

teilweise erwerbSbeschräntt . Diese Zahlen sollten für sich

sprechen und erkennen lassen , wieviel auf dem Gebiete der

Unfallverhütung zu tun noch übrigbleibt . Schon dvr Begleit -
tert zu den Urbanschen Werken macht diese zu sehr wertvollen

Erscheinungen der Unfailliteratur , wobei wir an dieser Stelle

davon abschen müssen , seine technischen Vorschläge zur Ab -

stellung der Betriebsunfälle zu würdigen .

Die Verkehrssteuer im Reichstags -
ausfchuß .

Besteuerung der Strastcnbahnen mit 6 Proz .
Am Freitag wurde der Gesetzentwurf über die Besteuerung

des Personen - und Gülerverkehrs z u Ende beraten .
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts hatte Berechnungen

über die verschiedenen Möglichkeiten einer anderweitigen Ge' ial -
tung deS FrachturiundsnstempelS und der prozentualen Steuer vor¬
gelegt . Wenn den süddeutschen Wünschen entsprechend eine vor -
zugswcise Behandlung der Kohle durch Herauslaffung aus der
prozentualen Steuer eintreten würde , so ergäbe sich ein Ausfall
von rund 43 Mill . M. . der anderweitig eingebracht werden riützte .
Dies durch eine Erhöhung der Steuer auf die Personenfahrkarten
zu erzielen , erscheine nach Anhörung der Bundesstaatlichen Eisen -
bahnvcrwaltungen nicht empfehlenStverr . Ter Ausgleich sei viel -
mehr nur bei der Besteuerung der Güterfrachten möglich . In dieser
Hinsicht empfiehlt der Staatssekretär , den

Einheitssatz von 7 Proz .

im übrigen beizubehalten und von einer Siasselung abzusehen .
Abgesehen von den Berechnungsschwierigkeiten bei der Veranlagung
einer gestaffelten Steuer könnten sichere Grundlagen für eine

zahlenmäßige Beurteilung der Wirkung einer solchen Staffelung
ledenfalls in kurzer Zeit nicht geliefert werden .

Nach langer Besprechung der vorgelegten Berechnungen kam
der Ausschuß zu dem Ergebnis , daß er einen U n t e rn u ö s ch u tz
einsetzte , der die verschiedenen Möglichkeiten untersuchen sollte , den

Anregungen der Ausschußmitglieder Rechnung zu tragen . Infolge -
dessen wurde die Sitzung bis 3 Uhr nachm . unierbrochen .

Nach der Mittagspause hatte der Unterausschuß einen Antrag
vorgelegt , der zugleich die bisher schon beschlossenen Acnderungen
deS Entwurfs beseitigte und folgende Aenderungen vorschlugt

Im ersten Paragraphen , der die Bahnen bezeichnet , auf die die
Steuer erstreckt werden soll , iverden die Seilbahnen endgültig
beseitigt . In der früheren Beratung - war gestrichen worden , daß
auch die Beförderung von Personen und Gütern auf Land -

wegen der Abgabe unterliegen soll . Jetzt ist die Bestimmung
wiederhergestellt worden mit dem Zusatz , daß die - Besteuerung
sich nur auf A u t o l i n i e n erstreckt . Im ß 3 war gestrichen
worden , datz von der Abgabe befreit bleiben die Beförderung , von
Gütern , die dem Zwecke des eigenen BeförderungSunternchmenS
dienen . Diese Bestimmung wird wiederhergestellt und hinzugefügt ,
daß von der Abgabe auch befreit bleiben soll die Beförderung von
Steinkohlen . Braunkohlen , Koks und Preßkohlen aller Art im

Eisenbahnverkehr . Diese Bestimmung hat den Zweck , daß die an- -
dern Bundesstaaten mit Eisenbahnen nicht schlechter gestellt werden
als Preußen . — Im § 11 sind die

Steuersätze für dr » Personenverkehr

angeführt . Hierzu hatten die Sozialdemokraten einen Abände -

rungsantrag eingebracht . Die Abgabe sollte nach dem Entwurf
betragen in der 1. Klasse 13 Proz , ( die Soz . verlangten 20 Proz . ) ,
in der 2. Klaffe 14 Proz . ( die Soz . 15 Proz . ) . in der 3. Klaffe 12

Proz . ( die Soz . 13 Proz . ) und in der 4. Klasse 13 Proz . ( die So » .
5 Proz . ) .

Die Sozialdemokraten erklärte » sich grundsätzlich gegen die Be -
steuerung überhaupt . Wenn aber der Ausschuß die Besteuerung an -
nehmen sollte , dann sollten nach ihrem Antvaae die erste und zweite
Klasse höher , als im Entwurf vorgesehen , die 3. und 4. Klaffe
bedeutend geringer belastet werden . Der soz . Antrag wurde

gegen die soz . Stimmen abgelehnt , und der Vorschlag in dem Eni -
wurf angenommen . Auch wurde gestrichen , datz die Fahr -
karten bis zum Preis von 15 P fg . von der Steuer

ausgenommen sein sollen .

Mithin sind auch die Straßenbahnen im vollen Umfang
der Steuer unterstellt .

Dazu wurde jedoch folgender Zusatz gemacht : Im Straßen -
bahnverkehr sowie in den ihm gleichgestellten Verkehr ermäßigt
sich die Abgabe von der Personenbeförderung auf 6 Proz . ( gegen
12 Proz . ) des Beförderungspreises . ' Ob eine Bahn als Straßen -
babn anzusehen ist , bestimmt im Zweiseisfall der Bundesrat . Fer »
ner wurde bestimmt , datz ein solches Stratzenbahnunternehnien
der Abgabevflicht erst v o m 1. I u l i 1 9 1 8 a b unterliegt oder ,
wenn es vor diese « Zeitpunkt eine Tariferhöhung vornimmt , vom
Tage der Geltung des neuen Tarifs .

Endlich wurde die Abgabe für die Güterbeförderung
erheblich geändert , dadurch , daß folgende Bestimmung neu einge -
fügt wurde : Die Abgabe von der Güterbeförderung wird neben
dem Frachturkundenstempel erhaben . Die Nummer 6 ik Spalte 2
Nr . 3 des Tarifs zum Reichssteinpelgesetz erhält in Absatz 1 fol -
gende Fassung : ct. Frachturkunden im Eisenbahnverkeb : : über
1. Frachtstückgut und Expreßgut 13 Pf . ( jetzt 13) , 3. Eilfrückgut 80
Pfennig (fetzt 20) , 3. Frachtgut in Wagenladungen bei einem

Frachtbetrage von nicht mehr als 25 M. 1,50 M. ( jetzt 1 M. ) ; bei
höheren Beträgen 3 M. ( jetzt 2 M ) ; 4. Eilgut in Wagenladungen
bei einem Frachtbetrag von nicht mehr als 25 M. 3 M. ( jetzt 1,50
Mark ) ; bei höheren Beträgen 6 M. ( jetzt 3 M. ) ; bei dSr Beför -
derung von Steinkohlen , Braunkohlen , Koks und Preßkohlen aller
Art erhöhen sich die Sätze der Ziffer 3 von ILO M. auf 3 M. . auf
2 M. und 4 M. Soweit dies « Güter für Betriebszwecke einer deut -
schen StaatScisenbahnverwaktung bezogen find , wird die Abgabe
nach näherer Bestimmung dcö Bundesrats vergütet . Diese Bc -

stimmtuigen wurden gegen die soz . Stimmen angenommen .
Das Wesentliche an diesen Bestimmungen ist , datz für den Trans -
Port der Kohlen auf den Eisenbahnen die neue Abgabe nicht erhoben
wird . Dafür wird die alte Frachtabgabc für alle Güter erhöht und
insbesondere erhöht für die Kohlen . Auf diese Weise soll ungefähr
derselbe Betrag zusammengebracht werden , wie nach dem Entwurf :
315 Millionen M.

Abg . Müller - Reichenbach ( Soz . ) sprach sein Bedauern darüber
aus . daß nach dem Vorschlag des Unterausschusses jetzt
doch die Straßenbahn in die Besteuerung einbezogen wer -
den soll . Nach seiner llcberzcugung würden sich hieraus v- wocte
Mißstände ergeben , daher behielten sich die Sozialdemokraten vor ,
noch einmal in der 2. Lesung deS Entwurfs zu versuchen , wenig -
stcns diese Bestimmungen zu beseitigen . Er sei überzeugt , daß die
jetzt vorgeschlagen « Steuer , wenn sie auch für eine Fahrt nur einen
halben Pfennig ausmachen würde , doch den Anstoß gibt , die Vithr *
preise beträchtlich zu erhöben . Diese Befürchtung sei nach den Er -
fahrungen in allen Jndustriegegenden nur zu sehr berechtigt .

Abg . Gröber fragt an , ob es nicht möglich wäre , zu verhinderi : ,
daß die Straßenbahn im Anschluß an die letzt beschlossene geringe
Steuer Zuschläge zu den Fahrpreisen machen würde , die weit über
den Betrag der Steuer hinausgehen .

Staatssekretär v. Roedcrn antwortet , daß ja die AufsichtSbe -
Hörden in vielen Fällen das Recht haben , Einspruch gegen unange -
messene Festsetzung der Tarife zu erheben ; ebenso würden die

Swdtgemeinden schon alleö tun , um c ' ne unberechtigte Verteuerung
der Strahenbahnfahrten zu verhindern .

Abg . Hoch ( Soz . ) wies darauf hin , daß die Straßenbahnver -
waltungen gewiß nicht verlegen fein werden , die weitere Erhöhung
des Fahrpreises mit den veränderten Verhältnissen zu begründe » .

Auf eine Anfrage des Abg . Keil ( Soz . ) erklärte der Vertreter
der preußischen Eisenbahnen , in Preußen werde nicht
daran gedacht , während des Krieges eine Tarif -
erhöhung vorzunehm . » - . Die Reichsleitung werde sich
mit den Einzelstaaten in Verbindung setzen , um zu bewirken , datz zu

gleicher Zeit die später kommende Tariferhöhung in den einzelne »
Bundesstaaten gleichzeitig vorgenommen werde , dann erst kann
die Steuer durchgeführt werden . So wird das Publikum nicht

mehrere Wale durch Veränderung der Fahrpreise beunruhigt wer -
den . — Auf eine weiter Ansrag ? KeilS wurde vom Staatssekretär
v. Roedern ausdrücklich Festgestellt , daß auch die Straßenbahn
das Reckt habe , billige Arbeiter - , Schülerkarten usw . auszugeben
und daß dann für diese die neue Steuer nicht gilt .

Sonnabend werden das Eisenbahnamt Und die Reichseisen -
bahnen behandelt . _

Vereinfachung öer Rechtspflege .
Dem Reichstag ist ein Gesetzentivurf zugegangen , der eins

Vereinfachung der deutschen Rechtspflege herbeiführen soll .

In Zukunft sollen Amtsgerichte oci Uebertretungen und Ber -

gehen leichtester Art ohne Schöffen entscheiden .
lammersachen sollen noch mehr als bisher an die Schöffen -
gerichie gebracht werden können . Einige Schwurgerichts -
lachen tollen der Strafkammer zur Aburteilung zufallen . Die

übrigen Bestimmungen bringen in der Hauptsache eine Herab -
setzung der Zahl der Richter bei der Strafkammer als

Berufungsinstanz , bei der Zivilkammer in erster Instanz und bei
den Senaten der Oberlandesgerichie , eine Verringerung der Zahl
der Geschworenen , eine Milderung des Vcrfolgungszwanges der

Staatsanwaltschaft , eine Ausdehnung des Strafbefchls und eine

Einschränkung der Privatklagen .
Die Schöffenger ' . chte waren bisher zuständig außer iür Uebcr -

tretungen auch für Vergehen , wenn keine schwerere Strafe als sechs
Monat Gefängnis oder 1500 M. Geldstrafe zu erwarten war . Nach
dem neuen Entwurf sollen die Schöffengericht « zuständig sein , wenn
keine höhere Strafe als Gefängnis oder Frstunßshaft von einem

Jahre oder Geldstrafe bis zu 3339 M. zu erwarten ist . Den

Schöffengerichten können künftig auch Verbrechen zur Aburteilung
überwiesen werden , z. B. bei Diebstahl , Betrug im Rückfall , wobei
es sich vielfach um nicht besonders schwere Verfehlungen handelt .

Den Strafkammern sollen künftig von den Delikten , die dem

Schwurgericht zur Aburteilung vorbehalten� waren , überwiesen
werden die Verbrechen der Urkundenfälschung , des be -

trügerischen Bankrot ts , der Depotunterschlagung , der

Amtsverbechen , der Verbrechen des Meineides und der
S i t t l i ch k e i t S d e l i k t e. In der Berufungsinstanz solle » die

Strafkammern statt mit fünf nur lwch mit drei Richtern beietzt
werden . Tie Zahl der Geschworene « wird von zwölf auf sirbrn
herabgesetzt ? während bisher zur Verurteilung mindestens acht von
zwölf Stimmen notwendig waren , sollen dann mindestens fünf von
den sieben Stimmen zur Bejahung der Schuldfrage nötig sein .

Der Entwurf gibt ferner der Staatsantoolischaki die Befugnis ,
bei gewissen Straftaten unter bestimmten Voraussetzungen von
der Erhebung der Kläge abzusehen . � Ihm soll er -

möglicht werden , geringfügige Verfehlungen des täglichen Lebens

unverfolgt zu lassen . So Uebertretungen , Vergehen , die nur mit

geringen Freiheitsstrafen oder Geldstrafen bedroht sind , einfachen
Diebstahl , Unterschlagung und Betrug , soweit es sich dabei um einen

Gegenstand im Werte von höchstens 25 M. handelt . ,
Eine wesentliche Ausdehnung erfährt der Strafbefehl . Hin -

sichtlich der Freiheitsstrafen bleibt es bei dem bestehenden Höchst -
maß von sechs Wochen ; dagegen ist die Grenze der Geldstrafe , die

bisher 150 M. betrug , beseitigt worden , so datz künftig Strasbefehle
auf eine Geldstrafe in beliebiger Höhe lauten können .

In Privatklagesachcn soll das Verfahren nur eröffnet werden .
wenn der Fall vom Gericht ausdrücklich als . Kriegssache erklärr
wurde . In allen änderet : Fällen soll �daS Verfahren ruhen bis

nach Beendigung des Krieges , und die Klage gilt als zurückgezogen .
wenn dann nicht innerhalb eines Monats d: e Weiterführung de »

Verfahrens beantragt wird .

Im ArvUrechtsverfahreu sollen bürgerliche Rechisstreitigkeiten
in erster Instanz durch Einzelrichter an Stelle der Zivilkammern
entschieden werden , und zwar kommen als Ernzelrichter in erster
Linie Landgcrichtspräsidentcn und Landgerichtsdirektoren in Frage .
Unter Umständen können auch Obcrlandcögcrichtsräte zu HilfS -
richtern bei dem Landgericht bestellt werden . Zur gütlichen Bei -

legung von RechlSstreitigkeitcn soll außerdem das Sühne -
verfahren eine erhebliche Ausdehnung erfahren , insbesondere
soll dieses Verfahren vom Anwaltszwang befreit bleiben .

Gerichtszeitung .
„ Brühwürfel . "

In hie Geheimnifie der Brüchwürfelfabrikation leuchtet « eine

Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin » Schöneberg hin -
ein . „ H ü h n e r b r ü h w ü r fe l " , - die der Kaufmann Gustav
Oberländer in den Verkehr gebracht hatte , wiesen nicht weniger
als 75 Prozent Kochsalz auf . Hirschhornsalz sollte Fleischgeschmack
vortäuschen . Das - Gericht verurteilte den Angeklagten , der »ach
einem alten Rezept fabriziert haben will und jede Schuld bestritt , zu
633 M. Geldstrafe .

_ _

Des Diebstahls verdächtigt.
Der Inhaberin eines Pensionats . Frau Bürgermeister Dauer ,

waren im November vorigen Jahres 53 M. aus ihrer Handtasche
verschwunden . Frau Dauer bielr , ohne jedoch einen Beweis dafür

zu baben . rbr Hausmädchen für die Diebin . Trotz deS VekdachlS

bet ' chäiligte sie aber dos Mädchen weiter . Im Februar d. I . waren
wieder 230 oder 300 M. abbanden gekommen , die Frau Dauer in
einer Kasiclie anfbewabrle , die in ihrem Wohnzimmer stand . Auch

jetzt lentis sich der Verdacht des Diebstahls aut das Hausmädchen .
Der Verdacht stützte sich zwar auf keine Talsachen , aber Frau Dauer

glaubte ganz bestimmt , daß kein anderer als das HauSmäochen
den Diebstahl verübt haben könne . Das Mädchen , welches auch
jetzt noch nicht eiulasseu wurde , sich aber durch die Beschuldigung deS

DtebstahlS gekränkt tühlte , kündigte und trat am 1. März aus . Nun
behielt Frau Dauer den fälligen MonatSlohn sowie die dem
Mädchen zustehenden Trinkgelder — im ganzen 52 M. — ein , um
sich wegen deS verschwundenen Geldes schadlos zu halten . DaS

Mädchen klagte beim Gewerbegerich k. Hier ließ sich Frau
Dauer durch einen Referendar vertreten , der die Beschuldigung deS
wiederholten DiebstabiS gegen die Klägerin oufrecht erhielt , ohne
daß er auch nur den geringsten Bemers dafür onlrelen konnte .
Ferner legte er dcr Klägerin zur Last , daß sie in ihrer schmutzigen
Wäsche , die zur Wäscherei bcsörderl wurde , eine ihr nicht gehörende
Küchenickürze und drei Taschentücher eingepackt hatte . Dadurch sollten
die diebücken Neigungen der Klägerin bewiesen werden .
Die Klägerin gab "zu. daß sich die angegebenen Gegen -
stände in ihrem Däicheichrank befanden , wo sie bmern « '
gekommen waren , weil die schmutzige Wäsche des ganzen HauieS
ungeordnet in einer Kammer aufbewahrt wurde . Daß sie sich die

fraglichen Wäschestücke aneignen wollte , bestritt die Klägerin . Auch
wehrte sie sich mit großer Entschiedenheit gegen die unbeweisbare

Beschuldigung , daS Geld gestohlen zu haben . Die Klägerin gab an ,
daß außer ihr auch andere Perionen die Möglichkeit gehabt hätten .
zu der Geldkassette der Frau Dauer zu gelangen und daß noch
mehrere Diebstähle im Pensionat der Beklagten vorgekommen seien ,
wegen deren kein Verdacht gegen sie, der Klägerin , erhoben werden
konnte . — DaS Gericht legte der Klägerin de » Eid darüber auf .
daß sie das der Beklagten abhanden gekommene Geld nicht gestohlen
habe . — Die Klägerin leistete den Eid . Darauf erkannte der Ber -
treter der Beklagten die Forderung der Klägerin an .

/



Ms aller Welt .
Wikkekbegi » » « der gekrimnisvrllrn Sckiesierei in der Falken -

Hagener Forsr . In der ZaNcnhagener Forst trieb , wie wir seiner - -
zeit berichteten , im Fanuar ein geheimnisvoller Schübe sein litt -

Wesen , durch den mehrere Personen verwund « worden waren .

Nachdem von den Behörden immmgreiche Streifen vorgenommen
Worden waren , hörte die Schießerei auf . Ter Täter konnte aber

nicht ermittelt werden und die Behörde nahm an , daß es sich wohl
um einen geiftestranlen , ans dem . Heeresdienst entlassenen Toi -
daten handele . Seit einiger Zeit aber wacht der unheimliche Schübe
wiederum die Forst unncher . So ist erst vor kurzem der Geschütz -
arberter August Rcinicte auf der Spandau - Falkenhagener Grenze

b« der Nähe de - städtisch «!« VassertveckZ durch eine Kugel getroffen
und am rechten Oberschenkel sehr schwer verletzt worden . Die Be -
Hörden haben zwar sofort wieder umfangreiche Streifen vornehmen
lassen , leider aber bisher ohne Erfolg . Dagegen sind die Förster

ich nicht um einen Geistes - -u der lleberzeugung gekommen , daß eS sich
kranken , sondern um Wilderer handelt . Diese Annahme scheint
auch durch andere Umstände bestätigt zu loerden . In jenen Gebieten
wurden schon seit längerer Zeit Wilddiebe vermutet . Allerdings
war es bisher niemals möglich , sie zu überraschen .

Ein weiser russischer Bürgermeister . Wie . Birshewija Wjsdo -
- rnosti " vom 18. Februar Berichten , hat der Bürgernleister von Gria -
sowetz sich für Einstellung der Straßenbeleuchtung ausgesprochen ,
und zwar mit folgender Begründung i Wer sich aus Nichtstuerei

nachts herumtreibt , der wird in der Dunkelheit weniger Unfug
treiben , und wer wirklich etwas nachts zu erledigen hat , der kann
sich eine Handlaterne mitnehmen .

Freireliglöie St « » ei «de . Sonntag , den 18. März . ! t » gvoxcu
Fest- ' aal des Berliner Jtadthuuses , - stralcmcr Straße , Eingang Jüöonswaße :
Feier der I u. g e n d >o e i h e. Festvortrag vou Herrn Ernst ? . änmig :
. Menichhciissrühling " . — Freireligiöse Vorlesungen ' finden am Sonnlag
nicht statt .

I ? etternuSiichte >l für das mittlere Norddeutirdlaud bif
Tonntag mitvag . Ziemlich mild , im Südosten zunächst noch leoäen und
vielfach heiter , in den anderen Gegenden zeitweise antktarend . jedoch über «
wiegeiro bewölkt mit geringe «, an der Küste etwas stärkeren Niederschläge� ,

R . Dandorf & G
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DeatselierRetallartifiiter -leplianil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Aollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitg . ied , der Former

Otio
Ack- rstraße 121.

am U. März an Lundros e ge -
starben ist.

Ehre seinem Andeuten !

Die Beerdigung findet am
Monlag . den IS. Mörz , nach -
mittags ist/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des s- t . Elisabctki - KirchhoseS
in Panfow , Wollanksrrage , aus
stakt .

Rege Leieiligung wird erwartet .

132/1 Die Lrtsverwaltung .

Allen Freunden und Äefanntcii
die tiestraurige Nachricht , dag mein
einziger , mir unaergeglicher lieber
Sohn . Enkel und Nesse , der
Ersabreservisi 2N5b

13. J «sauterie - Reg imeu t
im blüvenden Slilrr von 23 Fahren
am 28. Iaimar 1VI7 dindj Granat - -
splitter schwer verwmidel und am
V. März 1917 im Feldlazarcn gc-
siorben ist.

Im ncwreulosen Schinerz
Die untröstliche Mutter

I . Henning .
E . Henning . Groxnnitter .

G. Henning . Onkel .
Berlin >' 0 , Elbinger Straße *5

Er war mein Stolz , mein einziges
Glück , nun kehrt er niemals mcdr
zu mir zurück , ficht nicht das gc-
brochenc Viullerherz . nicht mc. inrii
unaus ' prcchlimen Schmerz . Gmg' i
nun so iruh zur . Ewigkeit , was

bergen die haar Dalle für ttefcs ,
»eres Heid.

Rübe ianst in Frieden ' .
Ewig beweint von Deinen trieben .

veelseber Saeardelter -Verdäilll .
Zwelgrerein Berlin .

Am 12. März starb unser Mit -
glied , der Maurer

nlokann Throl .
Ehre seinem Zlnbenten :

�Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , nachmittags 2Vs Ubr ,
auf dem Friedhos in Ahrensjelde
statt .

144/16 Ole örtliche Verwaltang .

Allen Bcrwandien , Freunden
und Befannten die tiestraurige
Nachricht , dag meüi inniggelicbter
Man » , unser berzensguter . treu --
sorgende : Vater , Sohn . Bruder ,
Schwager . Schwiegersohn und
Onkel 19A

friellricd Eidtner
im fast vollendeten 43. Lebens¬
jahre au Nierenschrumpfung ver -
starben ist.

Die zeigen an die tieftranernden
Hinterbliebene «
Beein ig Ktdtuer geb. Gatgar

nebst Söhnen .
Eharloiienburg , d. kk. März 1917 ,

«ralzuicr 6.

Die Beerdigung� findet heule
Soimabend , den 17. März , nach .
mittags 3 Uhr . voll der Hallo
des neuen Luisen - Kirchhofs ,
Fü rstenbrnnner Weg , aus statt .

Spezial - Arzt
I pr . med . Hnsehe ,

' Frledrlcbstr . 90 sSä
i Behandi . von Syphilis , Unat - ,
I P » rn . Drsne n leid . , spcz chron

Fälle Ehrlich - Hata - Kuren , ichmerz -
inst , kürzeste Behandlung ohne St . -
rnssstörunz . Blutunlerinchung . Räß .

i Breite . Teilzablung . Sprechstunden
1 19 - 1 und 3 —8 , Sonnt . 11 —1 .

Danksagnng .
Für die Beweist herzlicher Teil¬

nahme sowie zahlreichen Kranzspen -
den bei der Beerdigung meines
Neben Manue - Z und Vaters Unze « »
Siehert sagen wir allen Ler -
wandten . Freunden und Bekannien ,
ebenso dxm Ylesangverein Vorwärts .
Süd - Ost , dem Per >onal , Arbeitern und
Arbeilerinneil der Dura , Wcment -
bau . dem Perional der Firma Heck-
maml u. Eo. , den Arbeitern » nd Ar -
beüerinnen der Firma Jakob , die
ihm die letzte Ehre erwiese » haben ,
unseren imngsten Dank .

Marie Siebert nebst Kindern ,
2925b Naunhnstraxe 19.

cJicLta •�0'

Spezialarzt

IDr.

med . Colemsnn {
für Haut - , Harn , Frauenleiden , I
nerv . Schwäche , Beinltranke . I
r . hrlich - Ifatn » Karen I
( Dauer 12 Tage ) , Bohandlung I
schnell , sicher und schmers : - 1

a?- ,
idtt

f Ateranderpl . I
Spr . 10 —1 u . 5 —8, Sonnt . 10 — 1. 1

los ohne BerufsstdrunE

!Königstr.34-36,ist3StbM-

Spezialarzt
Dr . med . WoekenfnB ,

Friedrichstr . 123 ( Oranionb . Tor ) ,
fbr Syphilis . Harn . u. Frauenleiden —
Ehrlioh - Hata - Kur ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntersuehung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
313/10 *] Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden ; 11 — 1 und 6 —S.

erhalten kostenlos Bat über neues Heil¬
verfahren . HygleniseU • medi¬
zinisches L - aboratorlum , Invalides -
Straße S ( an der Bmnnenstroße ) , Sprech¬
zeit 10 —1 und 3 —7 . 2010b

( 00 Kieldaicii mich CK/n sin ?
Noch preiswert

in der MaßsdtneMere !

Julias Fabian ,
iChnsl�ermelster

O, Cr . Frankfurter Str . 37 II ,
Eingans Stransberser Flaii ,

NW . Turmstr . 18 ,
nalr Moafciter lstankeebaui .

Grosses langer
in

fertiger Garderobe .
Xts f ertlpnng naeh Mass �

unter Eirenti » tadellaug Sitzes .
Sonnlo « » oa 12 —3 Vfer Redttaet .

ea- Plieb ! -

gegen bSP und auf Kr @£ ä8t
urtsr ( Unitlutan Zahlentabedlngunssn

Einzel - Möbel » Polsterwaren

voüständise Wofei�gs - Emrichtungen
s Speisezimmer , Herrenzimmer

Schlafzimmer , Salons

Farbige Küchen Welssl . Schlafziromer

Dielen « und Kerridor « Höbei

Fachgemissa Bedienung D Prompte Lieferung



Dr. 73. Z4. Jahrg. KMi- Keikgk des
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fit Umilkii- Nh« (7, fflün 1917.

Mus Groß - öerlm .
das pfunö .

Längst sind aus dem deutschen Leben die alten Matze
verschwunden und die — mit Ausnahme dee angelsächsischen
und russischen Welt — internationalen Abmessungen und Be -

ädchnungen des metrischen Systems sind überall an ihre
Stelle getreten . Elle und Fuß . Oxhost und Fuder sind
verschwunden , Joch und Tagewerk auch . nur der

Morgen ist noch nicht ganz durch Ar und Hektar
ersetzt . Aber das Pfund hat sich siegreich behauptet , nur datz
man es zum Kilogramm in die einfache Beziehung der Halste
zum Ganzen gesetzt hat . Für die Leute , die etwa aus Oester -
reich kamen , war es zuerst imnier befremdend , datz hier alles

nach dem halben Gewicht ging und was drüben ein be -

scheidencs Viertelkilo ist , hier als breitspuriges Halbpfund
austritt , datz sogar das Biertelpfund noch eine sehr greisbare
Menge ist , während dort kaum jemand ein Achtclkilo der -

langte .
Zu welchen Ähren aber hat der Krieg das Pfund ge -

bracht ! Ein ganzes Pfund Butter — Ration für zehn
Wochen , ein ganzes Pfund Fleisch — Ration für vierzehn
Tage , ein volles Pfund Durst — nicht auszudenkende Völlerei !
Und gar ein Pfund Mehl oder Zucker — oh , oh !

Und ein altes Bibelwort ist zu unerwartetem Leben er -

wacht in dieser Zeit des Schleichhandels oder auch des legalen
Vreises für In - und Auslandswaren — das Wort von dem

P s u n d , mit dem „redlich " gewuchert ward . . .

Lehrer und Lehrerinne « .
Die in den Gemeindeschulen Berlin ' mährend des Krieges not -

wendig gewordene Ersetzung vieler zum Heeresdienst einberufenen
Lehrer durch Lehrerinnen wurde von Stadl schulrat Fischer
in einer Versammlung der Schullommissionsvorjleher den Ursachen
zunehmender Jugendverwahrlosung zugezählt . Wegen
eines „ Bvrwärts " - Berichtes über die Bersammlung , der das er -
wähnte , wandte der Vorsitzende des Vereins Berliner Bollsschul -
lehrcriunen sich an den Stadtichnlrat mit der Bitte um eingehende
Wiedergabe jener Aeutzerung über die Lehrerinnen . Die folgende
von ihm erteilte Tntwort wird jetzt in der „ Pädagogischen Zeitung '
veröffentlicht :

. . Meine Ausführungen in der SchuIkommisfionSvorsieher - Bcr -
sammlung sind in dem angezogenen Zeitungsbericht unvollständig
wiedergegeben . Ich habe erklärt , datz die zahlreich eingestellte� .
ungeübte » weiblichen Hilfskräfte , darunter auch solche , die keine
Lehrerinnenprüfung gemacht haben , kein ausreichender Ersatz für
die zu den Fahne » einberufenen Lehrer , besonders an Knaben -
schulen , seien , und daß , so sehr auch diese Kricgsvertrcter innen sich
bemühen , ihre Lehr - und ErziehungZoslichten zu erfüllen , das
Fehlen zahlreicher Lehrer die Ausiechterbaltung straffer Zucht bei
den größeren Kindern erschwere . Es hat mir natürlich durchaus
ferngelegen , gegen unsere Gcmeindeschnttehrerinnen den Vorwurf
zu erheben , als hätten sie bei der durch den Krieg erschwerten Er -

/ ziehungSausgaben versagt . Im Gegenteil kann ich bezeugen,xdotz
sie die schweren Pflichten , die ihnen der nun ins ' dritte Jahr
dauernde Krieg auferlegt , mit Hingebung erfüllen . "

Unser kurzer Bericht ließ den Stadlschnlvgl über die Leserinnen
sagen , „ auch daS spreche mit , datz ' jetzt viele zuni Hedresdtenst eist -
berufene Lehrer durch Lehrerinnen ersetz : seien ". In der langen
Erklärung , die er jetzt gibt , finden wir . eine Widerlegung , sondern
eine Bestätigung .

Datz die Lehrerinnen sich durch die Aeutzerungen deö
SradtichulralS beunruhigt fühlten , ist begreiflich bei dem lOkitz-
trauen , mit dem ihnen die Äollegenschaft männlichen Geschlechts
vielfach noch begegnet . Hiermit vetgleicke man übrigens , was der
StadtschulraiSbrief in feinem zweiten Teil ankündigt :

„ Andererseits möchte ich nicht ver ' chweige ». daß unsere Ver -
Wallung die durch den bekannten Ministerialerlatz in dinem ge -
wissen Umfang gestattete Umwandlung von Lehrcrstcllcn in Lehre -
rinnenstellen als eine durch die Not der Zeil bedingte vorüber -
gehende Maßregel betrachte : und gewillt ist , sobald als möglich
daS bei uns bewährte Zahlenvcrhältnis von Lehrerstellen zu
Lebrrrinnenstellen ( an Mäccheiiichulen drei FünNel Lehrerinnen ,
zwei Fünftel Lehrer und outzerdcm für jede unterste Klaffe der
Knabenschulen eine Lehrerin ) wiederherzustellen . Für die Er -
ziehung der älteren Knaben kann eben der männliche Einflutz nicht
entbehrt werden , während andererseits an Mädchenschulen auch an
geeignete Lehrerinnen mehr als es bisher geschieht , Ordinariate
auf der Oberstufe übertragen werden sollten . "

Die „ Pädagogische Zeitung " , daS Hauptblatt des „ Deutschen
LehrervercinS " , sagt hierzu — nichts .

Tie Abfertigung bei der Boltsspeifnng
ist in Berlin noch in vielen Spciseanstalten so eingerichtet , datz ihre
Mängel auf die Speisungstsilnehmer geradezu abschreckend wirken
müssen . Worum kann man sich immer noch nicht bei allen Ans -
gabestellen dazu cntschlietzc ! ! . den Schulkindern ihr
Mittagsmahl inKlassenräumen zureichen ? Wenn
man aus den von den Ausgabestellen benutzten engen Turnhallen
die Sckulkücher herauszöge , so würde hiermit ihnen ebenso wie den
Erwachsenen genützt . Der . Vorwärts ' bat diese dringend not -
wendige Matzregel gefordert . @ie wurde inzwischen

~
bei ver¬

schiedenen Ausgabestellen durchgefühlt , ober in anderen läßt
die Bcffttung noch auf sich warten . Bei einem Rund -
gang , den wir in den letzten Tagen wieder durch eine llleihe
von Ausgabestellen machten , tonnten wir in einigen ausS Neue das
Mißliche dieses Uebelstandes beobachten . Schlimm ging es in der
aus dem Schulgrundstück Reichenberger Str . 4t 45 untergebrachten
Ausgabestelle zu, wo die kleine Turnhalle von Erwachsenen und
Schulkindern vollgestopit war und ein wirre » Durcheinander darbot .
Wenn die Schulkinder fehlen , vollzieht sich die Abfertigung
der in der Ausgabe stelle speisenden Erwachsenen
und der daS Essen nach Hause holenden Personen
merklich leichter uird rascher . Der Betrieb eines
fa chen Unternehmens kann sich ohne Slörinig nur abwickeln ,
wenn er nicht durch Raummangel « in geengt
wird . Nur dann ist e » den Wartenden möglich , sich in laugen
Reihen auszustellen und einer nach dem anderen voczliriick . ' n. Um
das zu erleichten ?, sollte man auch weder die Kasse noch die
Speisenausgabe zu nahe an die Tür rücken . Wo der Fehler ge -
macht wird , mutz die heremströmende Menge sich sogleich an dieser
Stelle in dichten Hausen zusammendrängen . Mir Mühe gelangt
man endlich bis nach vorn , mit manchmal noch größerer Mühe mutz
man sich nach hinlen wieder bindurcharbeiten . Dabei entscheiden oft
die Ellenbogen des Stärkeren gegen das Reckt des Schwächeren .
So kann es e » nem vor dem Äasientff ' ch ergehen , so kann sich » auch
an der SpeisenauSgabe wiederholen . Und aus dem Gewnhl ioll
man dann sein Esse » glücklich herausbringen ! Diese Zustände sind
schlietzltch für die bei der Bolksspeisung mitarbeitenden Frauen
ebenso peinlich und ärgerlich poie für die Spes ' ungSlestnehmer .

„ Kricgsmus " .
Was verbirgt sich hinter dem „ KriegSmuS " , daS jetzt ( wenn

. a so sagen darf ) „ in ajfer Munde ' ist ? Hierzu meldet die „Zeit¬
schrist deS Deutschen Sprachvereins " in ihm » neuesten Heft :
ma »

Marnicladc . Aus Anregung aus dem Kreise des Deutschen
Sprachvereins bezeichnet das Kriegseniährungsantt den aus Obst ,
Zucker und Rüben bestehenSen Brotaufstrich , bisher Marmelode
genannt , nunmehr als KricgSmu » .

Ziach dem Wortlaut dieser Mitteilung könnte eS scheinen , wie
wenn da » Fremdwort „ Marmelade " für ewige Zeiten durch die Be -
zeichliung „ Kciegsmus " ersetzt werden solle . Gemeint ist aber wohl ,
datz als „ KriegsmuS " nur da » Erzeugnis getauft wurde , das man
»iiS in dieser ersatzgesegneten KriegSzeir an Stelle der sriiberen
guten „ Marmelade " verkauft . Ein uns zugeganaeneS Schreiben
einer Hausfrau gibt dem „ KriegsmuS " nach ihren Erfahrungen eine
so gallige Begriffsbestimmung , datz wir auf Wiedergabe Verzichten
müssen . _

Rilbenfirüp und Puddingpulver .
Vom Magistrat C harlotlenburg wird jetzt Rübensirup und

Puddingpulver aus Lebensmittelkarten verkaust . Das Puddingbulver
stellt steh aus 3,30 M. das Pfund . Puddingpulver ist nur eine wenig
gefärbte Stärke . Wie kommt , so fragt der KriegSauSjämtz für
KonstiinenleninrereffeN , der hohe Preis zustande ? Kartoffelmehl
ohne Zutaten wäre für die HauSstau viel wirtschastlicher und dürste
nicht entfernt 3. 20 M. kosten . Tatsächlich lehnt auch die einsichtige
Hausfrau den Erwerb einer solchen Augen und Magen täuschenden
Nahrung ab . Der Rübensirup kostet das Pfund 40 Pf . Er ist »st
eine dünne Brühe von widerwärtigem Geschmack . Di - Brühe enthält
etwa » Zucker und viel Waffer , den Zucker in rohester . »ngercinigler
Form . Neiuer waiserireier Zucker kostet das Pfund 32 Pf . Woher
tommt der unwirtschaftliche SiruppreiS ? Das Puddingpulver und
der Sirup sind Beispiele der Kriegsteuerung und sind , weil sie vom

Magistrate kommen , sehr geeignet , die Ouelle dieser Kriegsteuerung
zu ermitteln und zu beseitigen . Wir fragen , wer hat an diesen
Dingen verdient ? Zunächst würde der Magistrat Eharlo ' . tenburg ,
in dessen Verwaltung die wirtschaftlich bedenklichen Erschein , mgeu
auftraten , sich zu äußern haben . Nachher wird der KriegsauSschutz
für Konsumenleninteressen gern weiter forschen .

Berliner Lebensmittelnachrichten .
Auf Abschnitt Nr . 47 der Lebensmittelkarte entfallen

200 Gramm Mehl und auf A b s ch n i t l N r. 48 2 00 G r a m m
Graupe » oder Grütze . Die Abschnitte sind am 17. r 18. und
19 März in den durch besondere Lerkauisschitder gekennzeichneten
Kleinhandelsgeschäften gegen Empfangsbescheinigungen abzugeben .
Die Ware wird dann nach Abiaus der üblichen Frist dort zur Ver¬

fügung stehen .
In der Zeit vom 19. bis St . März darf auf Abschnitt 16 der

Eierkarte ein Ei entuommen werden .
Der Umtausch von Fleischkarten gegen Bezugscheine

auf andere Lebensmittel ( Graupen oder Grietz oder Teigwaren )
findet für die neue am 19. März beginnende Flelichkarienperiode
in der Zeit vom 19. bis 21 , März durch die zuständigen Brot -
kommiisione » i » deren Geschäftsräumen statt . Für die
Vollfleischkarien werden wieder Bezugscheine auf wöchentlich
375 Gramm , für die Kinderkarien solch »« aus wöchentlich 200 Gramm
Graupen oder Grietz oder Tciglvaren ausgegeben . Ein Anspruch
auf eine best im inte Art dieser Waren besteht , tickt . Die Ware
kann in den 93 durch Aushang kenntlich gemachten Verkaufsstellen
gegen Abgabe des für die betreffende Woche gültigen Bezugschein�
absSnittS gekauft werden . Umiauichberechtigt sind diejenige », welche
sich in die Liste der zuständigen Brotiommissioit eingetragen , beim
Magistrat , Abteilung für Lebensmittelversorgung , den Umlaistch be -
wirkt babeii . Wer . ohne dies getan zu haben , jetzt nachträglich den
Umtausch vorzunehmen wünscht , kann beim Magistrat , Abteilung . für
Lebensmitteiveriorgung . Stralauer Str . 3/6 , umcr� Vorlage der
Fleischkarte einen entsprechenden Antrag stellen . -

„ Hausmannskost " . Man schreibt unZ : In großen Berliner
NohrungSmittelgeschästeil werden neucrdingS au » der Dbiliervensabrik
von Paul Lohrmann in Lübeck Konservenbüchsen Vertrieben mit der
Ansichrist » . . HauSrnannSkost I Kräftige », tafelfertiges , zusammen
gekochtes Esten ! " Ich kaufte eine Halbpfundbüchse zum Preise von
90 Pf . WaS aber fand ich in der Büchse ? Zusommengekochte Kohl -
und Futterrüben ! Kaum ein Kind konnte davon satt werden . lieber -
dies war der Inhalt angesäucrj , Trügen die Büchsen die Aufschrift
„ Kohl - und Futterrüben " , dann würde sie kein Mensch kaufen . Wa »

sagt dazu das KriegSwucheramt ?

Tie BerkehrsenttvicklmiF in firosi - Berlin
tvird am deutlichsten illustriert durch die großen Mehreinnahmen
der Verkehrsanstalten . Die Große Berliner Straßenbahn Idie allein
eine Mchremnahme von über 6 Millionen Mark hat ) , die Hock - und
Untergrundbahnen , Stadl - , Ring - und Vorortbahnen würden noch
weit höhere Einnahmen erzielen , ivenn sie den Beikehr erleichiern
und tuebr ausgestalten würden . Wer täglich auf diese VerlehrS -
mittel angewiesen ist . weiß , wie unbequem die Benutzung vieler

Verkehrsmittel ist und datz mau m vielen Fällen darauf ver -

zickten mutz . Tausende von Berlinern und ebensoviele Auswärtige
haben schon auf daS Umsteigen vom Bahnhof Warschauer
Brücke zur Hochbahn mit Recht kräftig räsoniert . Wie
viel Unfälle find dort schon in der Eile beim Steigen
der Treppen und Ueberschreiten der Brücke vorgekommeü '

Der Bahnhof Warschauer Brücke wird jetzt zu einem Haupt -
bahuhof umgebaut und obgleich schon von Technikern Pläne für die
bessere Verbindung der genannlen Bahnhöfe ausgearbeitet lvordev
find , geschieht nicktS . Der jetzige Zustand erwies sich besonders in
diesem Winter als geradezu trostlos , oft lebensgefährlich für weib «
licke Fahrgäste und wird mit der Zunahme des dort wachsenden

Verkehrs natürlich nicht besser . So wie am Vohnhof Warschauer
Brücke ist e» leider überall in Erotz - Berlin . Keine VerichrSanstalt
nimmt irgend welche Rücksicht auf die andere und noch weniger - nus
daS reffende Pilbtikiim . Die Zustände auf den Berliner Bahnhöfen
sind unglaubl ch rückständig . Wie die Fahrgäste zu den Balmhiiseu

gelangen , wie sie mit ihrem schweren Gepäck von einem Bahnhof
- um anderen kommen , ob sie Anschlüsse erreichen , Termine ver -
säumen , Zeil vergeuden und dergleichen mehr , daS . tst den Anstalten
anscheinend gleichgülig . _

HilfSdienstmeldestellr » für die technischen Berufe . Im Bezirk
de » Oberkommandos in den Marken ist durch den KriegSauSschntz
der technischen Verbände nach Verständigung mit dem . Kriegsamt
für die Meldung van Ingenieuren , Architekten , Chemikern , Technikern ,
Werkmeistern , Zeichnern usw . eine Htlssdienstmeldestelle errichtet
worden . Sie befindet sich Berlin NW 52, Werslstr . 7.

Berussteratiing Offer » 1917 . Man schreibt . im » : Di « Zentral -
stelle für Lehrstellenvermittelmm . Berlin Ll ) . 16, Am Köllnischen
Park 3, hält für die Eltern der Ostern zur Sckulentlasiung kommen -
den Knaben und Mädchen Sprechstunden ab . wo ihnen tu rm -

parteiischer Weis « sachgemäßer Rat über die Berufswahl ihrer
Kinder erteilt wird und Lehrstellen nachgewiesen werden . Die

Zentralstelle verfügt zurzeit über zahlreiche Lehrstellen au ? fast allen

gelernten Beru ? eN. Die Spleckstunden sind wochentäglich von
9 —12 und 4 — 7 llhr , sonntäglich von 10 — 1 Ubr . _

Die Lehrlinge auS Charloltenburg und Scköneberg
wollen sich bei dem Städtischen ArbeilSiiachweiS . die Lehrlinge aus
dem übrigen Grotz - Bcrlin bei der Zentralstelle für Groß -
Berlin ( siehe oben ) melden .

Schulentlassung und Berufswahl . Eltern , deren Kiuder jetzt die

Schule verlassen und in einen Beruf eintieten , empfehlen wir die
kleine Schrift von Dr . I . Zadekt „ Die Berutswahl mit Rückficht
auf die Tauglichkeit für den Beruf, " Es gibt kaum eine zweite

Frage , die jo tief in das Leven des Arbeiters einschneidet , wie die

Frage der BeruiSwai ? . Lebenshaltung , innere Besriedigui ' . g, die

Köglichkeil der Gründang und Erhaltung einer Familie , alle « hängt
von der richtigen Wahl des Berufes av , D« zu lammt aber auch
die törperkich « Eignung , die Heu »« leider « r eme »» tergevrduete
Beachtuwz findet . All « diese Krag « » find » dem kleinen Heft be¬

handelt , daS in allen Parteibuch d» »dIm >K«ii für 30 Pf . zu haben ist
oder gegen Einsendung » im SS Pf . vo » der Buchhandlung BorwärtS ,
Berlin SW 68, Lmdeustr . ». d « z » g « » » erde » kau ».

An ? esiir » russische » • ef «« gti »c «l «jer erhalte » wir folgenden
ffariengrutz : „ Vir UMerzeich » « » « » sende » r * die sozialdemokra -
tfichen jungen Berliner MadelS die beste » Grütze aus weiter Ferne .
Sonst geht ' s uns allen gut . und « ög » uns ein t » ldige ? Wiedersehen
in unserem geliebten Berlin beschert sein ?" ( Folgen II ll ' iler -
schriften . ) Indem wir die Grütze hiermit an die gewünschten
Kdreffen weii - rgeben , rufen wir den gefangenen Genassen ' ein herz -
licheS „ Auf Wiedersehe » " x«, (z)

Stadtgemeinde und SriegSaickeihe . De » Magistrat Berlin hat
beschlossen , für die städtische Sparkasse zu der neuen Kriegs -
auleihr 60 Millionen Mark zu zeichnen . Zu den frühere » Reich »-
kriegsanleiheu waren » an dem Magistrat für die Sparkasse ürgesaml
203 Millionen Mark gezeichnet worden , so datz inst den weite¬
ren Zeichnungen . ». A. auk ElismugSmittel » usw. , von der

Stadtgememde Berlin insgesamt rund 30V Milt tauen Mark gezeichnet
wurden .

Lagerhnckier Air Schutz »»« »rnh » »dter Gx sei nochmals darauf
hingewiesen , datz all « « chuhwarenbandler ein LagerbuS zu führen ,
monatlich abzuschließen und der SteithSbekleidungSstelle am ersten

jeden Monat » den feftgeftelkten Bestand zu mekben haben . Die
Vordrucke für diese Lagerbücher ! ö » » e » die Geschäfte von der zu -
ständigen Handel « - oder Handwerkskammer beziehen .

Die Benutzung » » » Ki - « «ke »» age » . Bo « Magistrat wird uns

mitgeteilt : - Ei ist vielfach beobachtet worden , daß ganz leicki Er -
krankte oder Leickiverletzt « mit einem » rankenloagen sich ins Kranken -
hauS befördern lasten , i » datz iür wirklich Schwerkranke c», bisweilen

schwierig ist , bei dem Mangel an Pferden Krankenwagen schnell zu
beschaffen . Die Bevölkerung und Aerzte mögen dahin wirken , datz
die Anforderungen von Kraukenwacien nur auf wirklich dringende
Fälle beschrankt werden .

Die Stadt Berlin alt C- rtzi ». Die cm» 38. Febriror 1916 ver «
storvene Krau Auguste » » « Hei gel geb . Gerstmann bat die Stadl
Berlin zur Erbin eingeletzt . Die Zinsen de ? Nachlasses sollen Ver¬

wendung . finden , uin verwaiste » oder unbenulleltrn jungen Männern
eine höhere Ausbitdung zu ermögliche ». Bevorzugt werden solle »

solche jungen Leute , die Juristen oder Aerzte werden oder iii eitlem
anderen akademischeu Beruf sich a » sbilde « wollen . Die Unterstützung
soll nicht nur lvährend der ÄUidieuzeit gewährt werden , sondern
auch darüber hiuans , bis sie sich selbst zu erhalteu imstande sind .
Der Magistrai hat die Amiohm » der Erbschasp beschlösse ». Der Nach¬
latz beläuft sich aus etwa 850 000 Mark .

Ter Biitgliederdestand der Berlmer Krmrkentafien , die dem

MagijtratSkonunissar unterstellt fi »d, hat sich im »erpfioffenen Jahre
bedeutend gehoben . Am 1. Januar 1616 wäre » 764 957 ein -

geschriebene Mitglieder vorhanden : am 1. Januar 1917 aber
806 984 , darunter fast 60000 freiwillige Mitglieder gegen 57 000

vor einem Jahre . '

Impfungen an Douutagen . Um auch denjenigen Personen Gc -

legeuheii zu geben , sich inipsen zu lassen , die an den Werktagen ver -
hindert fino . werde « fortab auch Sonntag « in den städtticke » Bade -

ansialten Turmstr . SS», Barmatdsir . 64 und Oderderger Str . 57/30
Jmpsiermnw » on 10 —12 Uhr abgehalten werde » .

Irrige Gerüchte . Der Mägisirar macht darauf ausmerlsam , daß
die Bestandsausnahme für Schuhworen keine » Anlaß zu der irrigen
Auffasilmq geben kann , datz demnächst «ine weitere Beschränkung des

freien VerlehrS mit Schuhwaren selbst enitreten würde .

Perhaftliug einer fiiuftehiltiipfigen Tietzes - und Hehlchckaiide . Tie

Scköneberger Kriminalpoltzei konnte nach umsangreichen Bcoback -

lungen sämiltche Mitglieder einer Diebes - und Hehlerbandc fest -

nehmen , auf deren . sio »ro eiae Anzahl großer Einbruchsdiebstähle
kommen . ES handelt sich um fünf Einbrecher mid deren zehn Hehler .
Den Dieben lallen u. «. zwei große Eindrücke in der Motzstratze und

ain Pariser Platz zur Losi , bei denen sie für viele Tausend Marl

Pelzsacheu erbeuret - u. Ferner habe » sie . den CmibruchSdiebstaht in
den Lagerräumen des Vereins für K i » d e r v o l kS k ü ch c u in der

Echaperstratze verübt , bei dem ihnen große Mengen Kakao und auderc

Lebensmittel im Geiomtwerte von mehr al « 12 000 M. in die Hände
fielen . Der Hauptbchler war ei » Lichtenberger Gastwirt , der
wiederum eine Anzahl Helfershelfer bereit halle . Den Hehlern
lourde . noch eine DiebcSbeure im Gesamtwerte von 50 000 M. ab -

genommen .

Gckdschraukelndrceinr bei eine « Selhftiuorter . I « der B r u n n e n -

st ratz « 43 betrieb der 6t Jahre alte frühere Gerichtsuollzicder
Felir Bartsch eine Psaudleihe . Der Man » lebte in guten Ver -

hältnissen . wurde aber schwermütig , seitdem seine Frau sich in einer

Jirenanstalt befand . Er äußerte wiederholt , daß daS Leben für ihn
keinen Wert mehr habe und . datz er ihm ein Eude machen werde .
Seit Sonntag kam er nicht mehr zum Äorjchein . Ma » fand ihn
ichlietzlich in feiner Wohuiutg «isch »si «n am . Die Wohnung wurde

« mstweilen verschlossen , und als man sie Donnerstag wieder öffucle ,

ergab sich , daß Geldschrankembrecher in der Pfandleihe gewesen
waren und für 8 — 10 . 000 ' M, Wert - und Echmuckiachrn gestohlc »
hatten . Ter aauzen „ Arbeil " nach hau » est eZ sich um gewerbs¬
mäßige „ Knacker " . - - - ,

SonntagS arbeit in Druckeveie ». Der Oberbefehlshaber in
den Marken hat bestimmt : Au Sonn - und Fesilagen darf der Be -
trieb i » ZeilmrgSdrirckereieu , soweit eS sich um die Setzer - und
Stereoippeurarbeiteu handelt , statt , uw 10 Uhr aberrdS bereits nur
9 Uhr aulgeuommeii werden . Für den Bezinn der T ruck arbeiten
tritt eine Aenderung iucht «iu . .

Absiuß de » Tamvcisser « » ou de » Bürgersieige «. Der ' Berliner

Polizeipräsident gibt bekaunt : Wegen deö eingelreleueu Tauwetters
ersuche ich die Hausbesitzer, , die a «t de « Bürgersteige aufgehäusteu
Schnecmasseu . in Abständen von je 5 Meleru und i » Breite von je
30 Zentimeter zu durchstechen und nach Möglichkeit auch die Abfluß -
rinne des Stratzendammes » ber der Bordschwelle in »er Breite von
60 Zentimeter vou Schnee und Schmutz zu befreien , um aus diese
Art dem auf dem Bürgersteig sich ansammelnden Schuecwasser Abfluß
m gewähren .

6000 Protlarten gestohlen ! In der Steglitzer Btossoiuniifsion l
au der Scklotzstratze irurrde . ig der Nacht zu Freitag ein Einbruch ver -

übt , wobei den Dieben 6000 Brotkarten in die Hände fielen .

„ Nur »uf ei « Stüotzche «. � Als Laabeuemtzrecher uuv Schwindler
betätigte sich ein 18 Jahre »ktor Ffir ! » r >«»ö,Ihna « nto » Finger , der

Donnerstag von der ftzculölner Krinnnatpolizoi soffgenommen tvurdc .

Fmger , der aus der Fürsorgeanstalt entlaufen war , trieb sich seitdem
ln Neulölln und Umgebung Horum und machte dort mit einem
18 Jahre alten Arbesisburschen Erich Schäfer zusammen die Lauben -
kolouien unsicher . Daneben verübte er allerhand Schwindeleien .
So - kam er zu einer - Händlerin , klagte ihr , datz er eine Fuhre zu
besorgen habe und kein Fuhrwerk austreiben könne , und bat sie, ihm
ihr Gespann „ nur aus ei « Stmidchen ' - zu leihen Die Frau gab
ihm orgtos ihr Fuhrwerk mit . Finger aber verkaufte daS Pferd
sofort für SSO M. an erneu Händler und ließ den Wagen stehen .
Durch diesen Streich kam die Kriminalpolizei ihm und Sckäker auf
die Spur , nahm gestern beide fest und führte sie dem NntsrsuchungS -
lichter vor .



Mus Sen Gemeinöen .
Aus der Paukower Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung

wurden die Kanalisationsgebühren für das Reckinungsjahr 1917 wie -
der auf 2H Proz . festgesetzt . — Zu stiminberechtigten Vertretern im
Verbände der größeren preußischen Landgemeinden wurde außer
den bürgerlichen Vertretern auch Genosse Schmidt gewählt . —

In der Schuldeputation war vom Genossen Schmidt angeregt
worden - die vorgesehenen völlig unzureichenden Mittel für
Unterhaltung und Neuanschaffungen der Schul -
bibliotheken der Gemeinde schulen aufzubessern . Die

Vertretung hatte ssch infolgedessen mit einer Borlage zu beschäfti -
gen . wonach die Rekloren der Schulen die zur Verfügung stehenden
Mittel um 50 Proz . überschreiten können . Nach Begründung durch
Stadtrat S t a w i tz trat Genosse Schmidt sowie auch der bür -

gerliche Vertreter B o s e in eindrucksvoller Weise für die Vorlage
ein , worauf diese einstimmige Annahme fand . — Der Arbeiter -
Samariterbund ( Kolonne Groß ' Berlint hatte sich
mit einem Gesuch um eine Beihilfe an die Gemeindekörperschaften
gewandt . Nachdem Genosse Schmidt Zweck und Wirken des Ar -
beiter - Samariterbundes dargelegt und das Gesuch unter Hinweis
auf die außerordentliche Wichtigkeit und Nützlichkeit derartiger Be -

strebungen gerade ' n der setzigen Zeit warm befürwortet hatte ,

bewilligte die Vertretung einstimmig eine Beihilfe von SV M. —

ÄuS der sich an die TageSordnuno knüpfenden umfangreichen
Lebensmitteldebatie ist hervrrzuhebcn . daß die Lebens -

mittelabteilung ernsthaft bestrebt ist , nach Möglichkeit die Ver -

sorgung sicherzustellen und Lebensmittel so reichlich als tunlich

zur Verteilung zu bringen , daß aber erst für die Monate April
und Mai auf reichlichere . Herausgabe zu rechnen ist . — Zur Be -

rubigung der Bevölkerung wurde noch mitgeteilt , daß b i s b e r in

Pankow noch kein Fall ton Pocken aufgetreten sei und

Maßnahmen zur Impfung für die nächste Zeit in Aussicht ständen .

Steglitz bleibt bei 175 Proz . yinkommcnstruerzuschlag . Der
Etat des HauSbalipIaneS schließt in Einnahme und Ausgabe mit
10 306 750 M. ab . Sämtliche Sleiieriätze find die gleichen wie im

Vorjahre , nur die Kanaliiationsgebühr , die im Vorjahre von 1 auf
2 Proz . erhöht wurde , ist auf 1. S Proz . ermäßigt worden .

Erweiterung der Steglitzer B- lkSspeisung . Die vierte Kriegs -
Volksküche wird am Montag im Südender OrtSteil . Slephanstr . 34 ,
Ecks HalSkestraßc . eröffnet . Der Vorverkauf der Speiicmarken er -

folgt am Sonnabend von 11 —2 Uhr in der Küche . Die Eröffnung
der " fünften Küche , im westlichen Ortsteil , zu der die Gemeinde -

Vertretung die Mittel schon bewilligt hat , dürfte auch nicht mehr

lange auf sich warten lasten . In den bisher in Betrieb gewesenen
drei Küchen wurden täglich über 0000 Portionen ausgegeben .

LcbenSmittelverteilung in Steglitz . Vom Sonnabend bis

Dienstag gibt die Gemeinde pro ftopt der Bevölkerung ein Ei ab ,
und zwar zunächst auf Abschnitt 1 der blauen Lebensmittelkarte .

Reicht der Vorrat weiter , dann wird auf Abschnitt 16 verkauft .
Wer keine Kartoffeln erhalten hat , kann auf die Kartoffelkarte

600 Gramm Gebäck entnehmen .

160 Proz . Zuschlag in Tempelhof . Zu den Gemeinden Groß -
Berlins mit den niedrigsten Steuersätzen gehört auch Tempelhof .
Die Gemeindevertretung bar in ihrer letzten Sitzung einstimmig
den neuen Haushaltsplan festgesetzt und dabei den Zuschlag zur
Einkommensteuer mit 150 Proz . unverändert gelassen .
Auch die übrigen Steuersätze wurden nicht erhöht . Der Voran ' chlag
der ordentlichen Verwaltung schließt mit 2 061 000 M. , der der

außerordentlichen Verwaltung mit 32 000 M. ab . ferner stimmte
die Gemeindevertretung der Erweiterung der Kriegsipeiseanstalt in

der Werderstraße zu. die sich steigender Benutzung erfreut .

LebeuSmittelverkauf in Reinickendorf . Diejenigen Einwohner
de » westlichen OrtSieils . welche bei der bisberigen Eierverteilung

nicht berücksichtigt worden find , �kSnnen in den nächsten Tagen dref dann ein von den Parieizerstörem im fünften Kreise berbreiteteS
~

Flugblatt bekannt , das große Heiterkeit hervorrief . Nach einigen

geschäftlichen Mitteilungen wurde die Versammlung geschlossen .

Oberschöueweide . Sonniog , den 13. März , findet im Lokal von

Ladewig eine Mitgliederversammlung mit Bortrag statt , zu der
olle Genossen , die zur Sozialdemokratischen Partei halten » ringe -
laden sind . _

auf sie entfallenden Eier ( pro Person ein Ei ) bei ihrem Butter
lieferanten decken . Vom 22 . März ab können bei den Lebensmittel
bändlern und tu den Läden der Konsumgenossenschaft ab Abschnitt 34
125 Gramm Hafergrütze zum Preise von 11 Pf . , auf Abschnitt
33 125 Gramm Grouven zum Preise von 7' / , Pf . und aus Ab
schnitt 36 125 Gramm Teigwaaren ( AuSzugsware 18 Pf . und
Wassel Ware 13 Pf . ) entnommen werden . Die Abschnitte müssen
spätestens bis zum 10. März bei dem Händler abgegeben werden ,
von dem die Waren entnommen werden sollen . Der Händler hat
den Empfang der Abschnitte zu guiltieren und gegen Rückgabe
der Quittung die Waren den Bestellern auszuhändigen .

Groß - Serlitier Partemachrichten .
Parteigeuoffeu und Geuosfinne « !

Werbt neue Mitglieder . — Führt dem „ Vorwärts " neue Leser
zu . — Zahlt Eure Beiträge !

Die Versaminlungen und Zusammenkünfte unserer Partei
Mitglieder nehnien einen erfreulich guten Verlauf . Der Besuch
nimmt zu und die Diskussionen werden lebhaft und sachlich geführt .
Ueberall hört man Genugtuung darüber , daß der leidige Parteistreit
nicht den ganzen Abend ausfüllt , daß wieder sachliche Auseinander -

ietzung gepflogen werden kann . Nach Lage der Sache ist es natür -

sich nicht leicht , Mitglieder zu werben t große Rekrutierungsgebiete
sind nicht vorhanden . Desto mehr muß der einzelne sich anstrengen .
neue Anhänger uns zuzuführen .

Die Agitation für unsere Zeitung , den . Vorwärts " , darf
nicht vernachlässigt werden . Jeder neue Leser verstärkt den Einfluß
des . Vorwärts " . Einfluß und Macht setzt sich um in Rechte und
Vorteile . Die nach dem Kriege kommenden schweren Kämpfe können
nickt geführt werden ohne ein weitverbreitetes und ge -
a ch t e t e S Organ .

Pflicht der Mitglieder ist es , ihre Beiträge regelmäßig und

pünktlich zu leisten . In den Versammlungen und Zusammenkünsten
werden Beiträge entgegengenommen . Die von unserer Parteiorgani -
iation eingeführte Marke hat dies Aussehen :

WS« * # ! «
ORCÖi - BEMis

WKSi
Für die weiblichen Mitglieder sind nach dem gleichen Muster

20 - Pfennig - Marken vorhanden . All « anderen Marken , die
man hier und da den Genossen aufzudrängen sucht , find zurück -
zuweisen .

Ein « Ausnahme hiervon bildet der Kreis Teltom - BerSkow .

Hier haben bis auf weiteres noch die alten Marken ihre Gültigkeit .

Fünfter Wahlkreis . Am 14. d. M. fand in den UnionSsälen ,
Greifswolder Straße , eine stark besuchte Mitgliederversammlung
statt , in welcher LandtagSabgeordneier Genosse Hirsch über

Preußen in Deutschland sprach . Nach dem Vortrage nahm
die Versammlung eine Resolution einstimmig an , in der sie der

sozialdemokratischen Fraktion des Landtags ihr Einverständnis mit
der von dieser vertretenen Politik aussprach . Während der Ver -

sammlung wurde unter dem Jubel der Anwesenden das Wahl «
reiultat von PotSdam - Osthavelland mitgeteilt . Der Vorsitzende gab

Jugenüveranftaltungea .
Säpettick und BohuSdorf . Heute Sonnabend , 9*1, Ubr , in Kö¬

penick im Stadtthrater : Frühlingsfeicr bei Arbeiterjugend von Köpenick
und Sobnsdorf . wozu die Parteigenoffen und «genossmnen freundlichst ein¬
geladen sind . Eintritt 20 Pf . _

Sriefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet für Abonnenten LindcnKr . 3, 1. Hol

links , parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder sür den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl alZ Merlzeichen beizufügen . Briefliche Ant -
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSauittung bei -
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . Berträge , Schriftstücke und dergleichen bringe mau tu dir Sprech -
stunde mit .

St. 106 . 1. Nein , da gegenwärtig keiner aktiv di - nt . 2. 1,50 M. für
den Tag . — K. I . 07 . 1. Die DeijäbrungSsrist ist um die KricgSzeit
verlängert . 2. Wenn «S sich um Geschäfte des läglichen Lebens handelt ,
sonst in 2 Jahren . 3. Nein . 4. Auch daS ist erst nach Entlassung des
Schmdners auS dem Heeresdienst möglich . 5. Durch Zahlungsbefehl .
6. Das Amtsgericht des LrtcS , in dem der Schuldner feinen Wohnsitz hat ,
ist zuständig . — 73 Ncukolln . Sie können jeden Tag cwgezogen werden .
Das HilfSdienstgefetz bat damit nichts zu tun . Auf Grund des H. T>. &.
wird der Kasienangestellte aus feiner bisherigen Tätigkeil nicht entfernt . —
— C . Fredersdorf , 10 . Sie sind dem Wirt gegenüber zum Ersatz
der Scheiben verpflichtet und können nur Ersatz der Kosten von dem ver -
langen , der Ihnen den Schaden zugefügt bat . Klage können Sie gegen
diesen erst erbeben , wenn er aus dem Heeresdienst entlassen ist. — B. 1.
Beschwerde wäre beim KrciSausfchuß für den Kreis Teltow , Berlin .
Viktoriaftr . 17, einzulegen . — K. F. 123 . 1. Wahrscheinlich besteht in
dem dortigen Kreise auch ein Aussuhrverbot , schon deshalb tonnen Sie sich
die Saatkartoffeln nicht schicken lassen . 2. Antrag wäre an den Magistrat ,
Futtermitteloer teüungsstelle , zu richten . — F. T . 12 . In . — 05. K. 34 .
Unterstützung stand Ibnen noch bis zum tö . Februar zu. Volle Miete
müssen Sie vom 1. Februar ab zahlen . Zur Zahlung der Kirchensteuer
find Sie verpflichtet . — M . St. Sie unterstehen dem HilsSdienstgefetz und
müssen sich melden .

Beplin - Norden
_ Bei Kinkäifei fnpfohle ». _
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WarenhausWilhelm Stein
70 - 71 Chausseestrasse ♦ BERLIN N. * Chausseestrasse 70 - 71

Wirfschafl Porzellan Porzellan Emaille

} 95 " .

1 Fleischbrett « ros » . . . . . . .95 Pt -

I Eierschrank . . . . .. . . . .95 Pf -

1 Wasdibrett . . . . . . . .. . 95 Pt

1 Fleischbrett . . . .

1 Fleischklopfer . .

1 loil . - papierhalt . I QC
1 Rolle Papier . . . . . ./ Pf "

2 Fleischbretter

. . . . . . . . .

95 Pt

1 Küchenkonsol aieiiis - - - -95 Pf .

1 Hanbtuchhalter mit Einlage 95 Pf -

1 Küchenbrett mit Haken . . . 95 Pf -

1 Hanbfeger . . . . . . . - - - -95 Pf

1 Kopfbürste

. . . . . . . . . . .

95 Pf

1 Kleiderbürste . . . . . .. . .95 Pf -

1 Blankbürste

. . . . . . . . . .

95 Pf

15 Pakete Blitzblank . . . . 95 Pf

1 Eierversanökarton 95 Pf -

1 Spirituskocher . . . . . . .95 Pf

1 Ringstänöer

. . . . . . . . . .

95 Pf -

Beleuthluns
3 Qlühstrümpfe für stehgas 95 Pf -

2 Glühstrümpfe fürHäneegas 95 Pf -

1 Zünder

. . . . . . . . . . . .

|
1 Ersatzstein . . . . . . . .�5 Pf .

2 Gaszylinöer

. . . . . . . .

j

4 Kaffeebecher mitdamerA » » « «

3 Mittelteller mit bunter Kante

4 Mittelteller

3Va * r Taccpn dünn «B Por *eIl »n
raaF 1 aoocll roit bunter Kante

2 Paar Tassen , groß , dünnes

Porzellan mit bunter Kante . . .

1 Butterglocke bnnt

. . . . . .

5 große Kaffeebecher bnnt .

1 Kaffeegeschirr " L ' goiÄ
6 Kaffeebecher bnnt

. . . . . .

2 Speiseteller mi» Aieek » « �. « - »

2 Speiseteller m Kieek « « « «» eh

4 Mittelteller mit Kle kante . .

1 Kaffeegeschirr� ; ,2 p. e: Bon"
1 Satz Milchtöpfe m[ tK . T�£
1 Kaffeekanne bnnt

. . . . . .

1 Zuckerdose u . 1 Milchtopf
bunt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

6 Paar Tassen bnnt

. . . . . .

1 Kinöer - Speisegeschirr
fünf¬
ten .

95 Pf

95 Pf .

95 Pf

95 Pf

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf

95 Pf .

95 Pf -

95 Pf .

95 Pf -

9 5 Pf .

95 Pf

1 Kaffeekanne m. Rosenkante

3 Paar Tassen rn . Rosenkante

lgr . u. 6kl . Kud\ ente ! ler bunt

4 Paar Tassen bian

. . . . . . .

4 Stüde Brotteller bian

- - - -

4 Paar Tassen mit Goldrand

1 Kaffeekanne u . l Milchtopf
bunt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 Paar Tassen u . 1 Zucker¬

dose

. . . . . . . . . . . . . .

1 Kuchenteller mit Rosenkante

3 Brotteller mit Rosenkante . .

1 ButterglOCke mitRosenkante

2 Speiseteller ticf . m. Qoldrand

2 Speiseteller flach , IN. Qoidr

3 Mittelteller mit Ooldrand .

3 Paar Tassen m. Rosenkante

2 Mittelteller lÄSST " .
6 Portions - Obertassen . . .

7 Bierbedier hohe Form . . .

95 Pf

95 Pf .

95 Pf

95 Pf

95 Pf

95 Pf .

95 Pf

95 Pf

95 Pf

95 Pf

95 Pf -

95 Pf -

95 Pf .

95 Pf -

95 Pf .

95 Pf

95 Pf

95 Pf

} 95 PL

ParfQmerien
2 Pakete Wasdipulver . . . 95 Pf .

15 Pakete Blitzblank . . . . 95 Pf -

1 Haarbürste

. . . . . . . . . . .

95 pl

1 Auftragbürste ° i Biankb 95 Pf-

1 Zahnbürsteu . ischti . zahnp . v 95 Pf -

3 Rollen Toilettepapier . 95 Pf

2 Topfreiniger u . iLoofahgurke 95 Pf

6 Rasierklingen - - - - - -- - - - -95 Pf -

1 Flasche Köln . Wasser . 95 Pf .

2 Flaschen Köln . Wasser - 95 Pf

1 Küdiensdiüssel . . . . . . .95 Pf -

1 Klosettbürstenhalter \ qc
1 Wassermass . . . . . . .| - /JPf -

1 Kaffeekanne . . . .

1 Kaffeetrichter . . .

2 Kaffeeflaschen

. . . . . . . .

95 Pf .

I Nachtgeschirr

. . . . . . . .

95 Pf

Ofllniilerie -ilippes
2 Postkarten - Rahmen . . - 95 Pf -

Kab . - u Griselöis - Rahmen 95 Pf

Postkarten - Rahmen . stück 95 Pf -

Rasiergarnitur

. . . . . . . . .

95 Pf

Glasvasen

. . . . . . . . . . . . .

95 Pf -

Ostereier . . . . . . . . . .stock 95 Pf -

i 1 Rasier - App arat 95�1
1 12 Klingen extra . . . . . . .95 Pf i

Mreiwuren
1 Karton Briefpapier 95 Pf

1 Mappe Lein . - Papier *
kS?. 95 Pf

Orönungsmappen

. . . . . . .

95 Pf

Postkarten - Album . . . . . .95 Pf -

Portemonnaies 95 Pf

Brieftasdien

. . . . . . . . . .

95 Pf
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Kartoffelpuffer .
Von Heinrich Reichenau .

Weij ; Gott , wie es meine �rou angefangen hatte , zu Fett und
Kartotteln gu kommen i AIS ick nach Hauke kam . war sie dabei ,
Kartoffelpuffer zu backen . Tie Küche erfüllte ein scharfer Brotdun .
Die Kinder fauchzicn . Au- Z fünf Kehlen klang mir ' s entgegen ;
» Papa . Kartoffelpuffer gibt ' S i"'

» Ruhe ! " rief meine Frau . . Spitzt Euch nur nicht ! Mehr wie

zwei wird kemS kriegen ! "
Bald waren die zwei verspeist . Die Wahrheit zu sazcu . war

es nur wenig mehr als einer . Den Löwenanteil an dem zweucn
hatte mir das klcme Volk abgeschmeichelt . Da fiel mir die Ge »
schichte ein .

Auch da- Z Land , in dem es Kartoffelpuffer in HüTe und Fülle
gab . stand in allen Einzelheiten vor mir . Es ist das kleine crz -
gebirgisch « Dorf . Da klitzt der Bach durchs Tal , da läuft die Dorf -

straffe ! Dort drüben liegt das Gütchen meines Loters . lind richtig ,
da liegt auch noch die Hütte Risseng ottlobs . Em Wunder , daff sie
noch immer dort steht ! Und damals — es sind nun bald dreißig
Iadre her — sagte mein Vater an den Abenden , an denen de :
Herbstkturm die Siandbafligkeit unserer Eschen erprobte :

» Wenn nur Rissengotilob nicht vergißt , fein Häusel anzu -
binden ! "

Und als ich ihn das erstemal , da ich das hörte , erstaunt und

fragend ansah , meinte mein Vater :

»Ja . ja . er muß es anbinden , daß es der Wind nicht nimmt !
An den Holzap ' elbanm !"

Herne weiß ick allerdings , daß Riiiengottlob seine Hütte nie

angebunden bat . Er war zeitlebens für das Ungebundene , und
dann haben ihn in seinem Leben so viele Stürme geschüttelt , daß
er zu der Zeit , als mein Vater das behauptete , wohl den Respekt
vor den Stürmen verloren halte .

Wäre er nicht so >ür das Ungebundene gewesen , so hätte er da
oben auf der Mühle sitzen können . Aber die halte er durchgebracht .
Dann hatte ihn seine königliche Ungebundenbeil zu häukige « Streifen
in die königlichen Jagdgründe verlertet . die dort oben lagen , und
von denen die Bauern selbst sagten , daß in diesen Gründen die
Hirsche bester gepflegt würden , ais sie ihre Dchien pflegen könnten .

Eine Weile ist das gut gegangen . Dann aber ist die verfluchte
Geschickte mit dem Hilfsjager passiert , die Risiengottlob für ein
paar Jahre an einen Drt brockte , wo es keine Mühlen und Wälder
und Hirsche gibt , trotzdem er ( wer ermißt die Ironie der Tatsachen ?)
Waldheim heißt .

An diesem Orte hatte Gottlob die «chusierei gelernt . Als er
heimgekehrt war . trieb ' s ihn doch loieder in den Wald . Er per -
dingte sich als Waldarbeiter , trotzdem er Anlaß hatte , auf Förster
und Hilfsförster scheel zu blicken . Er hielt aber aus , bis ihm die
Fichte das Bein zerschlug . Run erst stieg er ( versteht sich, nachdem
das Bein zusammengeflickt war . ' ) zu den Bauern in das Tal und
stellte in seiner Hütte Schusterbank und Schemel auf . Bei den
Bauern halle ihm die Geickichie mit dem Hilssförster nickt geickadet .
Goltlieb bekam die Vauernstieiel zu befohlen und Gottlob wurde
geholt , wenn mit Bierden und Rindvieh etwas nicht stimmte .

Einer seiner besten Freunde war mein Vaier . Heule , wo die
Gestalt wieder in meinem Gedächtnisse lebendig geworden ist . er -
wacht in mir der Verdacht , daß die elende Geschichte mit dem Hilss -
förster gerade den Grund zu dieier Freundschaft gelegt hat . Wenn
geschlachtet worden war , dann packie der Bater eine Wurst ein und
Mutter tat ein paar Stücke Fleisch in den Topf . Damit mußte ich
zum Gottlob .

Wenn er mir solche Suffrage gab , lachte mein Vater und zagte
zu meiner Mutter :

. . So ein lieber Kerl , wie der Gottlob ist , aber seine
Kockerei . . . " Und dann erzählte er haarsträubende Geicklcklen
auS Gottobs Junggescllcn - Küche , vis meine Mutier böse wurde oder
auS der Siube lief .

Ich aber hörte schaudernd zu. Und wenn es mir auch schon
damals zweifelhaft crickien . daß Gottlob in stürmlschen Rächten
vorsorglich sein Häusel anseile , die Geschichten ans seiner Küche
fanden leider durch den Augenschein mancherlei Bestäligttng .

*
Es war an einem Abend im April . Mein Vater rief mich auS

der Stube in den Hoi hinaus . Er war aus dein Felde gekommen .
„ Geb ' doch ichnell zum Gottlob herunter und hole mir meine

Stiesel . Ick muß morgen in die Wiesen . "
Als ick in Goltlobs Hülle kam , empfing mick ein angenehmer

Duft . Wahihastig . Rissengottleb buk Kartoffelpuffer .

� Ick sagte . guten Abend " und forderte meines Baters Lang -
schäile . Gottlob nabm die Lampe von der Wand , ging hinüber auf

die andere Icüe der Stube , wo sich der Schusterschemel spreizte ,
und holte die Ungetüme von Sticieln ans der Ecke. Sie waren
neu besohlt . Er hielt sie in die Höhe und hob sie in den Licht -
kreis . Tann sagte er �

. Da setz' Dich . Ich muß sie noch ein bißchen schwärzen ! "
Gottlob nabm den. einen Stiefel , tauchte de » Zeigefinger der

anderen Hand in ein Gläschen mit schwarzem , lintenarligem Zeug
und fuhr mit dem Finger rund um den Rand der Sohle herum .
Im Nu war der grauichimmernde Rand ueffchwarz . Dasselbe
wiederholte er bei dem anderen Stiesel . Dann stellte er die Un -
getüme auk den Bode » , wischte leicht mit dem schwarzen Finger
über die blaue Schürze , nahm die Lampe und ging an den Herd ,
wo es in der Pfaimc lebhaft zischte , Er zog die P ' onne von dem
Feuer , nahm ein großes , vreiles Messer , hob damit die Pllffer auS
der Pfanne und tat sie auf einen Teller . Mit den Händen griff er
in den Teig und formte neue Buffer .

Ich hatte mich erhoben . Gottlob sah nach mir hin .
. Setz ' Dich nur ! " sagte er freundlich . . Nun sollst Du auch

einen Puffer haben ! " Er nahm einen von dem Teller und brachte
ihn mir .

War es möglich ? In der Hand , mit der er »och soeben den
Stiefel geschwärzt . Ich brachte das „ danke " kaum heraus .

Da faß ich mit meinem Kartoffelpuffer . Mit de » Händen , mit
denen er die Stiefel ichwärzte , halte er das gemacht ! Die
Gefchichtcn , die mein Vater erzählt hafte , V wurden furchtbare
Wahrheit . H

Meine Jahne lagen fest aufeinander . Feucht stieg eS mir im

Halse herauf .
Gottlob hatte sich wieder seinem Backgeschäft zugewandt . Da

war schon ein Teller hoch voll . Da stand noch eine Pfanne mit
Puffern aus dem Feuer und da war auch noch Teig in dem Napfe .
Sein Zweifel , Vater hatte recht , wenn er sagte : „ Wenn der Gottlob
anfängt zu kochen , da kocht er gleich für 14 Tage ! "

Ja , Vater hatte gut lacken . Hatte er schon mal einen Kartoffel -
vuffer von Riffengoitlob in der Hand gehabt , den er essen mußte ?
Und wenn schon . Vater hätte doch gelacht und hätte den Puffer
hingelegt und gesagt : „ Gottlob . Du bist ein guter Kerl , aber Deine
Kartoffelpuffer . . . Nee . im Leben nick !"

Daß Kinder nicht können , was ihre Väter können ! Kinder
müssen essen , wenn sie bei fremden Leute » was kriegen .

Gottlob war wieder - mit semer Pfanne beschäftigt . Er hatte daZ
breite Melier und wendete die Puffer . Meine Augen liefen umher
wie die einer gefangenen Ratte .

Da — auf dem Sofa lag eine alte dicke Decke . Mein Blick ging
hin zu Gottlob . Er wandte mir den Rücken zu .

Aber wa- Z ick vorhatte , das war sa ein Frevel ! Das war ja
Sünde ! Nein , ick konnte meinen Händen nicht gebieten ! Wie ein
Blitz war die eine an der Decke und hob sie bock . Die Hand mit
dem Puffer fuhr weit unter die Decke und ließ den Puffer an Ort
und Stelle .

Eine schnelle Bewegung strich die Decke glatt . Tie Zähne
gingen wieder auseinander und ein tiefer Seufzer ging hin -
durch .

Ahhh

- - -

In diese « Augenblick wandte mir Koitlob sein freundliches
Gestckt wieder zu. Und ich i Schurke !> leckre heuchlerisch die Finger .
Das bätte ich aber wohl lieber nicht tun sollen . Gottlob gnff nach
dem Teller und nahm wieder einen Puffer .

Ich erschrak furchtbar .
Aber er biß selber hinein .

„ Na . Hat ' S geschmeckt ? ' ftagte er .
» E ja . " sagte ick. Noch heute schäme ich mich der Festigkeit ,

mit der eS heraus kam .
. ,Na " «Gottlob griff wieder nach der Schüssel ) , » da hast Du

nock einen ! "
In der Pfanne zischte e-s. Bräunend und warnend .
Gottlob sah nach den Puffern .
DaS zweite Verbrechen ist muner leichter als das erste . Auch

kaltblütiger ist man dabei .

Ich war ini Besitze dieser Erfahrung , als auch ' mein zweiter
Kartoffelvuffer neben dem ersten schön warm unter der Decke ruhte .

Ich stand schnell auf . „ ES wird finster, " sagte ich, »ich muß
gehen . Taiii auch ! "

Mein freundlicher Wirt band die Stiefel an den Struppen zu -
i ' ammen und lud sie mir auf die Schulter .

Auf dem Heimwege fiel mir ein , daß ich die Puffer hätte iu
die Tasche stecken und draußen in den Bach werfen können . Da
hätten sie die Ferellen gefressen .

Aber waS nützt einem alle ?, was einem zu spät einfällt ?

Deutsches Gpernhaus : » Der poftillon
von Lonjumeau . "

Im Juni werden achtzig Jahre feil der Berliner Erstaufführung
dieser komischen Oper dc- s Franzosen Adam verflossen sein . Daß
sie noch immer lebendig geblieben ist , verdankt sie besonder ?
günstigen Umständen . Zunächst der frischen melodiösen Musik , Dann
der Titelrolle . Unzählig sind die Ritter vom hohen �zwei¬
gestrichenen C, die sich damit Lorbeeren und Reichtümer crsungen
haben . Zumal seitdem Theodor Wachtel das rhythmische Peitschen -
knallen cmgefnbrt hatte . Er und Heinrich Botel waren auch die
berühmtesten deutschen Postillonc .

Vom Text aus belrachter , wird die Schablone und Verlogenheit
der übrigens raffiniert gemachten Handlung auffallen . Daß sie in
die Zeit " des franzöffschen Rokoko verlegt ist . erhöht ihre für die
welsche Spielvper charakteristische innerliche Unwahrheit . Aber der

Komponist hatte nun Ellbogenftciheir . Er konnte gegensätzliche Per -
soncn illustrieren , die verschiedensten Musikeil — von der großen
Koloraturarie bis zum Tanz — durcheinander mischen und so alle
Geschmäcker befriedigen . Denn man wollte nur unterhalten sein .

Ob nun die Wiederausführung dieser Oper — mit anderen
ihresgleichen — vom künstlerischen Standpunic aus Berechrigung Hai .
kommt natürlich auf den Grad der in Anwendung gebrachten Mittel
an . Die Charlottenburger Opcrnbühne darf sich eines außerordent -
licken Vorzugs rühmen . Bernhard Botel , der Sohn Heinrich
Botels , wirkt ja an ihr . Und da ihm die Erbschaft der musikalischen
Intelligenz , bor allem eines echt lyrischen , leicht ansprechenden
Tenors zugefallen ist . fo war ziemlich sicher , daß er als Postillon
Furore macken würde , was ja nun geschehen ist . Bötel und Mizzi
Fink als Magdalcne sind ober auch ein prachtvoll zusammen -
gestimmtes Sängerpaar . Und nichl minder glänzend ist ihr komischer
Gegenpart : Julius Lioba » ( Marquis ) und Eduard Kandl
( Schmied , dann erster Chorsänger ) .

Prompt im zweiten Alt ' tonnte Marie Zimmermann mit
Grete Margot und dem Vallettkoips nach Musik von Rameau
klassische Tanzkunst offenbaren . Rudolf K ra s sc l l dirigierte und
das Orchester spielte mir vollem Behagen . est .

Sacke elektrisch .
Dereinst erklang der katcgorlschc Imperativ „ Koche mit Gas " .

An das » Backe elektrisch " wird kaum beule noch jemand recht glauben
wollen . Tatsächlich find aber auch durch den Kohlcnmangcl in der
Schweiz , wie der „ Prometheus " imtteill . Erwägungen darüber im
Gange , Backöfen elektrisch zu heize ». Im Jahre 1913 war auf der
Bäckereiansstellung in WedsnSwill ein elekirlsck geheizter Backofen
vorgeführt worden , der zwar allgemein als Kuriosum angestaunt
wurde , an dessen prattische Verwendung aber memalid glaubte .
Die Bäckcrvereiniguug hat nun eingehende Versuche zur Erprobung
des elektrischen Backofens angestellt inir dem Erfolg , daß das tcch -
nifche Ergebnis zwar ein gutes war , aber die Bemebslosten gleich¬
falls recht bedeutende . Run aber denkt man wieder an den clck -
trischen Backofen , denn Kohlen sind sehr knapp iu der Schweiz und
Brolbacken will man dock . Dazu kommt noch , daß die Sckweiz ja
über ausreickende Wafferlräfte zur Erzeugung von elektrischem
Strom verfügt . Es bat also das elektrische Backen in der Schweiz
am ehesten Aussicht auf Berwnkltckung .

ftotczca .
— K u n st a b e n d. Im Rahmen der Arbeitervorlesungen der

vereinigten Hockschulen wird am Sonntag , lst/z Uhr abends , der
zweite Bslkskunjtabend im Dorothrensiädtiscken Realgymnasium ,
Dokmoevilstr . tu, ' veransiuiiet . ' Dr . ä . Koeppen hall euiSt —Ltcht -
bildervortrag über „ Die Kultur der türkischen Völker und wir " ,
Frau C. Faul spricht über das „Tllrklschc Frauenleben " .

— El n Forschungsinstitut für Kriegsgeschichte .
Das Kriegsarchiv der Umverfiiat Jena wird in ein selbständiges
Forschungsinstilul für Kriegsgeschichte und alle damit zusammen -
hängenden wirtschaftlichen und kulturellen Fragen umgewandelt werden .

— Der erste Lebensmittel diktaror , Die alte
Spielftage : wer war der erste — wird nun auch auf die Lebens -
mmeldiktamr angewender . Einige wollen ihn in Joseph von Aegypten
sehen , der nach der Bibel Aegyptens Velpromamierung besorgte .
( Aegypten hatte von allcrsber genaue Lebensmittelkomrolle und
damit zusammenhängend auch die Regulierung und Verteilung dcS
Nilwassers durchgeführt . ) Bei den Römer » wird Casus Gracchus zit
der Ehre dieses Postens erhoben , weil er 163 v. Chr . gesetzmäßige
Getreidevcrleilung einführte . Mit mehr Reckt wird auch an Pom ?
pejus erinnert , der auf Vorschlag CiceroS fünf Jahre diklau "�
RomS Gelreideverforgung gegen die Seeräuber zu sichern h
und gleickzeitig die einheimische Landwirtschaft wie die Einft . , .
überwachte ,

U ] Der polizeimeister .
Ei n russischer P o l i z c i r o in a n

von Gabrycla Zapalska .

Janka lehnte den Kopf an die verschränkten Arme
und sagte traumverloren :

„Ach, ich bin des Lebens so froh ! Niemals habe ich mich
seit dcr . l Tode meines lieben Mütterchens so glücklich gefühlt
wie jetzt . Mir ist ordentlich bange . " /

Halma klatschte in die Hände .
„ Warum denn ? " rief sie lachend , „ wovor hast du Angst ? "
Janka wurde plötzlich ernst .

„ Ich ' fürchte , daß mir mein Glück entschwiiiden könnte ! "

Halma zuckte die Achseln .
„ Mädchen , versündige dich nicht ! Dein Glück ist jetzt Klitzki .

Wieso sollte dieser verschwinden ? "

„ Ich weiß nicht ! Ich weiß nicht ! "

In demselben Augenblick erschien Iuzia mit einem Brief .
Janka stürzte ihr entgegen und rief freudig :

„ Bon ihm ! Von ihm ! "
Halina und Juzia beobachteten sie schweigend . In Juzias

Gesicht spiegelte sich etwas wie Reue und Traurigkeit . Nach
ihrer Vereinbarung mit Tagejew hätte sie ihn über alles

unterrichten müssen , was in diesem Hause vorging , ja . ihm
sogar den Brief übergeben sollen , den er über heißen Dampf
geöffnet , durchgelesen und mit Gummi verklebt wieder zurück¬

gegeben hätte . Aber Juzia tat es nicht . Seit gestern ivar
in ihr der Trotz des mißhandelten Tieres crloacht . Sic

hatte MarkowSki nichts von Tagejews Drohungen mit -

geteilt , weil dieser ihr streng verboten hatte , irgend
jemand in ihre Verabredung einzuweihen . Aber das Maß
war übervoll . Die Rolle deS Spitzels lastete wie ein Stein

aus ivrem Herzen . Die mochte und konnte nicht länger
solchen Zwecken dienen . Sie mar leichtsinnig , eine käufliche
Dirne , alles , aber . . . ein Spitzel I ? Die überlegte , ob es

nicht besser wäre . Markowski alles zu sagen . Von zwei
Hebeln schien ihr Markow " li ein Engel im Vergleich mit

Tagejew . Vielleicht konnte er sie noch retten und von den

Spitzeldiensten erlösen . Zu diesem Zwecke wollte sie Janka
bitten , gegen Abend ausgehen zu dürfen . Sie wußte ,
daß Markowski s « um diese Zeit mit offenen Armen emp -

fangen würde .

Janka hatte den Brief zu Ende gelesen . Unbeschreibliche
Freude spiegelte sich in ihrem Gestchtchen .

„ Was schreibt er ? " fragte Halina neugierig .
„ Er kommt morgen ! Hörst du ? Mit dem Mcndzug ! "
Sie drückte den Brief an die Lippen .
„ Morgen werde ich ihn sehen ! "

. . Gnädiges Fräulein, " fragte Juzia schüchtern . „ Darf ich
für eine Stünde ausgehen ? "

„ Geh nur . geh, " sagte Janka . „ amüsiere dich ! Vielleicht
hast du auch einen Bräutigam ? Ja ? "

Von Glück und Liebe strahlend , näherte sie sich Juzia .
Juzia dachte an den Mann , zu dem sie gehen wollte ,

an seine ausschweifenden Liebkosungen , an seinen von Alkohol
und Tabak durchtränkten Atem und sein „asiatisches " Be -

nehmen und wurde dabei immer trauriger .
„ Nein , gnädiges Fräulein , ich habe keinen Bräutigam . "
„ Das ist schlimm, " erwiderte Janka lachend . „Willst du

denn eine alte Jungfer bleiben ? "

„ Ich tauge nicht mehr zur Heirat ! " sagte sie mit ge¬
dämpfter Stimme .

„ D! " riefen die Mädchen erstaunt , „hattest du vielleicht
einen Bräutigam und er starb ? "

„ Ja l " bestätigte Juzia , „ da ? ist es ! "

In diesem Augenblick erschien Kazjo .
Er kam aus der Stadt iu feinem Umformmantel und

hielt einen Brief in der Hand . Er glaubte , Janka allein zu
treffen . Jlizia verließ das Zimmer und Janka lief dem Bruder

entgegen .
„ Weißt du . Herr Klitzki kommt morgen ! "

„ Ich weiß es und wollte es dir gerade sagen . "
„ Wieso tvcißt du es denn ? "
Ein Anflug von Ungeduld huschte über Kazjos Antlitz .
„ WaS liegt daran ! Genug , daß ich es weiß . "

. Er zerknitterte den Brief und steckte ihn mechanisch in die
Manteltasche .

„ Essen wir bald ? "

„ In emer Stunde ! "
Er wandte sich zur Tür , um in sein Zimmer zu gehen .
„ Möchteft du nicht bei uns bleiben ? " fragte Janka , als

' ie sah . daß die Freundin sich verletzt fühlte .
Aber Kazjo hing beeritL seinen Mantel und Mütze im Vor -

zimmer an und entgegnete :
„ Nein , meine Liebe , ich habe keine Zeit ! "
Tic Mädchen blieben allein .

„ Dein Bruder ist ein hübscher Junge , aber furchtbar ein -

gebildet, " begann Halina .
„ Wieso denn ? "

„ Er verkehrt ja mit uieniand 1"

„Ja , er steckt immer nur in Büchcru . "
„ Ich bin neugierig , was er wohl lesen mag . Laß uns ein -

mal nachsehen ! Vielleicht können wir auch aus dieser Weis «

heitsquellc schöpfen . "
Aber Janka war nicht imstande , an etwas anderes

zu denken , als au Klitzki und ihre Liebe . Halina wurde

schließlich müde , immer dasselbe zu hören und wollte auf¬
brechen .

„ Du mußt aber Begleitung haben ! " sagte Janka . „ Du
kannst doch nicht am Abend allein gehen ! "

Aber sowohl die Köchin wie Juzia waren ausge -
gangen .

„ Vielleicht bringt Kazjo dich ! " sagte Janka .
Halma zuckte die Achseln .
„ Der ? Er sagt wieder , er habe keine Zeit , und dann ' bin

ich die Blamierte . Nein , nein , ich gehe lieber allein

„ Damit man dich beraubt oder gar tötet ! Dann über -

nachte lieber bei mir ! "
„ Das kann ich nicht . Du weißt , wie streng Mama

darin ist . "
Die beiden Mädchen standen verlegen und hilflos da .

Plötzlich klatschte Janka freudig in die Hände .
„ Ich werde dich begleiten ! "
„ Was nutzt inir das ! Damit wir beide überfalleir

werden ? ! "

„ Hab keine Sorge . Tu sollst unter dein Schutz eines
Mannes gehen . "

Das ausgelassene , übermütige Kind lebt in ihr auf . Wie
ein Pfeil schnellte ste aus dem Zimmer .

„ Wirst schon sehen ! " rief sie .

Halina , die Jankas übermütige Scherze von der Schule
ber kannte , wnnherte sich nicht und wartete geduldig ab , was

dieses kleine Köpfchen wohl ersonnen haben mochte .
Sie wartele nicht lange .
Bald stürzte ein reizender , kleiner Student ins Zimmer ,

in einem viel zu langen Mantel und umgekrempelten Bein -
kleidern , aus denen ein Paar kleine Füßchen hervorschauten ,
die Mütze tief über der Stirn . Jänko bot der erstaunten
Freundin galant den Arm und rief lachend :

„ Zu Befehl , mein gnädiges Fräulein ! " (Forts , folgt . )



3Direkii «a Max Baiaiardi :
Ueotachea Theater .

7: John ( üabrlel Borkmaa .
Sonntag : Jahn Gabriel Barkminn .
Uaohm . 2 TT. (kl . Preiset : Naehtaayl .

Kammerapiele .
7' / » TThr : I > cr Weibstoafel .
Sonntag ; Bus Kontert .
Kechm . 2*, ' , Ukr ( Heina Preise ) :

Minna van Barnhelm
TolkBbtthne . Theata . BBtowplatz .
VI , Ukr : Die Ratten .
Sonntag : Der 6 ' wlaaenawu rni .

Theater i. d. Königgrätzerslr ,
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

T/iÜhr : Totentanz II . Teil .

Komödienhaus
V/, : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7 » Uhr : Die tolle KomteB .

Sessing ' Theafeta
7 Uhr . s. 1. Majet LtCbB.

Tragödie von Anton Wildgans .
Sonntag : X/iebe .

DenfsebJflQstler - TbGaler .
Allabendlich 71/, Ukr :

Die beiden Klingsberg .

URANIA
XaubenstraCe 4S/49 .

8 Ukr :
Direktor Franz Goerke :

Heimatland und

Heimatliebe .

Theater für Sonnabend , den 17 . März .
Deutsches Opernhaus Chartottenh .

7 ukr : Die toten lagen .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Das Drelmäderlbaus .

« febr . Herrnteld ' Theater

T/4Ü . ; Der Stelz der Familie

Kleines Theater

Komische Oper
71/ , ukr : Die Dose Sr. Majestät,
Sonntag 8' / , Ukr ; Heimat .

Lustspielhaus
7<L Ukr : Sie eehSne Kubaneria .
Morgen 3 Uhr . neneinstudiert :

Als Ich noch im FiUcelkleide .

Metropol - Theater

loMhä. : Die Csardasfürslln ,
Sonntag ' I�S Ukr : Die Kalaeria .

Neues Operettenhaus
Sohiifbd . 4». Kaesentel . : Nord . 281.

Tr4 v . : Der Soldat der Marie .
Bezldenz - Ttaeater .

tä�Die Warschauer Zitadeiie .

Sehlllcr - Thenter O.

vi , ukr : Götz von Berfidiip.
Sehlller - Th . Charlottenbg .

vi , o . : Die Frau vom Meere .
Thalia - Theater .

7- / . U. : Das Vagabundenmädel .
Theater am Nellendortpl .
3llt Uki : Die Zanberllöte .

T' /jükr ; Die Gulaschkanone .
Theater den WC » ton »

7- / . u . : Die Fahrt ins Glöck

Trlanea Theater

7»/4u.:EiDgl(!fiI(iieb.Fa!Dill8evater
* * * * * * Ctrcu « TR

Miisck
TSgl . 7 % Sonnt . 3' Jtn . VI , Ukr .

! Mexüehe Lyneiijastiz !
des Tom Jaek in der

TodcBtesao ]
und die übrigen vorzüglichen

MSrz - NnBimerB .

Zntn SchluB
der Abendvorstellung :

RieseH - Praehl - Wasser - Panlomime

Die nersunkene Stadt .
Sonntag 8 ' L Uhr :

Die CelerprlnzeaBln .

m- KOCHSI »
Da» Theater Ist gut gebeizt

Täglich >1,8 Ukr :
Por * « nlichcB Gastspiel

Wanda Treumann

Vlggo Larsen
in ihrem Lustepiel ;

„ Die « choldaa » » eke " .
von William Kahn .

Vorher ; Dae vollständig neue
Varietd - Prorramm .

Sonnt . 2 Vorstelt 8 u. VI , Ukr

dMUngekmrzt�ProgTMim.

Näfional-Ilteaterr
' US. Vrogr : Erfolg bei lägllch auS -

verlaustem Hause . ' US.
Stadentenllebehea .

Dperetlenp i 8 Att . Jus, . Vr . Zickel .
Musil » au Walter Bramme .

Sonntag 8' / , : Tie Hauheulerche .
Soioert . ah 10 Uhr ununterbrochen .

Reiehshallen - Theater .
Stettiner Süngcr

„Cabaret Feldprar
Ansang Vi , lÄr .

Somitagnachmitt . 3 Uhr ;
Vorstellung m
ermät . Preisen !
Neue « Programm

Für Militärpers .
an b- nWochentg .
freier Zutritt zu
b. etett . Sängern

Ziikus A. Schumann
BinlttB7Ukr . Anfang ? 1 /

Heute und täglieh
Das eqnestrische Programm .
Die neuen Mirz - Spezielitäte »
Klamet . d. oriemal . Wunder !
Adelt u. Cske , I Emllia Rase .

d. originellen I Antipod . Spiele
Spaßmacher . I mit Hunden .

Vis Seeräuber .
Gr . PrachtrAus8t . - PBnt . i . 4 Akt .

Senntags 2 gr . Vorst . , 3 u. Tj , U.
Nachm . 1 engehör . Kind frei .
jedes weitere Kind halb . Preis .
Billetts ab Frtg . e. d Theaterk .

Ukr .

Der große März - Spielplan
mit

Oscar Sabo
und

Lillebirs Hochzeitsreise .

Aegypt . Burleske in 7 Bildern .
Musik von Bizel .

Inszenierung v. Mai Reinhardt
Hanptdarstell . : Hans Wasamaan .

Jjillebil Ohristensen ,
Kette Sterne . Ernst Mstray .

ossen - Theater .
Tlglleh n , Uhr :

Der fliegende Holländer .

Der alte Wölfl .

Raiamtf
Tigl VI, , Sonnt 31/, u. V/ ,

Die memo Revue
in 6 Bildern :

Berliner Konzerthaus
Mamerstr . 82 Heute Zimmerstr . 90/91 .

Großes Konzert
des Berliner K o n z e r t h an b - O r e h e ■ t e r s .

Leiter : Komponist fn . f. BI««.
Anfang 7' / , Uhr . Eintritt 3 « Pf. Asfaag 7" / , Uhr.

Montag , äen 19 . MSrz : Gr . Konzert dee Berliner
Ijcbrer - Granneverelnau _ _

jSlt *

Rose « Theaier .
3' / , Uhr : Tautand und elna Nacht .

VI , Uhr :
Der Adele Bauer .

Walhalla - Theater .
VI , llbr :

Das Gtücksmädel .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich VI , Übt .

Rur noch vis ' 27. Marz

Zwei helle SerUner
Lordcr die Marz . Spezialitäten .

Miitwoch , den 28. März , z. L Male :
Wenn ' s Mallüftcpl ■weht .

Lavntaa 1 Uor ■ Tie Tachc klavvt .

�dmlrulBputoBt .

Aue noch o Tage

Tran Fantasie
Schlittschuhläufer - Ballett
� a. d. Opar „ Oer Prcphat1 '

inmaaBrnnmiSzaMMBimmnA� -

Volfft - Tbeater .
Badstr ' äS . . Badttr . 58.

Zäglid�

Mutterliebe .
Sonntag , den 18. März , nachm . 8 U.
Der Weg Ins Verderben .
Ab- ndS 7 Uhr : Mutterliebe .

Verkäufe
Geld ! Geld ! üxwvn Sie . wenn

Sie im Leihbaus Roirnidaier Tor .
Linienltrahe ' 203/4, Ecke Roienibaler .
slratze , lausen . Anzüge , ValetolZ .
Ulüer , neue Maßgarderoben , Pelz »
stolaS , Muhen , LfunfS . Nerz , ZllaZla -
jüchie . Goldene und silberne Herren¬
rind Tamenudren . Schmucksachen ,
Erillameu . Aus llbren drei jährigen
»araniieschein . Eigene ltä - rfslut ! .
Saunlag 18 —2 . *

Mhjahis - ■ simheiim

Dorieihafie Auge .
böte In » ostLmen !
aus Dolle . Taft .
Seide dt, , Hödeu ,
Sinsen , impräg¬
nierte « Seiden .
Mänteln , phania .
sie» und tloverkoi .
Paletot » in allen
Zarben u. Größen
auch für ganz starke
s Damen /

Tut

eigene Zabrlkaie ,

ohne jeden

Zwischenhandel .

Auswahl

unvergleichlich .

Paletot >. ttrtaub . Kr. .
zu tragen ». XI. 29,75

Vwnnekstr . 565 ?

Kostüm inaiI . Zarie - v. M. SS. -

SskarWoMrg
Seeründri isoö . ■

8-sch«s Mantelkleid
». 2t . 59 . -

Amllneustr . 56. 57

Sfaudlrihhau « Hrrmannpla » K.
NielenauSwabl verschiedener Pelz -
' echen. : eue Herrenanjüge . Herren -
daleioiS , Herrenhosen . Sdoiibilliger
felirnverfaus . Kardinenverfaus ,
Tedvichoerfaus , Ubrennerfaui .

Veizgaruitureui ZlunksliolaS !
s ? ue «garnituren ! UpossumstalaS I
Muffen ! Eetienverfau « I Herrrngarde -
robe ! Ubrenverfaus ! Schmucksachen !
Waren aller Art I Allerbillixite Preise !
Leihbaus ! Warschauerstrasie 7. �

�ruhjahrskostümej Sportjacken .
schwarze . rraiicumäniel , imprägnierte
Seidenmäutel , GummriinmänieL
Manielllc ' . der . Glockemöckr , direkt
auS Arbeitsstuben . Meher . Blücher -
straffe 18, I. Kein Laden . Sonntag «
geöffnet .

T eppiche , Bortieren , Gieppdccken .
Gardinen , Tischdecken , Diwandeckcn
billigst Borwärlfleser Sxtrarabatt .
PotSdamersiraffi 109, Mcher . -

�Bornchme Herrenanzüge . Paletots
und Ulster arrs baltbarsten Stoffen
4S— 75 Mark , ebenso Hofen biä
23 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 2t .

Herrenanzüge . Bur . chenanzüge ,
EinsegnungSanzüge . SommerpalefotS ,
H»sen . Jackett «, elegante Kostüme .
FrühsahrSmäntel , Sportjacken . Regen -
mänte ! , Röcke, Blusen , Knaben - ,
M- dchengarderobe . Pelzsachen . Neu -
lölln , Berlinerstrene 41 I . ■>■83"

Handbuch der Dreherei . ftni
Versal - . Wcchselräder - BerechnungS -
Skala ' . 455 Abbildungen . 15 « To -
bellen . 1500 Berechnungen und Kor -
mein . M. «. 25. Buchhandlung Bor -
wärts , Lindenftrasie 3.

kdobet

Pekanntmachuug . Versäumen
Sie nicht . die wirklich günstigen
WohnungSewrichtungen des alt -
belannien Berliner Möbelhaus , Ska -
litze , straffe 25. zu besichtigen . Jeder
jdaus eine Empseblung .

M S tuven - und Küchen einrichtung
sehr billig . Teilzahlung geiwUer .
Wöbellckatz , Brunnenstraffe ISO, Ein »
gang AnNomerilraffe . 258/12 -

GelegeuheitSkauf ! Schwereichcn
moderne « Speisezimmer , Büseii
1,80 breit , ganz entzückend , mit
reicher Schnitzerei und Kristalloer -
glaf un g , reizende Kredenz mii
ovalem K' . istallspiegel , groffer Aus .
zugtüch , sechs Lekerirüyle , komplett
885. — , i - gulär bedeutend teurer .
Möbelhaus Osten , nur Andreas -
straff - 30. 1S4K

Musikinstrumente

©ttarrezithern mit 60 Unterleg .
nolen 12,50 ( Ladenpreis zirka 20, —) ,
alteingespieite Geigen 30, —, Mando -
Iwen . ( Sitarren , Lauten billigst .
Oranienstratze 1«S III . 158 # *

Kaufgesuche
Platiuanfanf . Gramm bis 7. 60,

ebenjalls Antaui alter Zahnaebisse .
Bestecken . Ringe , Schmucksachen .
Ketten , Glühstrumpsaiche zu aesetz -
iichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1908 , nur Alte Jakob -
straffe 138 und Koitbuserstraffe t
( Kottbusertor ) . Moritzplatz 12858 ,
Firma genau beachten .

Platinabftille k Gramm bis 7,70 !
. stabngebifle ! Schmucksachen I Ketten I
Siinge I Militsirtresien ! Glühstrnmps -
«sche ! Filmabfälle ! höchst zahiend !
Gilberschmelzeret , Me. all - C&nfauis »
burtau . S- berstraffe 31. Telephon
Aiepand - r 4243 . 98 *

Syarmetalle ! Kupser I Messing !
Antimon ! Zinn I taust sür Kriegs -
lieserung der KriegSmeiallges . ; auffer -
dem kaufe Zahngebisse ! Piatin »
absälle7,ö0 . SUberschmelze Ehrislionat ,
slöpenickerstraffe Lva ( gegenüber Man -
leuffelitr . » »

Feilen , gebrauchte und neue
Derlzeuge . Treibriemen . Spiral -
d ihrer . Fräser , fflasnete kaust jeden
Posten Metallanfaus , Beuffelstratze 5*.

Leinölfimi « , Emaillelacke , ioeiff ,
iämUiche Oellacke , Terpenttneriatz .
Bi - nenwachs , Zerefinparaifin und
ähnliches kaust , höchste Preise zahlend .
Wolter , Thaerilrasie S. S7K -

Ait « ' , Zelluloid - Abfälle fault
Ordowcr , ( Seorgenttrchilraffe 50. nabe
Alexandervlatz . S —12, 3 —6 . 17/ «*

Kaufe alles , Firnis , Leim . Bienen
wachs , Paraistn , Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack.
Groge Franlsurierstraffc 25. 19/2 *

Glettvisme Leitungsdrähte sowie
Kabel . Litzen fauu höchstzahlend
Elettroiechni ! , Skalitzerstraffe 45 I. *

LeiuöMrni » , Siandöl bis iffOO
Fnnbodenlacke , Oellacke . Kopallacke .
Neifflacke bis S, — , fausen sofort
Gebr . BorowSfi . Gneisenaustraffe 3.
( Nollendoft 2379 . ) 241/3 *

Unterricht
Mandolinenipiel . Gitarren - ,

Lautenspiel , TreimonaiSkurfe zur
persetten Ausbildung « , — Monais -
douorar , Lehrinstrumenie billigst .
Violine , Klavier unterrichtet schnell -

sördernb Ernst . Oranienstratze 16«. *

TrehdSuke . Schnellausbohrer ,
zavz « Drehereien kaust Ziegler .
Ralternstratze 8 II . ff 12*

VBgltfMeu Uurerrtmt iür An -
sänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und iranzösiiche Stunden er -
teilt ®. Swienty , ( ibarlottenhurg
Stuttgarterolar 9. Garienoaus IV '

MepkseugÄnehef
K. evol�sreinpiehtep

auch gv . und av . für SerreSarbeit stellen ein

Elektrotechnische Spezialkoostruktion
Berlin - Steglitz . Birkbuschstr . 37/39 ,

BUT * Tüchtige

Heizungs - Schweißer
suchen

Gebr . Körting A . « G .
Alt - Boablt 3 .

Arbeiter und Urlauber
werde « für AUeisenpla « verlangt . 1739L *

» ehwellzer dk Oppler ,
Rittergutstraffe 108 .

Sleebspamter
verlangt

Panzer Aktiengesellschaft
BodstraSe 39 .

zw Sattler
sür Rtemenreparatnren und zur Wartung der Transmissionen sucht

Panzen Aktiengesellschaft
ItadstroBe 50 .

Arbeitsmarkt

mmmss
Bronzepotterer . tüchtige , er¬

fahrene Kräfte , werden bei dauernder
Beschäftigung jederzeit eingestellt .
flibert Ipiesicke . Alexandrin enilr . 25.

Tiergolder . Lackierer und
verianat Lindenitratze 16/17 .

Maler
20I8V

Anlegerin sür Stemdriick sosorr
Hugo Sensch . Köpenickerstraffe lt . ".

Lehrmädchen tm Alter von 14 - 16
Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung iosorl g- ' ucht .
Meldungen in BegleiUmg der ültern
oder bei Vormundes 10 —2 Uhr vor »
mittags oder 6 —7 llbr abend ? in der
Perjonal - Verwaltung IV Stock
A. Jandorj u. Co. , BclloaMane «�
straffe 1/2.

_ 15 M*
Lehrmädchen aus achtbaren Fa .

Milien , im Alter von 14 —16 Jahren
bei monatlicher Vergüttgnng ioiort
gesucht . Meidungen

"
mil Schuiab

gangszeugniS ur . o in Begleitung der
Eitern oder des Vormundes ii :
uniercr Versonalverwaltunz , 3. Etage .
KaushauS des KefteuZ . G. ut . . b
T- tu,e >Utw>! rt : gtie . rt1 —21. _ 1

Zeitnngsträgerinnen
,Vorwärts *- AuZgabsstclle
straffe 31.

Zeitungsausträger in fosmt ocr -
langt . . . BorwärtS ' - cgpedition MarkuS -
straffe 36.

_ _

ZsitnugsauStrögeri » sofort o er¬
langt . „ Vorwärts * - Spedition Pankow .
Mühlenstratze 30. -

Korbmacher
Frauen zum Ausziehen sucht

E. Schlesinger & Co.
17312 * Mirlnsstr . 18 .

ErsSarbeitec ,
Bauarbeiier ,
Frauen

werden sofort eingestellt . „ Uuiou - - ,

Baugeiellschaft , Neubau Kabel »

werk Bogel , Hirschgarten . 1744L *

Gestellarbeiter
u. Duszieherümeu aus DrilliiigSkörho
suchen Krämer u. Co . , Tiallstr . 25.

HauSreinignug
zu "cci geben an ordentliches , sauberes
Ehepaar , auch alleinstehende Frav ,
zum 1. April 1917 . Näheres Prinzen «
straff « 21. Kontor . 13/12

Meiterlnnen ,
evtl jugendliche , sofort a er langt .

Ptasttsche Pläne und . ytoocUe
G. m. b. Jö. , [ 20136 *

chcm. - techu . Abt. , Fiaedrichstr . 10

Packer ix ?
sür leichte FrledenSarbeit verlanget :

- Arndt dr I . iimongnnd
_ _ _ Fried : ichitr . 12. 20175

rsulssielellörii .
Geübte Kleberinnen im Haus «

sucht Istdoll HoBon . Ballstr . 16.

Dm DgMll . MMel
Eograa

F. Ernst Bor cki. Elissse . rstr . it . ;

_ _ _

dTTOtöKkifr , ISotcSinnrV vt « . W. M. ? rapmo . ,gr « » . t . ia
- TV - v- i Z»chaa . Or . - Ueaterf . ,iru ««a»iUli

FraazAbralism dummiw . ►
l »»t . MtwtBt - n. W«aaitfa »1c - ICalI . R. Baak « , Straltuar 8t ». M.
i . ltBariaiftv . Sa, F«msp . Cgat . llTOa B. Kraoa , {• BBtiteiaaOr . M.

4 » . d . . Än . » BRoo tz *- *

intnl Eai . . „ KSSä . ,
wimiiSffirÄ . . 1 ° . l
Passans - Bad SJSmT

'

B« toim - Bad , Wianor 8tr . M.
d fctAer - q, Komlitorciop v

Oskar Ut ' sHMi
70 OoscMBfto

in >U« B Stadtteilen Berlin »
■swie in Ncckölln u. Trepto »

F. KIcMWttOT , IdirelMunti . l «.
« . IUi «ri OrOatnevc 17.

| 1 BeEugsqueHen - Verzeiphni « . ~f Uateustehthde Ssschaftp
empfehlea «ich b. Elak &uf .

August Holtz

4Bierbr »a «reL . EierAdnnülglV

ranereiBDizoi
'

»mpfiehlt

üiiaimers
ersten Range ». |

j . HabelsBniuerei ]
i heil — HabolbpSu — dnntztl . [

. ' 5rn ; eon und Farbon h
iVErdtrTirojjrit . BrüilUiläverii . T»

_i E. . i,i5inregö :

TiBitr -
BrhBIMlohlBhBPB »

4 Eietn . tztaPlw , Wetten . WeriUrh
Carl Juna - Stroustr tu
Küblnaan . P. JMfillent . iOb . X. SeaM

i
a « hiK . ndluriagn

novo bu »
ä5 _ >

ühly & Wolfram

MQncliensr Sraniiaus
Berlin nnd Oranienburg

TünklttlanningerBierl
Weissbier , C. Breithaapt ,
PtimiitafU . K liLI | K. lHl . Nlll

~ W . Seck
Inh . : Norm . Qorbmch

Cberlottenbora , Berlinerst . 88- 86
Flciscli - und Ware' . wsrentabril '
WuljGerlete . fetershttrgersrrJl
Ott « Hongal , Alt « Jaeobstr . itz.

DtzoppewM . KnBhewBrd »
JT BCsaa » ! » Badatr . » . ticke
« J . Ak & er priaisn - AUea.
Laak « ASIapockl . I «Uik . - UlM>
rahiadi t f « Roaenthaleratr . »
rM » aa LB. Eckhaus lln ! «natr

ethke , Georg ,
Intilli , H6e. tr . 3», laiaar - rristr .
Itt . »«, W«ati ». 18t, PrieleUtr . »1

mpev . Crlti - StTilel «.

Gaege,OttoCh " br « �"
F . OiffSÄ ! U
4 WBI» r » i » notlinoB " V

Bellmann, I. , cstZ *. : £nZ

SIHiger
Nähmaschinen

Lidaa ta aUan SUdtt « U« n .

g ' Bhte . Wtttteo , PaUwereiaV

E « DoMwTia
�Tin�Trrwoiior . yr . ' ic� . �. k

UermaLMM Meyer « StklT *[ >wier8U: L

II 60 . KoUbuaerhir . S.
OL NullCUll auch Gelcgenheitskf .

<V. ' V . h». flUfr - TTr . � j V

|ä0 Fili «l «n m »Ilen Stadteil «! ?, f

Kfirni - DÄfiC ? . cciv
cLSSöVirlmtetell . &r ; -Berl,

Mcksbeig� SEMPER IMM V

Meisrel

SC. Bolle

lEJIIIil3.5. 21
Ältester und f Isster
HUchwlrtBChaltllcher
- Qroasbetrieb =

4 Oatlker . ( fteoft «- • ! < tr >
Schubert . Carl KViUn.
4 Sfchro . ' feMVurörj U

O. Pt jcbnOB . , . . - ün 83
4 Uhpzn u. ricS ' t ' w' äoan V

lelcmann . Alb. , iVankf . 41 lest «
A �tBi - BicstlBPBWBen »

I „ Deutschland " Bsrlin
! trbejtcrTeniehemaE — Sehütieir

Merbeksaaeiueraichrr ) ; . atrag « 1.
4 Sij : ' Otia . i tz

Stk . ut Icis , St . iVMi. rs . rink ' . Ftrt ».
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